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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei zu 


an 

jährlich 4.50, Al. für die Stadt Poſen, 
an 

" ber Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Boykott. 


. Seit einigen Jahren iſt in Deutſchland ein Wort in den 
oftealichen Sprachgebrauch aufgenommen worden, und wird 
— . welches vordem bei uns kaum bekannt war: 
ie ort Boykott. Die Bedeutung des Wortes iſt allbe⸗ 
unt und ebenſo bekannt iſt auch, daß die Sozialdemokratie 
Boykott am allgemeinſten und rückſichtsloſeſten anwendet. 
enn wir ſagen, daß das Wort „Boykott“ früher bei uns 
aum bekannt war, ſo wollen wir damit keineswegs behaupten, 
aß auch die Anwendung des Boykott⸗Syſtems früher zu den 
ſclbe anten Dingen gehörte. In kleinem Maßſtabe iſt das⸗ 
— ſchon immer an ewendet, oder zur Anwendung empfohlen 
dees Der Gedanke an ein derartiges Verfahren liegt auch 
ehr nahe und beſonders auf dem Lande iſt man von jeher 
chnell mit der Anwendung des Boykott⸗Syſtems bei der 
Zu geweſen, wenn eine Perſönlichkeit ſich mißliebig machte. 
de mancher Handwerker iſt vom Lande nach der Stadt ge⸗ 
zngen, weil ihm durch ein Uebereinkommen ſeiner Dorfnachbarn 
e wirthſchaftlichen Beziehungen abgeſchnitten wurden. Auf 
Lande iſt es überhaupt ſchwer, eine Meinung offen zu 
N die dem allgemeinen Intereſſe, oder auch nur dem 
e nn, und Vorurtheil zuwiderläuft. Der Bauer hat 
Be ich bei Anwendung des Boykott⸗Syſtems wohl ſelten 
rs an das Bewußtsein, daß er ſich damit einer ſehr ſcharfen 
e N Dingen zweiſchneidigen Waffe bedient. Ganz 
batiſch ir er liegt die Sache bei den Boykotts der ſozialdemo⸗ 
en 1a wetter Wenn dieſe einen eh fe 
i R iſſen ſie ſehr genau, was fie thun, und fie 
fai dieſem Wau Bi ie ſich für eine ftarte Wirth 
eine Yo acht halten. Sie wollen mittels dieſer Macht 
‚the Idee durchſetzen. 
Gaſtwirt erſten ſozialdemokratiſchen Boykotts wurden über 
tischen = verhängt, welche ihre Säle nicht zu ſozialdemokra⸗ 
—.— ammlungen hergeben wollten, zuerſt in Berlin, 
en Defch anderwärts. Man kann dieſe Boykotts allenfalls 
— Defenſiv⸗Boykotts bezeichnen. Erſt entziehen die Wirthe 
zun, Sozialdemokraten ihre Säle und dann dieſe den Wirthen 


nie Kundschaft. Gleichwohl aber blieb die Abſicht, i i- 
ti ‚art. ieb die Abſicht, ihre poli⸗ 
Saale auszudehnen, die erſte und letzte Abſicht der 


f nokratie während dieſes Streits mit den Wirthen. 
Jahren une matten hatten Erfolg: ſie haben ſeit einigen 
erfehen kann ee aus der Liſte im „Vorwärts“ allwöchentlich 
fäle Es folgte derbundert oder über hundert Verſammlungs⸗ 
Ring“. Diesmal zweite große Boykott über den Brauereien⸗ 
ſtändi . bi der Sieg auf keiner Seite ein voll⸗ 
1 um die ozialdemokraten nur den „Ring“ 
Saalentzi 8. Syſt 9 ihnen befürchtete Wiederkehr des 
ntziehungs⸗Syſtems zu verhüten, ſo haben ſie erreicht 

was ſie wollten. 5 t 


Wenn aber 
ſollte, den ſtreitenden Braus ch Boykott den Zweck haben 
d 


? \ ilfen beizuſpringen, jo hat 
A dieſen Zweck verfehlt, enn die Ip A 
1 unterlegen. Jedenfalls ſahen ſich die Sozialdemo⸗ 
aten als Sieger an und boykotteten, durch den 
Erfolg dreiſt gemacht, weiter darauf los. Es kam 
letzt nicht mehr auf den beſtimmten Zweck an, ſondern es 
wurde Jeder geboykottet, der den Sozialdemokraten hinderlich 
wurde, ja Mancher ſogar ſchon deshalb, weil er nicht Sozial⸗ 
krat werden wollte. In Berlin verhängten die ſozial⸗ 
okratiſchen Kellner unter Mitwirkung einiger ſo Wes 
ge Agitatoren den Boykott über ihre nicht 0 
Be ſchen Berufsgenoſſen. Dieſe ſollten von Sozialdemokraten 
= Trinkgeld bekommen. In Halle wurde der Boykott über 
ai Zirkus verhängt, weil deſſen Beſitzer in dem ſozial⸗ 
Sei kratiſchen Blatte nicht inſerirte. In ſozialdemokralift en 
N chäftsalmanachs an mehreren Orten wurde es als Verſloß 
at die Parteipflicht erklärt, wenn ein Sozialdemokrat bei 
. kaufe. Und ſo weiter. 

Eine objektive Erwägung der Verhältniſſe mu . 
da zu dem Schluſſe führen, daß alle dieſe Boytot un 
er nicht berechtigt find und andererſeits auch nicht ein⸗ 
een ſozialdemokratiſchen Partei- Intereſſe dienen. Jede 
80 ahiebung von politiſchen Gegenſätzen in den bürgerlichen 

a0 ſtsverkehr iſt ungehörig und ſchädlich für beide Theile. 
fi 4 die Androhung wirthſchaftlicher Nachtheile kann man 
Ana äußere Fügung erzwingen, niemals aber überzeugte 
der per gewinnen. Viel eher entfremdet man ſich einzelne 
3 Anhänger durch ein moraliſch verwerfliches und 
me ſches Agitations⸗Syſtem. Die Sozialdemokraten 
Übrigens auch nicht vergeſſen, daß fie der Zahl, wie 

den finanziellen Kräften nach der ſchwächere Theil 
bei Fer ihre politischen Gegner den Spieß umdrehen und 
. nt chen Geſchäftsleuten nicht kaufen, Sozial⸗ 


nicht in Arbeit nehmen wollten, jo hätten die! weniger, als auch eine Truppe von 2- 


of 


8 9 r al, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Sonn: und Feſtzagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
5,45 M. für 
entſchland. Beſtellungen nehmen alle ee 


Morgen-WUusgabe, 


Yhtundneunzigfier Jahrgang. 


Sonntag, 4. Oftober. 


Sozialdemokraten zweifellos wirthſchaftlich viel größere Nach⸗ 
theile, als ſie jetzt ihren Gegnern zuzufügen vermögen. Wollen 
die ſozialdemokratiſchen Führer und die Preſſe der Partei die 
Dinge ſo weitergehen laſſen oder gar noch fördern, ſo werden 
ſie ſpäter unfehlbar die Erfahrung machen, daß ihre Partei 
damit auf eine abſchüſſige Bahn gerathen iſt und Zuſtände 
herbeigeführt hat, die ſie dann ſelbſt am meiſten beklagen wird. 
...... !.. —— 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 2. Oktober. Ueber die Vorgeſchichte 
der Expedition Zelewski bringt das „Kolonialblatt“ eine 
ausführliche Mittheilung, die den Beweis liefert, daß die 
Expedition gegen die Wahehe's ſich völlig außerhalb des 
Rahmens der Aufgaben bewegt hat, welche nach der Erklärung 
des Reichskanzlers v. Caprivi im Reichstage die kaiſerliche 
Schutztruppe in Oſtafrika erfüllen ſollte. Der Bericht wider⸗ 
legt zunächſt die bei der erſten Meldung von dem Schickſal 
der Expedition aufgeſtellte Behauptung, daß die Wahehes mit 
Feuerwaffen neueſter Konſtruktion — die ihnen die Portu⸗ 
gieſen geliefert haben ſollten — ausgerüſtet ſeien. „Die Wa⸗ 
hehes, ſchreibt das Kolonialblatt, ſind bewaffnet mit einem 
Schild, fünf bis ſechs etwa / Meter langen Wurfſpeeren 
und einem 1½ Meter langen dickeren Stoßſpeer. Sie ſollen 
zuerſt die Wurfſpeere verſchleudern und dann ihrem Gegner 
mit dem Stoßſpeere zu Leibe gehen. In der Handhabung 
dieſer Waffen ſind die Leute außerordentlich gewandt.“ Die 
When haben darnach die Expedition Zelewski aufgerieben, 
obgleich ſie keine Feuerwaffen hatten. — Es wird alsdann 
über einen Einfall der Wahehes im Februar d. J., wobei ſie 
ein Dorf in der Nähe von Mkondoa theilweiſe verbrannten 
und etwa 100 Waſagara und Sklaven der Araber weg⸗ 
ſchleppten und über friedliche Verhandlungen des Chefs Ramſay 
mit den Häuptlingen der Wahehes berichtet. Obgleich nan, 
wie der Bericht des „Kolonialblatts“ konſtatirt, „Alles in 
beſter Ordnung zu ſein ſchien,“ unternimmt im Juni der 


Kommandeur der Schutztruppe, v. Zelewski, einen Zug in das 
Innere, zunächſt um die in das Hinterland v ilva einge⸗ 
fallenen Mafitis zurückzuweiſen und ferner — „die räuberiſchen 


und unbotmäßigen Wahehe, mit denen Chef Ramſay kurz 
vorher Frieden geſchloſſen hatte, — zu züchtigen.“ Indeſſen 
ſtellte ſich heraus, daß die Expedition gegen die Mafiti über⸗ 
flüſſig war. „Der Häuptling Abdallah bei Kilambi (in Mai⸗ 
tambi) hatte die Mafiti erfolgreich zurückgeſchlagen und war 
nach ſeiner und ſeiner Leute Ausſage der diesjährige Mafiti⸗ 
Einfall als beendet anzuſehen.“ Obgleich nun kein neuer 
Anlaß zu Klagen über die Wahehe ſeit den Verhandlungen 
des Chefs Ramſay mit den Häuptlingen derſelben und der 
Anweſenheit einer Wahehe⸗Karawane in Bagamoyo vorhanden 
war, beſchloß der Chef der Schutztruppe, dieſelben in ihrem 
eigenen Gebiete aufzuſuchen und zu „züchtigen“. „Im Lande 
der Wahehe, fährt der Bericht fort, erfolgte dann jener ver⸗ 
hängnißvolle Ueberfall, von dem die erſte Kunde ein am 
11. September 5,50 Nachmittags in Dar⸗es⸗Salam vom 
Gouverneur v. Soden aufgegebenes Telegramm brachte.“ Aus 
dem Bericht ergiebt ſich, daß die Expedition, mit welcher ein 
erheblicher Theil der Schutztruppe vernichtet wurde, mit der 
Aufgabe der Schutztruppe, die Karawanenſtraße nach Mpwapwa 
ſicher zu ſtellen, gar nichts zu thun hatte. Die Expedition 
in das Land der Wahehe, welche Lieutenant Zelewski unter 
Abänderung des von dem Gouverneur v. Soden gebilligten 
Plans unternahm, hätte unter allen Umſtänden nur ephemere 
Erfolge haben können und deshalb wäre es beſſer geweſen, 
die Schutztruppe den Gefahren eines Krieges in unbekannten 
Gebieten nicht auszuſetzen. Bei der Berathung des Geſetzes 
über die kaiſerliche Schutztruppe im Reichstage hat der Reichs- 
kanzler erklärt, man müſſe von der Küſte in das Inland und 
nicht umgekehrt organiſiren. „Wir müſſen, ſagte er, von da 
aus, wo wir unſere Bezugsquellen haben, alſo von der Küſte 
aus, nach dem Inlande vorgehen. Wir werden das thun in 
dem Maße, als wir die Mittel , finden und nicht auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, deren Ueberwindung Zeit und Geld 
koſtet. Soweit ich jetzt überſehen kann, wird das im Norden 
icht der Fall ſein. . 
. Be Wir werden verhältnißmäßig ſchnell an die 
Seen kommen und, wenn wir mit den vorhandenen Mitteln 
auch nur eine einzige Karawanenſtraße mit kleinen Stationen 
befeſtigen können, ſo laube ich, daß damit viel gewonnen 
ſein wird.“ Die Niederlage der Schutztruppe wird hoffentlich 
eine Mahnung ſein, noch ſtrenger als bisher an dieſem 
Aktionsprogramm des Reichskanzlers feſtzuhalten und die 
Pazifikation des Innern 8 und geſtützt auf befeſtigte 
Se eg Me Me 
iner Verſtärkun „ 

ſtellung, aber keine 8 ober 3000 Köpfen zu 
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fo abenteuerlichen Unternehmungen, wie diejenige in das 
Land der Wahehe ſelbſt nach dem Urtheil unbetheiligter Mit⸗ 
glieder der Schutztruppe geweſen iſt, nicht ausreichen würde. 

— Die Zweifel, welche darüber beſtanden, ob der Reichs⸗ 
tag thatſächlich am 10. November ſeine Arbeiten würde auf⸗ 
nehmen können, dürfen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge jetzt als ge⸗ 
hoben angeſehen werden. Der Arbeitsplan für die Zeit d 
zur dritten Dezemberwoche ergiebt ſich aus den dem Abſchluß 
nahen Arbeiten, ſowie aus den von dem letzten Abſchnitt der 
Tagung auf den nächſten überkommenen Entwürfen des Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Telegraphengeſetzes. Bezüglich der Vorlegung der 
Handelsverträge geben die Erwartungen eines möglichſt frühen 
Termins dafür gar keinen Maßſtab. Es bleibt hier eben alles 
von dem Gange und dem Abſchluß der jetzigen Verhandlungen 
abhängig. Dagegen iſt man zu der Annahme berechtigt, daß 
nach einer eingehenden allgemeinen Debatte, in welcher Agrarier 
und Schutzzöllner ihre Bedenken darlegen werden, die Handels⸗ 
verträge im Einzelnen den Reichstag nicht zu lange aufhalten 
möchten. 

— Wir hatten im Mittagsblatt ein Dementi der „Poſt“ 
gebracht, nach welchem alle Mittheilungen über den Kolo⸗ 
nialrath und ſeinen Zuſammentritt auf Kombinationen be⸗ 
ruhen ſollten. Die „Kreuzztg.“ hatte demgegenüber ihre ent⸗ 
gegengeſetzte Nachricht aufrecht erhalten, welche wir als die 
wahrſcheinlichere bezeichneten; jetzt wird nun der „Magd. Ztg.“ 
in Uebereinſtimmung mit der „Voſſ. Ztg.“ in gleicher Ange⸗ 
legenheit Folgendes geſchrieben, was die Meldung der „Kreuz⸗ 
zeitung“ beſtätigt: 

Der Kolonialrath wird ſich, wie zuverläſſig verlautet, ſicher 
mit der Erhöhung der Forderungen für koloniale Zwecke 


zu beſchäftigen haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das dar⸗ 


über zu erzielende Gutachten dem Reichstage bei der Begründung 
jener Forderungen, die in Form einer beſonderen Denkſchrift er⸗ 
ſcheinen ſoll, unterbreitet wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß keine 
Neigung vorhanden iſt, eine anderweite n der > 
truppe in Oftaftifa eintreten zu laſſen, oder namentlich eine Ver⸗ 
mehrung der euxopäiſchen Mannſchaft innerhalb derſelben, wie 
eine ſolche allerdings vorgeſchlagen worden iſt, in Ausführung zu 
ngen. 8 HER 

— Gegen die jetzige offiziöſe Preſſe wendet ſſich ein 
Blatt der Partei Bismarck, die „Pfälz. Preſſe“, in folgender 
Weiſe: 

„Als die gegenwärtige Regierung ihr Amt antrat, hat man 
ſich ganz entſchieden dagegen verwahrt, daß die ſog. offiziöſe Bis⸗ 
marckpreſſe weiter beſtehe, und doch beſchränkte ſich dieſe Art der 
Preſſe auf polemiſche Artikel, die lediglich der Vertretung irgend 
eines Projekts der Regierung dienen ſollten. (22) Jetzt aber geben, 
wie es ſcheint, die * ſchwerwiegende Nachrichten direkt 
beſonders an ſolche Blätter, deren Wohlwollen ſie hauptſächlich ſich 
ſichern wollen. Es kann nicht ausbleiben, daß durch ein derartiges 
offiziöſes Preßthum die Blätter der Regierung gegenüber in ein 
gewiſſes abhängiges Verhältniß gerathen. an könnte fragen, 
wozu denn eigentlich der . da ſei, wenn die wich⸗ 
often Meldungen erſt nachträglich in ihm zu leſen find und wenn 
er von den ſeitens der Regierung benutzten Blättern immer über⸗ 
holt wird. ... Wir haben ein Intereſſe daran, daß die freiwillig 
gouvernementalen Blätter, unter denen einige ihren früheren Herrn 
und Meiſter verratyen haben um des Judaslohnes einiger Nach⸗ 
richten aus dem Regierungslager willen, nicht in den Vortheil 
geſetzt werden, wichtige un pebingen dem Publikum 
eher zu bieten, wie die unabhängige Preſſe. Wir glauben, daß die 
a aaa die Pflicht hat, offizielle Kundgebungen nur dort zu 
veröffentlichen, wohin fie zuerſt gehören: in den „Reichsanzeiger“. 
Welche wohlthätige Wirkungen die Aufhe⸗ 
bung des Paßzwanges in Elſaß Lothringen nach 
jeder Richtung hin hat, mag folgende Korreſpondenz eines 
kleinen in Kolmar erſcheinenden Lokalblättchens lehren. Sie 
datirt aus Masmünſter und lautet: 

Seitdem der Paßzwang in Kraft getreten war unſer Markt 
nur noch ein halber im Vergleich zu früher. Die vielen Käufer 
und Verkäufer aus dem benachbarten franzöſiſchen Gebiete ſahen 
ſich ie Aust zu Hauſe zu bleiben. Welche ſegensreiche Wohl⸗ 
that die Aufhebung des Paßzwanges für N Gegend iſt, hat 
der in dieſer Woche abgehaltene Markt ſchon recht klar be⸗ 
wieſen, und jeder arme Familienvater hat es deutlich empfunden. 
Während bis dahin für die Kartoffeln und andere Früchte ganz 
enorme Preiſe verlangt wurden, ſtanden letzten Mittwoch dieſe 
unentbehrlichen Nahrungsmittel in Hülle und Fülle da und 
wurden im Vergleich zu den bisherigen Markttagen um einen 
Spottpreis verkauft. Keſn Wunder, daß ſich die 
Artikel, Bauern aus benachbarten franzöſiſchen Gegenden, wo be⸗ 
ſonders e 8 8 flotten Abſatzes ihrer 

aaren erfreuten. e manche dürftige Fa 
Sorge = 1 N tanliche rot entockn! Familie iſt ſomit 9 
— Den Kattonalliberalen ſchreibt die „Kreuzztg.“ 
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nur noch in der Gegend zwiſchen Odenwald und Rhein, allen⸗ 
falls auch in dem einen oder anderen der thüringiſchen Klein⸗ 
ſtaaten eine einigermaßen bedeutſame Stellung ein. Wenn man 
dies mit der ausſchlaggebenden Rolle vergleicht, die dieſe Partei 
vor anderthalb Jahrzehnten faſt im ganzen Reiche einnahm, und 
nicht vergißt, daß die letzten ſechs per des Fürſten Bismarck 
dem Beſtreben gewidmet waren, ihr wieder in den Sattel zu 
ler dann wird man über den Unterſchied zwiſchen „Einſt und 
etzt“ nichtim Zweifel ſein. 5 

— Das „Berl. T.“ hat kürzlich die Nachricht gebracht, 
daß ein Stellvertreter für Herrn v. Soden in ſeinem 
Amt als Zivilgouverneur von Deutſch-Oſtafrika ernannt 
worden ſei. Dieſe Maßnahme muß in den Kolonien ſehr 
überraſcht haben, denn das genannte Blatt erhält folgendes 
Telegramm aus Zanzibar: 

Die Ernennung des Korvettenkapitäns Rüdiger, Komman⸗ 
deur des Kreuzers „Schwalbe“, zum Stellvertreter des Zivilgou⸗ 
verneurs v. Soden hat hier das Erſtaunen Aller hervorgerufen, 
da Rüdiger bisher noch nicht in Afrika thätig geweſen iſt. 

— Im ganzen preußiſchen Staatsgebiete findet in Folge der 
ſich innerhalb des deutſchen Reiches vollziehenden Wanderungen 
mehr und mehr eine Vermiſchung der Evangeliſchen und Katholiken 
ſtatt, wodurch die Miſch ar im ſteten Zunehmen begriffen find. 
Unter 1000 im preußiſchen Staate geſchloſſenen Ehen befanden ſich 
ſolche zwiſchen evungeliihen und katholiſchen Perſonen im Durch: 
ſchnitt der Jahre 1876 bis 1880 68,0, im Jahre 1889 dagegen 78,3. 
Die Zahl der chriſtlich⸗jüdiſchen Miſchehen iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren im Großen und Ganzen unverändert geblieben. Im Jahre 
1889 gab es deren unter 1000 geſchloſſenen Ehen 18 


— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche über e Hen. Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
war auch im Auguſt d. J. größer als im entſprechenden Monat 
der Vorjahre. Es wanderten 9 auf dem angegebenen 
Wege aus 8919 Perſonen gegen 8110 im Auguſt 1890, 7484 im 
Auguſt 1889, 7477 im Auguſt 1888, 8061 im Auguſt 1887 und 
6727 im Auguſt 1886. Seit Beginn des laufenden Jahres bis 
Ende Auguſt find im Ganzen 80 610 Perſonen aus Deutſchland 
ausgewandert genen 63733, 64726, 71315 und 72608 im gleichen 
Zeitraum der Vorjahre bis 1887 zurück. Im Vergleich zum Jahre 
1890 iſt alſo die Auswanderung um 16877 Perſonen oder 26 
Prozent geſtiegen. Von den Auswanderern des laufenden Jahres 
kamen 55 561 (1890 41 952) aus Preußen, 7654 (6907) aus Bayern, 
4532 (4275) aus Württemberg, 2902 (2287) aus Baden, 2557 
(1621) aus Sachſen, 1320 (1250) aus rien und 1309 (1357) 
aus Heſſen; der Reſt entfiel auf die übrigen Staaten. Verhält⸗ 
nißmäßig iſt alſo die ſächſiſche Auswanderung am meiſten ge⸗ 
ſtiegen. Unter den preußiſchen Provinzen ſteht obenan Poſen 
mit 14732 (1890 8842) Auswanderern; dann folgen Weſtpreußen 
mit 10 956 (7068), Pommern mit 7458 (6627), Hannover mit 4360 
(4110) und Brandenburg einſchließlich Berlin mit 3762 (2808) Aus⸗ 
wanderern. 

Karlsruhe, 2. Okt. Wie auch der „F. Z.“ von hier gemeldet 
wird, behalten nach den jetzt vorliegenden Nachrichten über die A b⸗ 
geordnetenwahlen die Nationalliberalen in der 
zweiten Kammer die Majorität mit 32 von 63 Sitzen. au Kun ie 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 1. Okt. Aus dem Poltawaſchen Gou⸗ 
vernement erhält der Graſhdanin verſchiedene Zuſchriften, nach 
denen infolge des widerſinnigen Auftretens des dortigen Landes⸗ 
hauptmanns (Semske Natſchalnit ernſtliche Bauernauf⸗ 
ſtände zu befürchten ſind. Im Volk ſei die Anſicht ver⸗ 
breitet, die Landeshauptleute ſeien nur eingeſetzt, um die Bauern 
egen die Herren zu vertheidigen. Demgemäß glauben die 
8 ſie könnten thun, was ſie wollten. Im Kreiſe Ga⸗ 
datſch unterſtellte der Landeshauptmann ſämmtliche Gutsbeſitzer 
ſeines Bezirks bei etwaigen Streitſachen mit den Bauern dem 
Woloſt⸗(Bauern⸗) Gericht, ſodaß nun die Arbeiter, welche beim 
Gutsbeſitzer jetzt keine Arbeit erhielten, über denſelben zu 
Gericht ſitzen. Im Kreiſe Lubny zerſtörte jüngſt ein Haufe 


Bauern die Waſſermühlen der Gebrüder Woleinikow, im Kirch⸗ 
dorf Luka ſowie in einem andern nahen Dorfe die Schleuſen⸗ 
werke, da angeblich durch die letztern ihre Wieſen verſumpften. 
An der Spitze der Ruheſtörer, deren die geringe Landpolizei 
nicht Herr werden konnte, ſtand ein Woloſtſchreiber. Schließ⸗ 
lich erſchien der Landeshauptmann und verwies den Leuten 
ihre Willkür, wobei er betonte, daß die durch die Unruhe⸗ 
ſtifter geſchädigten Beſitzer ſie beim Woloſtgericht auf Schaden⸗ 
erſatz verklagen könnten. Die Bauern drehten aber den Spieß 
um und verklagten alle einzeln die Müller wegen Schädi⸗ 
gung der Wieſen auf 30 bis 300 Rubel Schadenerſatz und 
dank ihrer Mitwirkung wurden ſämmtliche Klagen vom Woloſt⸗ 
gericht anerkannt, dagegen das wirklich berechtigte Geſuch der 
Gebrüder Woleinikow, gegen die Zerſtörer ſtrafrechtlich vorzu⸗ 


gehen, abſchlägig beſchieden. — Das Kriegsminiſterium hat im x 


Südweſtgebiete der Gouvernements Wilna, Grodno, Kowno, 
Mohilew den Neubau von 600 Werſt Verkehrswegen beendet. 
Die Baukoſten betrugen 7 Millionen Rubel. Die Wege ſind 
derartig gebaut, daß ſie durch Auflegen von Schwellen und 
Schienen mit verhältnißmäßig geringem Zeitaufwand zu Eiſen⸗ 
bahnen umgewandelt werden können. Die Brücken ruhen auf 
Steinpfeilern mit eiſernen Befeſtigungen. Wo es nothwendig 
war, wurden von vornherein dammartige Aufſchüttungen vor⸗ 
genommen. 


* Petersburg, 2. Okt. Ueber ein Vorgehen des Pariſer 
Bankhauſes Rothſchild herrſcht hier nicht geringe Auf⸗ 
regung. Nach der vor bald zwei Jahren erfolgten Aufhebung des 
Dorpater Raths war u. U. die Verwaltung der vom verſtorbenen 
ruſſiſchen Kaufmann Schamajew zu wohlthätigen Zwecken 
hinterlaſſenen Gelder, welche der Dahingeſchiedene bei 
Rothſchild deponirt hatte, geſetzlich dem Waiſengericht 
übertragen worden. Bisher hatte Rothſchild ſtets prompt die 
Saufen gezahlt; da aber ſtatt des aufgehobenen Dorpater Raths das 

aiſengericht dieſer Stadt die Zahlung erheben wollte, erklärte 
Rothſchild, es müßten ihm Dokumente vorgelegt werden, aus 
welchen Auskünfte über die bei der Dorpater Behörde vorge⸗ 
nommenen Aendderungen zu entnehmen ſeien. Dieſe Ausweiſe, in 
formellſter Weiſe vom livländiſchen Gouverneur unterſchrieben 
und vom franzöſiſchen Konſul in Riga viſirt, wurden Rothſchild 
mit der Aufforderung zu ſchleuniger Auszahlung der fälligen 
Zinſen der Schamajew⸗Stiftung überſandt. Hierauf überſandte 
Rothſchild nach Dorpat eine Quittung über den Empfang der 
Zinſen für ein Jahr zur Unterſchrift, erklärte aber zugleich, daß 
dies kein Präcedenzfall ſei und er keine weitere Zahlungen leiſten 
werde, wenn nicht „von kompetenterer Seite“ Auskunft über die 
Verhältniſſe ihm vorgelegt werde. Die Quittung wurde von 
Dorpat aus unterſchrieben zurückgeſandt, aber von Roth⸗ 
ſchild erfolgte keine Zahlung. Derſelbe erklärte, erſt 
müßten ihm die geforderten, von „kompetenterer Seite“ beglau⸗ 
bigten Auskünfte vorgelegt werden. Die ihm überſandten, in 
offiziellſter Form vom livländiſchen Gouverneur ausgeſtellten 
Auskünfte erkannte Rothſchild ſomit nicht als für ihn ausreichend 
an. Der livländiſche Gouverneur hat nunmehr die Sache dem 
Miniſterium des Innern übergeben, welches ſeinerſeits dem Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen dieſe Angelegenheit gegen Rothſchild 
zur weiteren Führung übertragen hat. < 


Viele ruſſiſche Städte haben bei der Staatsregierung Geſuche 
eingereicht, in welchen darum gebeten wird, ſie in eine nie⸗ 
drigere Steuerkategorie zu verſetzen. In mehreren 
Gegenden, welche bereits ſeit einigen Jahren von großem Noth⸗ 
ſtande betroffen worden, hat ſich die Zahl der zu den Gilden 
Steuernden und der Inhaber von Handels-Etabliſſements in 
— — Grade vermindert, und man befürchtet, daß in Folge der 

ohen Steuern mit dem Schluſſe dieſes Jahres viele ihr Ge⸗ 


ſchäft ganz einſtellen werden. Das Finanzminiſterium hat dieſen 


Geſuchen ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt und die betreffenden 
Börſencomitees und Stadtverwaltungen aufgefordert, energiſche 
Maßregeln zur Abwendung einer möglicherweiſe ſich entwickelnden 


Handelskriſis zu treffen. 


EEE 


Frankreich. 

„Paris, 1. Okt. Die Rede, welche der neue Groß⸗Rabbi⸗ 
ner von Paris, Dreyfus, bei der Einführung in ſein Amt hielt, 
erregt ſelbſt in Kreiſen, die nicht des Antiſemitismus verdächtig 
ſind, vielfach Anſtoß. Man verübelt ihm beſonders, daß er für die 
Juden das Recht in Anſpruch nimmt, ihren Charakter eines be⸗ 
ſonderen Volksſtammes mit allen ſeinen Ueberlieferungen zu be⸗ 
wahren, ohne daß man ihnen deshalb ihre Eigenſchaften als echte 
Franzoſen ſtreitig machen könne. Ein republikaniſches Blatt be⸗ 
merkt dazu: „Wenn die Juden in den Augen des Volkes ver⸗ 
dächtig bleiben, weil ſie jenſeits der Grenze Landsleute haben, die 
unſere Feinde ſind, ſo wird nichts dieſes Unrecht verwiſchen und 
ſie werden ſehen, wie die Arbeit der Gleichmachung aufhört, die 
ſeit einem Jahrhundert ſo gut von Statten ging Wir jagen es 
ohne Haß, aber mit aufrichtiger Ueberzeugung: die Juden müſſen 
ausſchließlich Franzoſen ſein oder ſie werden wieder ausſchließ ich 

uden werden. ir kennen viele, die unſere Anſicht theilen. 
ie Hauptſtellen der Rede des neuen Groß⸗Rabbiners ſeien hier 
ee Er erhebt zuerſt Einſpruch dagegen, daß man die 
„Israeliten“ als Fremde betrachte, da ein edelmüthiger Akt der 
Geſetzgebung fie vor hundert Jahren in das franzöſiſche Vaterland 
aufgenommen habe, und daß man über die Vortheile und Gefahren 
dieſer Aufnahme ſtreite. Die durch die Revolution emanzipirten 
Juden ſeien Franzoſen, welche eine achthundertjährige Unterdrückung 
außerhalb des gemeinen Rechts geſtellt habe ohne daß dadurch 
ihre natürlichen Bürgerrechte abgeſchafft worden ſeien. „Die Revo⸗ 
lution“, jo fährt Herr Dreyfus fort, „hat den Iſraeltten ihre Rechte 
lediglich zurückgegeben. an wundert und beunruhigt ſich über 
die 5 Air ihrer Fortſchritte in der neuen Geſellſchaft. Aber 
die Urſache davon iſt leicht zu erklären, ſie liegt darin, daß mora⸗ 
liſche Aehnlichkeiten die jüdiſche und die franzöſiſche Raſſe vereini⸗ 
gen. Und do at ſich ein Groll erhoben. Man ver⸗ 
übelt es den Iſraeliten, daß ſie in Frankreich einen für 
die Entwickelung ihrer Fähigkeit ausnahmsweiſe günſtigen Boden 
5 haben. Das moderne Frankreich wird aber dieſen 

ufreizungen keine Rechnung tragen. Frankreich iſt das Land, 
welches vorwärts ſchreitet. Es blickt auf die Vergangenheit, um 
dort die Erinnerungen aufzuſuchen, welche erheben und ehren. 
Heißt das, daß die Pflichten der Iſraeliten ſich geändert haben 
und daß es unter dem Vorwand der Verſchmelzung weiſe wäre, 
fie zum Aufgeben ihrer religiöſen Anſchauungen: und ihrer Ge⸗ 
bräuche zu drängen, die dieſer Raffe einen jo beſonderen Charakter 
aufgedrückt haben?“ Dreyfus weiſt dieſe Forderung nachdrücklich 
ab und erklärt: „Die franzöſiſche Nationalität bildete ſich langſam 
aus verſchiedenen Elementen, die ſich nicht weniger fremd waren 
als das jüdiſche Element ihnen. Wurde trotz der Verſchiedenheit 
der Ueberlieferungen und Mundarten die franzöſiſche Einheit ver⸗ 
zögert? Und ſehen wir nicht heute, wie dieſe Ueberlieferungen 
und Mundarten in Provinzen, deren Patriotismus von niemandem 
verdächtigt werden kann, fromm bewahrt werden? So verlangen 
wir denn auch, daß der Siraelit ebenfalls Iſraelit bleiben kann, 
indem er Franzoſe bleibt.“ 


Be l 8 i e n. 

* Brüſſel, 30. Sept. Die Maasbefeſtigung iſt noch nicht voll⸗ 
endet und ſchon tritt die Militärfrage in Belgien in ſehr ge⸗ 
bieteriſcher Weile auf und verlangt eine ſchleunige Löſung. Man 
kann ſagen, daß ſie nach der Verfaſſungsreviſion die wichtigſte 
Sorge der Regierung bildet. Das der Regierung ſehr naheſtehende 
Brüſſeler Blatt „Le Patriote“ hat dieſer Tage die Aufſehen erre⸗ 
gende Meldung veröffentlicht, daß ſich der belgiſche Generalſtab für 
die Nothwendigkeit einer erheblichen Vermehrung des 
ſtehenden Heeres ausgeſprochen hat. Das erwähnte Blatt 
weiß weiter mitzutheilen, daß das jährlich auszuhebende Truppen⸗ 
er Se von 13 000 auf 19000 Mann unter Schaffung mehrerer 
neuer Regimenter gebracht werden ſoll. Da das belgiſche Militär- 
geſetz gegenwärtig eine 13jqährige Dienſtzeit feſtſetzt, jo würde da⸗ 
durch die Kriegsſtärke des belgiſchen Heeres auf fait 250 000 Mann 

ebracht werden. Die Nachricht des „Patriote“ hat unter den 

lerikalen eine derartige Erregung hervorgerufen, daß die Regie⸗ 
rung ſich genöthigt ſieht, durch eine gewundene Erklärung im 
„Journal de Bruxelles“ die Meldung des „Patriote“ etwas abzu⸗ 
ſchwächen. Die allgemeine Ueberzeugung geht indeſſen dahin, daß 
die Nachricht des „Patriote“ vollkommen der Wahrheit entſpricht. 
Denn zur Vollendung der Maasbefeſtigung gehört unbedingt die 
Vermehrung des belgiſchen Heeres, da man Feſtungen nicht baut, 
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Kleines Feuilleton. 


* Vom Eſſen und Trinken in alter Zeit und von frü⸗ 
heren Tiſchgebräuchen, die uns heute zum größten Theil 
ſeltſam genug anmuthen, wiſſen die „M. N. N.“ mancherlei zu 
erzählen. An der Tafel Ludwigs des Vierzehnten wurden alle 
Speiſen in Gegenwart des Königs gekoſtet, bevor man ſie dem 

onarchen reichte. Der Hofmundſchenk mußte die Serviette des 
Königs, das Meſſer, den Löffel und das Glas des Königs mit 
einem Stück Brot berühren und dieſes Stück Brot vor den 
Augen des Königs verzehren. Aber ſelbſt bei den prächtigiten 
Feſtmahlen dieſes Königs wurde nicht „ſervirt“, wie heutzutage, 
jeder Gaſt ſchöpfte vielmehr mit ſeinem Löffel aus der gemein⸗ 
ſamen Schüſſel, was er wollte, auf ſeinen Teller; in einfachen 
Familien machte man es wie die Dienſtboten aus dem Lande: 
man aß aus einer Schüſſel. ar 2 genug kam es in vornehmen 
Kreiſen vor, daß die Damen ihren . mit ihrem eigenen 
Löffel, den ſie eben aus dem Munde nahmen, bedienten, ihm 
beiſpielsweiſe damit die Saucen auf den Teller ſchöpften. Anna 
von Oeſterreich, die Königin „mit den ſchönen Händen“, reichte 
einmal ihrem Nachbar ein Ragout, das ſie eben mit den Fingern 
aus der Schüſſel genommen hatte, und der dankbare Gaſt durfte 
von ihren Fingern weglecken, was von der Brühe daran geblieben 
war. — Es war ein Grundſatz der Hygieine früherer Zeiten — 
wie der heutigen —, daß man ſich beim Eſſen nicht ernſten Ge⸗ 
danken hingeben und wichtige Dinge nicht ausklügeln ſollte. Daher 
verkürzte man die Zeit mit heiteren Scherzen und Geſängen. 
Um den Sinn der Gäſte auf immer Neues und Unterhal⸗ 
tendes zu lenken, erfand man, was die enge „entremets“ 
nannten. Das waren Se lebende Bilder und der⸗ 
gleichen, die zwiſchen den einzelnen Gerichten vorgeführt wurden, 
und die oft mit F Pracht ausgeſtattet waren. Hei⸗ 
tere Gäſte, die die Unterhaltung 1 beleben verſtanden, waren 
früher wie heute überall gern geſehen. . Geſpräche 
alten als geſund bei der Tafel, und bei einem 
Mahle ſprach Frau v. Monteſpan, die Geliebte Ludwigs des Vier⸗ 
zehnten, das hübſche Wort: „Bei Tiſche wird man nicht alt.“ 
Das Trinken brauchte weniger Rüſtzeug, als das Eijen. Bis ins 
16. Jahrhundert befand ſich oft nur eir Glas für die ga 
ellſchaft auf der Tafel. Da war es Sitte, daß man ſi 
en Mund mit der Serviette wiſchte, bevor man trank, und der 
ute Ton wollte auch, daß man das Glas jedesmal leere. 
amen hielt ein Diener häufig einen Teller unter das Kinn, damit 
fie ihre Kleider nicht betropften. Später wurde dieſer Brauch ab⸗ 
geſchafft und man ſtellte jedem Gaſt ſein Glas vor. Sehr früh 
kam das „Geſundheittrinken“ auf. Auf einen zugebrachten Trunk 
nicht zu antworten, wäre eine ſtarke Beleidi 21 geweſen. Aufs 
Wohl der Geliebten trank man ſo oft, als ihr ame Buchſtaben 
zählte, und wer keine Geliebte hatte, brauchte darum nicht in Ver⸗ 


olchen heiteren Ei 
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Den 250 K 


In jenen guten Zeiten ſchlürften die Frauen den Wein ſo gern wie die 
Männer; die 9 tarquife von Richelieu ſoll erſtaunliche Maſſen 
haben vertilgen können. Auch eine Herzogin von Bourbon ging 
ihren Töchtern hierin mit gutem Beiſpiel voran, aber die Töchter 
konnten nicht ſoviel vertragen, wie ihre Mutter. Frau v. Monte⸗ 
ſpan war eine Freundin von Branntwein; ſie trank in dieſem edlen 
Naß öfters Männer unter den Tiſch. f 


7 Eine Muſter⸗Staatsanſtalt. Eine intereſſante Submiſſion 
findet Freitag, den 9. Oktober, in Paris ſtatt. Es handelt ſich um die 
Lieferung der Eßwaaren für die öglinge und die An⸗ 

eſtellten der Ecole Polytechnique während des Jahres 1892. 


us der Aufzählung der erforderlichen Waaren erſieht man, daß |f 


die Verwaltung Alles aufbietet, um die zukünftigen Ingenieure 
und Offiziere recht gut zu nähren. An Brod erſter Qualität, 
90 Centimes der Vierpfänderleib, werden 75000 Kar. verlangt, 
400 Kgr. Brod zum Wiſchen beim Zeichen. Die Weinlieferung 
beträgt 600 Hektoliter. „Der Wein“, heißt es in dem Bedingniß⸗ 
hefte, „muß von guter Qualität, echt und mindeſtens ein Jahr alt 
ſein. Zu den 45,000 Kgr. Fleiſch kommen noch beſonders 90 Kgr. 
Lendenbraten. Einmal wöchentlich, alſo 42 Mal während des 
Schuljahres, iſt Geflügel zu liefern; 2 Mal Truthühner, 1 Mal 
fette Gänſe, 14 Mal gewöhnliche Hühner, 15 Mal Brathühner, 
3 Mal Enten, 3 Mal Tauben und 4 Mal Kaninchen. Die 
Wurſterei iſt ebenfalls reichlich bedacht und umfaßt alle Schöpfungen 
dieſes intereſſanten Handwerks. Daneben ſind noch 1200 Kgr. 
Schinken und 500 Kar. Schweinsrippchen, die fo viel als 
möglich von der gleichen Größe ſein ſollen, nothwendig. Die 
Ku chenbäckerei nimmt einen ganz anſehnlichen Platz ein; 
von ihr werden 600 Kgr. Paſteten, „aus Kalbfleiſch und Ge⸗ 
flügel oder Kalbfleiſch und Schinken je nach der Jahreszeit“, 
und 1200 Kuchen von je 1 Kgr. mit gekochten Früchten, 
Sahne, Mandeln verlangt, Milch wird 3 800 Liter be⸗ 
nöthigt. Die Lieferung von Butter erreicht 8 Ser die von 
ern 85 000 Stück, die von Kartoffeln 42 000 Kgr. Die Spezerei⸗ 
waaren umfaſſen fünfzig Artikel: 2500 Kar. Parmeſan⸗, Noaurfort-, 
Schweizer⸗ und holländiſchen Käſe, 150 Kar. Geſun Nato: 
lade, 450 Kar. Senf, 350 Kar. feine Gurken und Zwiebel, 800 Kar. 
flaumen, 250 Kgr. dürre Birnen, 2700 Kar. Bohnen und 150 
üchſen Hummern. Auch das Eingemachte bildet ein ſtarkes 
Kapitel: 150 Kgr. Johannisbeeren mit Himbeeren, 150 Kar. Kirſchen, 
50 Kgr. Aprikoſen, 300 Kgr. Reine⸗Claude⸗Pflaumen und 250 Star. 
Mirabellen. Der Kaffee der Polytechniker wird gemiſcht aus 
Gonaiava und Java; es werden beſtellt 1300 Kgr. vom erſteren 
und 650 Kar. vom zweiten. Die zwei letzten Kapitel ſind den 
„Gemüſen und Früchten“ und den Fiſchen 8 Es iſt darin 
ausbedungen, daß die Früchte und gewiſſe Gemüſe gleich groß 
ſeien. Bei den Gemüſen ſcheint es hier namentlich auf die Spar⸗ 
geln abgeſehen; die Bündel der letzteren ſollen 40 bis 50 Stück 


legenheit zu gerathen: er trank dann auf ſeinen eigenen Namen, mittlerer Größe umfaſſen. Die Auswahl der Fiſche iſt ſehr an 


® 


ſehnlich: Aal, Hecht, Meeräſche, Schellfiſch, Steinbutte, Brafjen, 
Alſen, Lachs, Forelle, Seekrebſe u. ſ. w. 


Das Piano Harmonium. Kaum hat das Kayſerſche 
Legato⸗Syſtem zur Verbeſſerung des Klapiertones die Beachtung 
der Pianiſten und Klavierfabritanten gefunden und das Eſſen⸗ 
mannſche Elektriſche Klavier bei den Beſuchern der Frankfurter 
Ausſtellung durch ſeine ganz eigenartigen Klangeffekte Aufiehen 
erregt, jo iſt es heute das von der Firma J. Erbe in Eiſenach 
konſtruirte Piano⸗Harmonfum,, das beſtimmt zu ſein ſcheint, 
in der muſitaliſchen Welt bald eine nicht unwichtige Rolle zu 
ielen. Hier handelt es ſich zwar nicht um Veredelung der klang⸗ 
lichen Eigenſchaften des Klavieres und des Harmoniums, noch um 
Erzielung von — 0 ungekannten Toneffekten; vielmehr beruht der 
Vortheil der Erfindung auf einer ſinnreichen Kombination der bei- 
den an ſich fo verſchiedenen Inſtrumente. Aeußerlich untericheidet 
ſich das Erbeſche Piano⸗Harmonium von einem gewöhnlichen Pia⸗ 
nino nur dadurch, daß die Vorderwand unter der Klaviatur bis 

anz nach vorn vorgerückt iſt. In dem hierdurch gewonnenen 
er find die Pfeifen und Bälge des Harmoniums untergebracht. 
Ganz unten befindet ſich eine Oeffnung, aus welcher die Klavier⸗ 
und Bälgepedale hervortreten. Durch Aus⸗ und Einziehen eines jett- 
wärts angebrachten Verſchiebungsregiſterzuges kann das Inſtrument 
als Klavier oder als Harmontum geſpielt werden, wie denn auch beide 
nſtrumente, die eine Klaviatur gemeinfshaftlich beſitzen, zu gleicher 
eit in Benützung genommen werden können. Der Hauptwerth der Er⸗ 
ndung beſteht demnach in der erzielten Raumerſparniß. 
n zweiter Linie käme dann die Erleichterung in Betracht, welche 
die Vereinigung der beiden Syſteme dem Spieler in der Erler⸗ 
nung und Ausübung der verſchiedenartigen Technik bietet. In 
wie weit die Möglichkeit der Verwendung der kombinirten 
Orgel⸗ und Klavierklangeffekte für künſtleriſche Zwecke in Betracht 
gezogen werden wird, bleibt abzuwarten: wir legen gerade hierauf 
weniger Gewicht, weil ſich die Töne der beiden Inſtrumente in 
Folge der großen Verſchtedenartigkeit ihres natürlichen Charakters 
nicht vortheilhaft miſchen. Als ein ganz beſonders zu ſchätzender 
Vorzug des Piano⸗Harmoniums wäre ſchließlich noch die Einrich⸗ 
tung zu erwähnen, die durch Anwendung eines einfachen mechani⸗ 
ſchen Apparats ermöglicht wird, den Klavierton derart zu dämpfen, 
daß er zwar dem Spieler ſelbſt noch die Kontrolle darüber geſtattet, 
ob er falſch oder richtig greift, der nächſten Umgebung aber un⸗ 
hörbar bleibt. Einige durch die Konſtruktion bedingte fielne Mängel, 
wie der durch ihre Lage etwas unbequeme Gebrauch der beiden 
Klavierpedale, ſind nebenſächlicher Art und dürften unſchwer ab⸗ 
zuſtellen ſein. Das Erbeſche Inſtrument iſt zur Zeit in den Lola⸗ 
litäten der Firma Lichtenſtein u. Co., Frankf a. M., in mehreren Exem⸗ 
plaren en mit fünf klingenden Stimmen) vorräthig und 
Intereſſenten zur Beſichtigung zugänglich. (Frkf. 3:9.) 


n N 


due fie militäriſch zu beſetzen. Allerdings befinden fich unfere 
ſich 


eſpielt und 
analen Wahlperioden das feierliche Verſprechen 7 31 weder 


don, 1. Okt. Der vorgeſtern unter den altüblichen 
Waller Gewählte neue Nordmar David Evans it an 

Er und 1849 in Llantriſſant in Glamorganſhire geboren. 
Geſch aft Tode ſeines Onkels Richard Evans trat er in deſſen 
in reli als heilhaber ein. Politiſch iſt er konſervativ und 
glöſen Dingen ſtreng kirchlich. 


„Newyork „ die b 
ö ork, 23. Sept. Geſtern fa er die bereits an⸗ 
Kelten Verſammlung ſtatt, welche über Maßregeln zur Re 
ſollte er aus Rußland vertriebenen 


N s waren 75 hervorragende 
— nde anweſend. Zunächſt wurden gewählt zum Präfidenten 
L. 8 eaſongood von Cincinnati, Ohio; zu Vizepräſidenten 
* von Chicago und Joſef For von Newyork; zu Se⸗ 


kletären a 
von Vhiladelpöig nen. von 


2 h 5 ennung eines 
ation b CrekutldAusſchuſſes. der den Operationsplan der Or 


am 8 2 1 ? 
rat dane Saal jollte. Während die Letztere eine Pauſe machte, 


eihe von Beſchlüſſen, welche einſt 


Ua: „Komite behufs 
den e der zufflihen Fluchten ge b elde dect 


verſchtedenen iſraelitiſch i 
welche bei dieſer Konferenz vertreten fi en Organisationen 
Üt, den ruſſiſchen Flüchtlingen Be Der Zweck des Komites 


0 Juden b 
ſraeliten aus allen Thelen 


er Vereinigten Staaten gründ 
peptember vorigen Jahres 3 
ter angekommen. 


den. Wie mitgetheilt wurde, find ſeit 
bis Auguſt gr 1175 


n a. 
in d 5 dach * N m 
uropä en nördlichen Provinzen dauert die 
i r Madchen 5 ao warf der Pöbel die Fenſter 
die Fluchkin. Die Dienſtboten wurden überwältigt 
Saen ergreifen, worauf das Volk das Gebäude 
1s S (für perhanten 1 noch Diesen 3 
au trengſte b verhaften zu können. eſelben wurden 
e Slelnbeſtraſl. Zum Glück wurde Niemand in der Schule 


wieder groß ürfen verletzt. Die Piraten entwickeln auch 
Trin 4 a Be Thätigkeit. „Am 30. Auguſt brannten fie das Dorf 
ein Rache warzen Fluß nieder. Hilfe kam zu ſpät. Es war 
Behörden aus lie ewohner des Dorfes einige Piraten den 
ſchnell geſühns e efert hatten. Der bei Haiphong verübte Raub fit 
zwei Gefechte worden. Das Bürgermilitär lieferte den Räubern 
ie € und tödtete 47 von ihnen. Die Räuber flohen in 


ſich dafge. Dieſe find jetzt umzingelt u. ü 

* Ju Knabe. oder Ungnade — Brand vg: N 
indie Kineſiſchen Gewäſſern ſind augenblicklich 46 aus⸗ 

dean riegsſchiffe ſtationirt, welche über 324 Geſchütze 

139 anonen vater Stelle ſteht England mit 20 Fahrzeugen und 
ſchützen, die Verein kommt Frankreich mit 8 Schiffen und 53 Ge⸗ 
Rußland mit z Sugten Staaten mit 6 Schiffen und 46 Geſchützen, 
„Volturno“ mie garten und 40 Geſchüben, 
— nur je 2 Schiffe minen 


Ser ee Det au nen 
2 zur Verfügung, Spanien und Deutſch⸗ 
urch 3 Schiffe mit g Nit 22 bezw. 4 Geſchützen, 

Kanonen vertreten. 


Portugal wird 


oſen und 


ezirken mb 
gebilfen: Luka in Stenſchewo : ein. Angenommen zum Poſt⸗ 


erwalter Buſſe in Neudorf (Bim oſtagenten: der Brennerei⸗ 
au leftetäre Fuchs von Brombe polen). Verſetzt find: die 


ber Konitz, Häsner von 
Reiter von Poſen nach el nad Inowrazlaw, der 
olz von S Berlin. der Poſtverwalter 
die Post ⸗Aſſ chwarzenau (Bz. Brom erh) 
Leuchte do Nütenten Könnemann von ah Vandsburg, 
* Berl Schneidemühl nach Berlin, Venn in en nach Gondek, 
= 8 c Peil, Tilman von Tremeſſen an ia, von Bromberg 
d. Der Kander Boſtgehilfe Wiedemever 1, 5 Aus⸗ 
d. Der Be e Crool m Dit A 
er ige uſen Hildes⸗ 
gegenwartig in unjerer Stadt aut in gebaut Hat, Hält fich 


g adtt 
theilt, daß am enter. Aus dem Theaterbureau wird 


«Räuber Ontag zu bedeutend ermäßigten Pr 

Woch it jo Aufführung gelangen. Das Reperiafn 5 
tag: „ gen ermaßen feſtgeſetzt: Sonntag: „Lobengrine. 1 
ige Fräufeine > Dienftag: „Der Freiſchütz“, Mitt : Bar⸗ 
Laſſen ffn wat: Den, om Qreltag: „O diese 
RS; ffnu Die Zauberflöte“. onntag 5 

a Direktion da Uhr Statt, ag findet die 


Verein. Die Generalverjammf 
d Ling Anbet am Witmod, „den 7.3. a 
ie G aale de werſenzſchen Lokal . 
Betbelllgung an erſammlung am 28. v. Mts. wegen au * 
. vi erielben wiederholt werden muß, ſo iſt das er 
ge T eler Mitglieder am Mittwoch im Hinblick auf die 
Der 190 Sordnung wünſchenswerth. 
Jad 7. Sttober in oſener Provinzial⸗Lehrertag ke 
d ummern. lente Liſſa ſtatt. Das Programm enthält folgende 
Peſtalozziwereiag den 6. Okt. 1) 3 Uhr: Generalverſammlung 
erverſammlun 18; 2) 5 Uhr: Vorverſammlung zur allgemeinen 
, , Fe ee 
och, 5 r: Gemü es Beiſammenſein 
gebreche den? Okt. 1) 8—10 Uhr, Abtheilungsſitzungen (Sprach⸗ 
* raphie); 2) 10 Uhr: Allgemeine 
8 1 be 6 ſind N 5 7 — 5 
; allgemei ohann Amos Comenius“ ulz⸗ 
dung Reine Volksſchule“ (Becker⸗Wollſtein): „Die Lehrer⸗ 
Seitabenp, Ante blem 3) 3 1 Aeektften; 5 5 Uhr ce 
„Dttorg erſammlungen nden theils im „Kaiſerhof“, 
Hotel“ ſtatt. Am Donnerſtag vereinigen ſich die 


indet am 6 N 


Bertgäfte, mit den Liſſaer Gaſtgebern 
n Otto 's Hotel zum Abſchiedsſchoppven. 

d. Das polniſche Wahlkomite für die Stadt Poſen hat 
in den polniſchen Zeitungen einen Aufruf erteilen, in welchem es 
auf die bevorſtehenden Stadtverordneten ⸗Erſatzwahlen hinweiſt, 
und an die polniſchen Wähler die Aufforderung richtet, zu der für 
die Wahlen erforderlichen Wahlagitation die Mittel beizufteuern. k 


vor ihrer Abreiſe noch einmal 


r. Die gewerbliche Lehranſtalt „Frauenſchutz“, welche 
vor 11 1 5 von Frl. E. Köbke ins Leben gerufen, und vor 
8 Jahren durch eine Mädchen⸗Fortbildungsſchule erweitert 
wurde, erfreut ſich einer andauernden günſtigen Entwickelung. An 
der Anſtalt unterrichten gegenwärtig außer der Dirigentin 4 Haupt⸗ 
und außerdem 2 Hilfs⸗Lehrkräfte; auch iſt die Anſtalt allmählig 
räumlich erweitert worden, ſo daß ſie gegenwärtig 5 Klaſſenzimmer 
im 2. Stockwerk des Hauſes St. Martinſtraße Nr. 6, und außer⸗ 
dem einen großen Arbeitsſaal im oberſten Stockwerk dieſes Hauſes 
umfaßt. In der gewerblichen Lehranſtalt wird unterrichtet: in der 
1. Klaſſe in Hand⸗ und Kunſtarbeiten und im Frei⸗Handzeichnen, 
in der 2. Klaſſe im Schneidern, 1 und Nähen auf der Näh⸗ 
maſchine, ſowie im Frei⸗Handzeichnen, in der 3. Klaſſe im Wäſche⸗ 
nähen, Plätten und Maſchinennähen; auch ſind ſeit Oſtern d. J. 
zur Erweckung des Formen- und Farbenſinnes Malkurſe (in Por⸗ 
zellan, Oel, Waſſerfarben) neu eingeführt und zu dieſem Behufe 
eine Zeſchnenlehrerin engagirt worden. In der Mädchen ⸗Fort⸗ 
bildungsſchule wird unterrichtet: in Klaſſe III im Hand⸗ und 
Maſchinennähen, Wäſche, Plätten und Frei⸗Handzeichnen, in 
Klaſſe II in Schneidern, Buß, Maſchinennähen, Frei⸗Handzeichnen, 
in Klaſſe I in Handarbeit, Frei⸗Handzeichnen, ſowie in Buchführung 
und im Brieſſchreiben. In dem einen Klaſſenraume werden die 
jungen Mädchen an 16 Nähmgaſchinen beſchäftigt, während ſich in 
einem anderen Raume gf Plätteiſen befinden, welche über 
Gasflammen in kurzer Zeit zu der für das Plätten erforderlichen 
Temperatur erhizt werden. In der gewerblichen Lehranſtalt 
werden wöchentlich 20—22, in der Mädchen⸗Fortbildungsſchule 
24 Unterrichisſtunden ertheilt. Die gewerbliche Lehranſtalt wird 
insbeſondere von jungen Damen aus den beſſer ſituirten Ständen 
beſucht und wies im vorigen Winter⸗Halbjahr eine Frequenz von 
50, im Sommer⸗Halbjahr eine ſolche von 33 Zöglingen auf, 
während die Mädchen⸗Fortbildungsſchule im . Halbjahr 
von 94 Schülerinnen, jungen Mädchen, welche die öffentlichen 
Schulen verlaſſen hatten, beſucht wurden. Die Anſtalt erfreut ſich 
des andauernden Wohlwollens Seitens der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden; an der 49 ſteht ein Kuratorium, welches 
egenwärtig aus den Herren: Regierungs⸗Schulrath Skladny, 
Regierungs⸗Aſseſſor Dirkſen und Stadtverordneten Dr. Lands⸗ 
berger und Türk beſteht. Im bevorſtehenden Winter⸗Semeſter 
8 der Geſammtkurſus, welcher einzelnen Kurſen gegenüber 
bedeutende Vortheile gewährt, in der gewerblichen Lehranſtalt am 
13. d. M., in der Mädchen⸗Fortbildungsſchule am 12. d. M. 


r. Der Stadthausbau iſt gegenwärtig jo weit gefördert, daß 
ſämmtliche Mauern fundamentirt und in den meiſten Theilen bis 
ur Höhe des Planums emporgeführt find; am meiſten Schwierig- 
leiten hat die Fundamentirung der e gemacht, 
weil dabei das eindringende Grundwaſſer zu überwinden war; es 
mußten zu dieſem Behufe mittelſt Rammen Spundwände geſchla⸗ 
gen, und die dadurch geſchaffene Baugrube andauernd ausgepumpt 
werden, bis die Fundamente gelegt waren. Gegenwärtig wird an 
der Nordſeite des Baues auch noch das Fundament für das Riſa⸗ 
lit, welches die Freitreppe an der Hauptfront enthalten wird, gelegt. 
In dieſem Jahre ſoll noch das Kellergeſchoß überwölbt, und im 
nächſten Jahre der ganze Bau unter Dach gebracht werden, worauf 
dann im Jahre 1893 der innere Ausbau erfolgen wird, ſodaß das 
ee zu Michaeli 1893 ſeiner Beſtimmung übergeben werden 
ann. 

r. Die ſogenannte „Berg Thalbahn“, welche ſeit vorgeſtern 
auf dem Platze am Ritterthoxe errichtet worden iſt, unterscheidet 
ich von den gewöhnlichen und den ſogen. Schiffs⸗Karouſſels haupt⸗ 
ächlich dadurch, daß die Ringbahn, auf der ſich die Wagen be- 
wegen, nicht eine horizontale oder ſonſt auf- und abwärts ſteigende 
At, ſondern zweimal zu ca. 5 Fuß Höhe anſteigt und ebenſo hinab⸗ 
ſteigt; dieſe Steigung iſt eine etwa ebenſo ſchroffe. wie bei der 
Rigi⸗Zahnradbahn, wo ſie 1:4 beträgt. Durch die in der Mitte 
der Bahn ſtehende Dampfmaſchine werden die 8 Wagen mittelſt 
4. Zugſtangen in Bewegung geſetzt. Auf der Plattform des ſchweren 
Rollwagens in der Mitte befindet ſich außer der Dampfmaſchine 
auch ein Petroleum⸗Motor, deſſen Einrichtung etwa auf demſelben 
Prinzip, wie die des Gasmotors, beruht, ferner eine Dynamo⸗ 
Maſchine, welche von dem Motor in Bewegung geſetzt wird, und 
mehrere elektriſche Bogenlichter liefert, ſowie eine große Drehorgel. 
Bis jetzt haben wir eine ſolche „Berg⸗Thalbahn“ in Poſen noch 


nicht gehabt. Er 

1 ie Judiſche Feſte. Heute haben unſere jüdiſchen Mitbürger 
ihr Jahresfeſt, den Anfang des Jabra 5652 nach Erſchaffung der 

elt, gefeiert. Der Monat Oktober iſt überhaupt ‚für dieſelben 
ein feſtreicher Monat. Am Montag, den 12. d. M., findet eines 
der größten jüdiſchen Feſte, das große Verſöhnungsfeſt, ſtatt, am 
Sonnabend, den 17. wird zur Erinnerung an die Wanderung 
durch die Wüſte das Laubhüttenfeſt gefeiert, welches mit Sonne 
abend, den 24. d. endet, am Sonntag, den 25. Oktober ſchließt 
dann die Reihe der Feſte mit dem Feſte „Geſetzesfreude.“ 2 

* öhter Briefverkehr aus Anlaß des jüdiſchen 
Neujahrsfeſtes. Die Sitte zum Jahres wechſel ſich gegenſeitig 
durch den Briefträger zu beglückwünf en, iſt auch bei der jüdiſchen 
Mitbürgerſchaft in ſehr ausgedehnter Weiſe im Gebrauch. Aus 
dieſem Grunde hat, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, 
während der Zeit vom 1. bis 3. d. M. der Briefverkehr bei dem 
hieſigen Haupt⸗Poſtamte ſich verfünffacht. Während in nor⸗ 
malen Zeiten im Durchſchnitt täglich 20000 Briefſendungen ab⸗ 

ehen und 11000 Stück für den Ort ankommen, beläuft ſich die 
ahl der abgeſandten Briefe in genanntem gen auf 300 000 
tück, die der eingegangenen auf 165 000 Stück. Die Poſt hat 
alſo wohl weit über 300 000 Glückwünſche zu befördern gehabt. 

d. Vie Anſiedelungskommiſſion hat das Rittergut Pieru⸗ 
ſzyce im Kreiſe Pleſchen, welches 853 Hektaren Flächeninhalt hat, 
und bisher Herrn Wit. v. Taczanowski gehörte, angekauft; ebenſo 
das re Bukow ur im 1 900 eg (Weſtpreußen), bisher 

afen Leon v. Skorzew g. 5 

dem Geer Webiiondverband für Die polniſchen Erwerbs 
und e n ede fee ihn im Regierungsbezirk Poſen 
hält am 7. d. M. in Koſten ſeine Sitzung ab. 

d. Von Herrn Wlad. Motty iſt ein Haktiges Drama ver⸗ 
fatzt worden, welches in der Gegenwart ſpielt und den Titel 
ührt: „Der Dämon De Liebe“; daſſelbe wird in nächiter Woche 

einen. 

10 2 ockron, Der „Goniec Wielk.“ erinnert daran, 
daß heute vor 60 Jahren, am 3. Oktober 1831, die von den Ruſſen 
edrängte polniſche Armee bei ee gd i. W. die Grenze des 
Königreichs Polen überſchritten, und vor dem W 0 en General 
Schmidt, welcher dort die Grenze beſetzt hielt, die Waffen geſtreckt 
habe. In unſerer Stadt leben noch zwei Greiſe, welche jene Zeit 
mitgemacht haben: Herr Caj v. R., Oberförſter a. D., polniſcher 
Veteran aus jener Zeit, gegenwärtig 92 Jahre alt, und der penfionirte 
Reichsbankbeamte H., damals preußtſcher Huſar. 

Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe 
185. preuß. Lotterie muß unter Vorlegung der Looſe zweiter Klaſſe 
bis zum 8. Oktober, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts er⸗ 
folgen. f 


d. Beſitzveränderung Die Kommenderie bei Poſen (vor 
dem Warſchauer Thore) bisher Herrn un gehörig, ift, wie der 
Goniec Wielk.“ mittheilt, von Frau Beyer angekauft worden. 
asſelbe Blatt theilt mit, daß Herr Gorski, früherer Braumeiſter 
in Kobylepole bei Poſen, von Herrn Spolski das Gut „Königlich 
e (im Kr. Gneſen), welches 900 Morgen umfaßt, ge⸗ 
auft hat. 

r. Dem ſchönen Wetter, welches wir ſeit einigen Tagen 
gehabt haben, ſcheint am heutigen Neumondstage, wie dies unſere 
Prognoſe vom 28. v M. vorher verkündete, ein Umſchlag der Witte⸗ 
rung zu folgen; Mittags trat Bewölkung ein und gegen Abend 
war der Himmel mit dichten Regenwolken umzogen. Nach der 
Prognoſe ſoll die Hochfluth⸗Periode des Neumondes vom 3.—4 
ſowie vom 6.—7. von mäßigen e begleitet ſein. 

br. Der Umzug beim diesmaligen Vierteljahrswechſel, welcher 


nun in der Hauptſache beendigt ſein wird, iſt ohne weſentliche 


Störungen und Streitigkeiten verlaufen. Einige kleine Reibereien 
zwiſchen den Wirthen und ausziehenden Miethern, welche ge⸗ 
wöhnlich mehr Aufſehen, wie die ganze Sache werth it, hervor⸗ 
rufen, ſind ohne beſondere Schwierigkeiten von den betreffenden 
Revierbeamten geſchlichtet worden. x 

r. Das frühere Louiſenſchul⸗Gebäude in der Waſſerſtraße 
das ehemalige Benediktinerinnen⸗Kloſter) wird gegenwärtig mittelſt 
eines Leiterngerüſtes abgeputzt; es iſt dies das höchite Gebäude in 
unſerer Stadt, bei dem bis jetzt dieſe praktiſche Art der Rüſtung 
in Anwendung gekommen tit. Auf die unteren großen Leitern find 
dabei noch ſchwächere Leitern aufgeſetzt und mit den erſteren mit⸗ 
telſt Bolzen verbunden worden. 2 

„In der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt beginnt Montag, 
den 5. d. Mts. die Auktion der verfallenen Pfandſtücke. 

„(Eine äußere Erneuerung it in dieſem Sommer zahl⸗ 
reichen Häuſern der Stadt zu theil geworden. Beſonders in der 
Unterſtadt und hier wieder vielfach in den engeren Straßen macht 
ſich dieſer Fortſchritt bemerkbar. Eine große Anzahl alter Wohn⸗ 
häuſer hat einen friſchen Anſtrich erhalten, ſodaß es in dieſen 
ante b traßen um den Alten Markt ſtellenweiſe ganz freundlich 
ausſieht. 

d. Eine Gedenkfeier. In den polniſchen Zeitungen iſt ein 
Aufruf enthalten, in welchem die 15 Seminariſten, welche vor 25 
Jahren im damaligen hieſigen Lehrer⸗Seminar die Prüfung be⸗ 
ſtanden haben, aufgefordert werden, ſich am 13. d. Mts. in Poſen 
zu einem . Male zu vereinigen. 

br. Warnung. In jedem Jahre zur Zeit der Kaſtanienreife 
wird und muß es gerügt werden, daß die Kinder in den Alleen 
und Anlagen der Stadt das Herabwerfen der reifen Kaſtanien mit 
Steinen oder Stöcken betreiben, und unvorſichtiger Weiſe nicht ein⸗ 
mal unterlaſſen, wenn kleinere Kinder in der Nähe ſpielen oder 
wenn Erwachſene vorübergehen. So entging heute Mittag in der 
Oberwallſtraße ein kleines Mädchen von etwa drei Jahren, welches 
dort ſpielte, nur durch eine reine Zufälligkeit dem Steinwurf eines 
Knaben, welcher damit Kaſtanien herunterholen wollte. Eltern und 
Lehrer ſollten ihre Zöglinge und Pflegebefohlenen vor dieſem Unfug 
ganz beſonders warnen. 

br. Der Balkon vor dem Gebäude des kgl. Generalkom⸗ 
mandos am Kanonenplatz wird jetzt mit einem vorſpringenden 
Dach verſehen werden, damit bei etwaigem ſchlechten Wetter die 
5 vorfahrenden Herrschaften trocken in das Gebäude gelangen 

nnen. 

br. Umgefahren. Die an der Ecke der Wronker⸗ und Krämer⸗ 
ſtraße angebrachte Gaslaterne iſt geſtern Nachmittag durch einen 
dagegen gefahrenen Möbelwagen zertrümmert worden. 

br. Schlägereien. In der Juden⸗ und Großen Gerberſtraße 
fanden geſtern Abend mehrfach Schlägereien zwiſchen Arbeitern 
ſtatt, welche von den einſchreitenden Beamten geſchlichtet vurden. 
Verletzungen kamen dabei nicht vor. 

br. Hausfriedensbruch. Ein Bauer aus Michalowo, welcher 
ſich geſtern Vormittag in einer Reſtaurgtion auf St. Martin be⸗ 
fand, machte daſelbſt in ungehörigſter Weiſe Skandal, ſodaß der 
Wirth denſelben mehrmals aufforderte, das Lokal zu verlaſſen. Da 
er dieſen Aufforderungen ſowohl wie denen eines herbeigeholten 
„ keine Folge leiſtete, mußte der Ruheſtörer verhaftet 
werden. 


— 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 3. Okt. Das „Tageblatt“ meldet, daß dem 
Könige von Württemberg auf Anordnung der Leibärzte zufolge 
ſeines Geſundheitszuſtandes die baldige Rückkehr von Baben⸗ 
hauſen in die Reſidenz anempfohlen ſei. Der König kehrt 
daher heute Nachmittag hierher zurück. 

Nom, 3. Okt. In klerikalen Kreiſen wird verſichert, der 
Vatikan bedauere lebhaft den Vorfall im Pantheon. Ram⸗ 
polla trug dem päpſtlichen Organ auf, das Vorgehen der 
Pilger zu mißbilligen. Der franzöſiſche Pilgerführer proteſtirte 
dagegen. Nikotera traf Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung und zum Schutze ruhiger Pilger. Die Demon⸗ 
ſtranten baten durch eine Deputation den Bürgermeiſter, er 
ſolle dem Könige telegraphiren, die Bevölkerung Roms habe 
bei der bloßen Idee einer Beleidigung des Andenkens des 
großen Königs, des Vaters des Vaterlandes, ſich einmüthig 
erhoben und feierlich dagegen proteſtirt. Die Demonſtration 
iſt als beendigt anzuſehen, kein Zwiſchenfall iſt weiter vor⸗ 
gekommen, die Stadt hat wieder ihr gewöhnliches Aus ſehen. 


Berlin, 3. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. 31g.“] Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Frhr. 
v. Soden kehrt, wie die „Times“ melden, nach Europa zurück 
und der Korvettenkapitän Rüdiger iſt zu ſeinem Stellvertreter 
ernannt. 

Redakteur Fusangel in Eſſen iſt 
gelaſſen. 

Kopenhagen, 3. Okt. 
das griechiſche Königspaar wird mit den beiderſeitigen Kindern 
am Dienſtag in Fredensborg erwartet. 

N Paris, 3. Okt. Die anweſenden Miniſter hielten an⸗ 
läßlich der Vorgänge in Rom einen Miniſterrath ab und be⸗ 
ſchloſſen. die franzöſiſchen Prälaten aufzufordern, bis auf 

eiteres ſich an den Pilgerfahrten nach Rom nicht zu be⸗ 
theiligen. Miniſter Fallieres wird den Beſchluß dem Klerus 
in einem Rundſchreiben mittheilen. 


gegen Kaution frei⸗ 


— — 3 ů— 


* 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar und 


— 


Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen 


zeigen hocherfreut an 


aſſel, 1. Oktober 1891. 
e Kern 
und Frau. 


Die Beerdigung der Frau 


Bertha Danielowski 


87 nicht Sonntag um 3, ſon⸗ 
ern um 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des R 
aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lili Bittrich 
in Rodmannsböfen mit Kapit.⸗ 
Lieut. Karl Franz in Kiel. Frl. 
Johanna Zſchocke in Elberfeld 
mit Lieut. Otto Stromeyer in 
Münſter. Frl. Johanna Iffland 
in Nautikow mit Prediger Nauck 
in Berlin. Frl. Elſa Herford in 
Stockholm mit a a Harald 
Boklund in Berlin. 
Verehelicht: Georg Freiherr 
von Zedlitz und Neukirch mit 
Frau Marie von 1 geb. 
von Tümpling in Mahlen. Rit⸗ 
tergusbeſitzer Herm. Schober in 
Carlsberg mit Frl. Hanna Jänſch 
in Laskowitz. Hauptmann Max 
Wilhelm mit Frl. Marie Heuer 
in Dresden. Berg: Aſſeſſor Her⸗ 
mann v. Schlechtendal mit Frl. 
Antonie Heſſe in Paderborn. 
Geboren. Ein Sohn: 
ga Alfred von Werth in 
Petersburg. Bauinſpektor 
Ruppel in Hamburg. Dr. med. 
Braune in Dresden. Stabsarzt 
Dr. Schaffrath in Dresden. 
Rechtsanwalt Schiller in Berlin. 
Eine Tochter: Herrn Emil 
Kerk in Berlin. 
Geſtorben: Herr Friedrich 
v. Scheunis in Elberfeld. Dir. 
Dr. Herm. Kärner in Hamburg⸗ 
Eimsbüttel, 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 4. Oktober 1891: 
Zum zweiten Male: 


Lohengrin. 
Große romantiſche Oper in 
3 Akten von Richard Wagner. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 
Meß den 5. Oktober 1891: 

ellung zu bedeutend 
9 Preiſen. 


Auftreten 
des Charakter pielers Herrn 
Orlop a IRRE ee in 


Die Räuber. 
Schauſpiel in 5 Akten von Friedr. 
v. Schiller. 

13981 Die Direktion. 
Kraetschmann's Theater 
— Variete — 
Täglich 
Große Porſelung. 

Die Direktion. 
Berggarten, Kilh. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


10017 Anfang 5 Uhr. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 5. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Julie Bel ed Lokale: 


Julie Besprechung. 


vu iren von Stimmgabeln. 
2. Ein intereſſantes Experiment. 


Vaterl. Männer: 
Geſangverein. 


Dienſtag, den 6. Oktober d. J., 
Abends 8 Uhr: 13980 


1. Aufnahmen. 
2. Geſangsprobe. 
Der Vorſtand. 


Prima Holsteiner 
| Austern 
empfiehlt täglich 14021 

Fritz Bremer, 
Nylius Hotel Stadt Dresden. 


Clotilde Kleeberg 


Concert im Lambert'ſchen Saal 
Dienſtag, den 5 — Oktober, Abends 7¼ Uhr. 13967 
Billete & 3 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Lambert's Saal. 


Heute Sonntag, den 4. Oktober und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Abende 
der beſtens bekannten 

Leipziger Quartett⸗ und Concertſänger 

Raimund, Hanke, een 8 Klar, Mühlbach, Renne 
und Löwe 

Gaſtſpiel ie vorzüglichen Damendarſtellers Alexander Hohenberg. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. Billets à 50 Pf. ſind 
im Vorverkauf zu haben in den Cigarren-Geſchäften der 17 
Lindau & Winterfeld und Schubert. 


SCHE aug 


Sonntag, den 4. Oktober 1891: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. 


13982 


Aquarium. 
Pony⸗ „Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗ Beleuchtung. 


Nochmalige Generalversammlung 


des Philharmoniſchen Vereins 
am Mittwoch, den 7. Dftober, 6 Uhr Abends, 


im Schwersenz'ſchen kleinen Saale. 
Tagesordnung: 
Entgegennahme des Geſchäftsberichts. 
2. Entlaſtung der Jahresrechnung. 3 
3. Se nds über 
n Antrag, den jährlichen Beitrag und in außerordentlichen 
Fallen auch das Eintrittsgeld zu erhöhen. 
b. die etwa ſonſt noch rechtzeitig eingehenden Anträge. 
4. Wahl des Vorſtandes. 
Poſen, im 8 1891. 


Der Vorſtand. 
Nen iſtaelllſches höheres Töchterpenfonat 


befindet ſich jetzt Naumannſtraßte, im Hauſe des Herrn Reinstein, 
arterre. Es finden in demſelben noch einige junge Mädchen unter 
ehr mäßigen Bedingungen Aufnahme. 

Vorzügliche Referenzen. — Auf Wunſch Proſpekt. 


Selma Falkenheim, 


geprüfte Schulvorſteherin. 
Poſen, Naumannſtraße Nr. 10. 


Zur Bildung eines Handarbeitszirkels, umfaſſend den 


Unterricht in ſämmtlichen weiblichen Handarbeiten, beſonders in 
Namen- und Plattſtichſtickerei, werden junge Mädchen als 5 79 


nehmerinnen geſucht. 
Selma Falkenheim, 


geprüfte Schulvorſteherin. 


Wopne jest Friehrichlt. 33, neben dem Sberlandesgerichl. 

Dr. Caro. 13782 

Lager von Musik- Instrumenten. 
Empfehle mein 

großes Lager 


Uhren, Juwelen und Goldwaaren 
zu billigſten Preiſen. 13657 


Leopold Grabowski, 


Uhren⸗ 0 Holdwaaren⸗Handlung, 
Berlinerſtraße 14. 
1 Filiale: e 1 
En- gros. 
. uohuounnsul-AMbEn vor t] um 


Ungo Hache. Plaesterer 's 
T anz⸗ ⸗Kurſe 


Mufiklehrer für Clavierſpiel 
oſen beginnen 


Untere blen rate 4, II. 
Jiflitn für Siolinyiel Sonaben) 3.1. ft m. 
3, Aufnahme von Sonntag, den 


St. Martinſtr. 
Aufnahme neuer Saale täg- 4. Oktober ab, jeden Vormittag 
von 11—12 und Nachmittags von 


lich Ede bis 2 Uhr. 13790 
Haden Uhr in meinem Inſtitut, 
win Jahnke. Lindenſtr. 9, S. rechts — 


Gründl. Klavierunt. wird 
ertb. Mitterſtr. 151 14028 


8 


13923 
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bar mas- menden 


14028 


Auna Rettſchlug, Zahnarzt Peyser H. Kirste u. grau 


jetzt Waſſerſtr. 22 jetzt. 

Größte Auswahl in hochele⸗ 
ganten Damenhüten zu auffallend 
billigen Preiſen. 13968 le 


14018 wohnt jetzt 
riedrichſtr. 33, I. 


Snlleimeiier Plæsterer. hanf &ubes, in unerer De 


en dem berlandesgerigl. i 


2.777 a a ET a ATTERSEE TER 


N eee — 


In Folge nher Auflöſung des großen, auf 
das Reichſte aſſortirten Waarenlagers der altrenommirten 


Firma 


Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, 


Markt 63, 


Grosser Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel. & 


Ich mache bejonders aufmerkſam auf mein Lager gediegener 


Oualitäten Leinen, 
Taſchentücher, Züchen, fertiger Leib⸗ un 
federn und Daunen. 


Hemdentuche, Tiſchzeuge, Handtücher, 


Bettwäſche, Bett⸗ 
13799 


Vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von 


Aussteuern. 


Gardinen, in allen Preislagen, von 3 M. p. Fenſter aufwies rei 


. 


eppiche, darunter ein reicher Poſten Smyrna-Salon, zu 66 M. das 


5 a 


Stück 


Wisbelftoſſe Schlafdecken, Reiſedecken, Schirme. 3 
Jacquettes, Capes, Paletots, Abendmäntel, 


Confection, ne Musa a 
die größten Neuheiten 
Kleiderstoffe, 


Pe? 


der Saiſon in Wolle 


ſchwarze reinſeidene Qualitäten von 


2 M. per Meter aufwärts. 


1 Seide, 
Sämmtliche 


Waaren im Preise redueirt, ohne Rück- 
sicht auf ihren thatsächlichen Werth. 


Nein alles Lager — gediegene reelle Auswahl! 


ebe zur gegen Baar. 


Beehre mich hierdurch ergebenſt 


ee daß ich mein 


I. Etage, 
verlegt und bedeutend 
habe. ofen, I. Oktaber 169. 


Carl 


Die Weiſſagungen 
über die letzte Zeit 
der Chriſtenheit und 


ihre Erfüllung in 


der Gegenwart. 13993 


Dankſagung. 


Nächſt Gott dem Allmächtigen 
ſagen hiermit öffentlich und herzlich 
den Herren Doktoren Korach, 
Jaffee und Liechtenstein für 
die überaus ſchwierige, an unſerm 
einzigen Sohne, dem Mittel⸗ 
ſchuͤler Curt, nahe dem Tode 
mit beſtem Erfolge vollzogene 
Operation (Luftröhrenſchnitt), 
ſowie dem Herrn Heilgebilfen 
Jarofki und den Diakoniſſen⸗ 
Schweſtern für die ſorgſame 
und aufopfernde Pflege unſeres 


Leffenll. Vortrag 


in Lamberts 85 
heute Sonnta 
Nachmittag 4 Uhr 

Eintritt frei! 
Dr. phil. Joh. Flegel. 


auſung den innigſten Dank. 


Klavierunterricht ertheilt 


Ottilie Treplin, 
verw. Rechtsanwalt, 
Breslauerſtraße 2211. 
Anmeldungen tägl. von 11—1 Uhr. 


geb. Seeliger. 13399 
Poſen, den 3. Oktober 1891. 


Piauo⸗ Magafn 


nach meinem neuerbauten H 


Ritterſtraße 39, 


Hauſe 


vergrößert 


N 813795 
er 


wong 


Ecke. 


Sekundaner zur bill. Nachh. 
Quint. gel, Wilhelmſtr. 21 18 4 


Ein oder zwei Gymnaſiaſten 


finden billige Penſion und fon“ 
men unter Aufſicht eines Ober? 
F Anfragen Schützen 
ſtraße 18, 13882 
Eine leine Hypotheke von 
ca. 23000 M. auf hieſigem, beit? 


gelegenem Hausgrundſtücke, ist 


ſpäteſtens per 5 zu cediren 
Off. erb. sub J. F. poſtl. Poſen, 


Am 1. d. Mts. 150 M. in 


Papier im Zoologiſchen Garten 


oder auf dem Wege von dor! 
nach der Stadt verloren. Def 
Ba inder erhält Belohnu 1280 

ped. d. Ztg. — 


Sin goldene rl 


gefunden. gl 
Zu erfragen bei 8 
Markowski, St. Martin 56. 
Papagei iſt entflogen. Ge 
Belohnung abzugeben 
N mitr, 15. I. 


Eis. ! 
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Nr. 693. Sonutag, 


1. Beilage zur Bofener Zeitung. 


4. Oktober 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)) 

. Die Revier⸗Eintheilung des Poſener Polizeibezirks. 
Die mehrfachen Veränderungen in den Revieren hinſichtlich der 
ihnen zugehörigen Straßen, welche theils durch die Abzweigung 
von Jerſitz als ſelbſtändiges Polizei⸗Revier, theils durch die Neu⸗ 
Anlagen von Straßen bedingt ſind, haben eine theilweiſe Neuein⸗ 
theilung der Reviere zur Folge gehabt und geben wir dieſe, damit 
unſere Leſer ſich orientiren können, in Nachſtehendem wieder: 

I Polizefrevier: Allerheiligenſtraße. — Badegaſſe. — 
Breslauerſtraße. — Große Gerberſtraße. — Grabenſtraße. — 
Zeluitenitrape. — Kloſterſtraße. — Krämerſtraße. — Kränzelgaſſe. 

urzegaſſe. — Alter Markt. — Neuer Markt. — Schulſtraße. — 
Taubenſtraße. — Thorſtraße. — Waſſerſtraße. — Weidengaſſe. — 
Ziegenſtraße. 

II. Polizeirevier: St. Adalbert. — St. Adalberthof. — 
St Adalbert⸗Kirchſtraße. — Barlebenshof. — Breiteſtraße. — 
Büttelſtraße. — Dominikanerſtraße. — Große Gerberſtraße 16—40. 
Kl. Gerberſtraße. — Fort Haake. — Gerberdamm. — Judenſtraße. 
— Kernwerksmühle. — Vor dem Kirchhofsthor. — Kloſterſtraße!—6; 
26. — Krämerſtraße 1, 2, 18—27. — Krummegaſſe. — Maritall- 
ſtraße. — Mühlthor. — Naſſe Gaſſe. — Sandſtraße. — Schiffer⸗ 
ſtraße. — Große Schleuſe. — Kleine Schleuſe. — Schloſſerſtraße, 
— Schuhmacherſtraße. — Teichſtraße. — Fort Winiary. — Wronker⸗ 
platz. — Wronkerſtraße. 

III. Polizeirevier: Blumenſtraße. — Bernhardiner⸗ 
platz. — Eichwaldſtraße. — Flußſtraße. — Fiſcherei. — Grüne⸗ 
ſtraße. — Halbdorfſtraße. — Kopernikusſtraße. — Karmelitergaſſe. 
— Langeſtraße. — Petriplatz. — Schießſtraße. — Schützenstraße. 
Wieſenſtraße. — Dorf Wilda mit Ausſchluß der weſtlich des Bahn⸗ 
gebiets belegenen Grundſtücke, die vor dem Wilda⸗Thor belegenen 
Grundſtücke St. Lazarus Nr. 1—5. 

IV. Polizeirevier: Bergſtraße. — Berlinerſtraße. — 
Bismarkſtraße. — Franziskanerſtraße. — Friedrichſtraße. — Ka⸗ 


nonenplatz. — Königsplatz. — Königsſtraße. — Krämerſtraße 16 
bis 17. — Lindenſtraße. — Magazinſtraße. — St. Martinſtraße 
74—78. — Mauergaſſe. — Untere Mühlenſtraße. — Naumann⸗ 


ſtraße. — Neueſtraße. — Paulikirchſtraße. — Gr. Ritterſtraße. — 
Sapiehaplatz. — Schloßberg. — Schloßſtraße. — Theaterſtraße. — 
Fort Tietzen. — Viktoriaſtraße. — Waiſenſtraße. — Fort Walderſee. 
> Wilhelmsplatz. — Wilhelmsſtraße. 

V. Polizeirevier: Berdychowo. — Brombergerſtraße. 
— Latharinengaſſe. — Cybinaſtraße. — Dammſtraße. — Am Dom. 
_ Flurſtraße. — Oſtrowek. — Pbilippinerſtraße. — Pietrowo. — 
Fort Prittwitz. — Fort Radziwill. — Fort Rauch. — St. Roch. 
— Schrodkamarkt. — Schrodkaſtraße. — Seminarſtraße. — 
Thurmſtraße. — Venetianerſtraße. — Viehmarkt. — Walliſchei. 
Wabe ter Walliſchei. — Warſchauerſtraße. — Zagorze. — Za⸗ 


VL Polizeirevier: Artillerie traße. — Bäckerſtraße 
Vor dem Berliner Thor. — Garzenſteuße — Hohe Gaſſe. 
Louiſenſtraße. — St. Martinſtraße. — Petriſtraße. — Ritter⸗ 
straße zwiſchen St. Martinſtraße und Ritterthor. — Töpfergaſſe. 
— Niederwallſtraße. — Wienerſtraße. — St. Lazarus (mit Aus⸗ 
Klub der vor dem Wilda⸗Thor belegenen Grundſtücke Nr. 1--5, 
A die weſtlich des Bahngebiets belegenen Grundſtücke 

er at Zeile, 
„Polizeirevier: Dorf Serfiß mit „ rudziniec und 
Mala * die vor dem Königsthor belegenen Grundſtücke 


2% Bauthätigkeit und Wohnungsverhältniſſe i 
Has wie in der vorjährigen Baufaſſon, are a ae 
a polen auch in dem vergangenen Sommer eine lebhafte Bau⸗ 
St dithel bemerkbar. Etwa 25 Neubauten, davon drei in den 
a — 1 der rechten Wartheſeite, die im vorigen Jahre be⸗ 
deer u ſowelt iind im Laufe des Sommers vollendet worden und 
werde 1 erſt ſie nicht ſchon früher bezogen wurden, in dieſen 
Tagen die — 7 Miether aufnehmen. Die in den oberen Stadt⸗ 
theilen, in ni splaannſtraße, Wallſtraße, Ritterſtraße, Friedrich⸗ 
Nose — 9 — : 1 "ren 82 5 1 find Fate 
a N ? „mit zum Theil reich verzie 
Jaſſaden und im Innern allen modernen Apen gen eulprchend 
eingerichtet und ausgeſtattet. Die ſich auf fait allen Grundſtücken 
an die Vordergebäude anfehliehenden Seitenflügel dienen theils zur 
ganzung der herrſchaftlichen Wohnungen in den Vordergebäuden 
theils bilden ſie ſelbſtändige Mittel- und kleine Wohnungen mit 
natürlich einfacherer Ausſtattung. Die in der Blumenſtraße, Thor⸗ 
aße und in anderen Straßen beziehungsweſſe Stadttheilen auf⸗ 
geführten Neubauten ſind äußerlich einfacher gehalten und bieten 
- ft pumpen von 2—4 Zimmern dar. Dieſen 25 vollſtändigen 
gteubanten reihen ſich noch 5—6 Um und Erweiterungsbauten für 
ohn⸗ oder Geſchäftszwecke an, die jetzt oder ſpäter gleichfalls der 
enutzung übergeben werden. Nicht unerheblich iſt zum 1. Okto⸗ 


ber die Zahl der Läden und Geſchäftskeller vermehrt worden. Nach 
ungefährer Zählung ſind im Laufe des Sommers durch die Bau⸗ 
thätigkeit etwa 250—300 herrſchaftliche, Mittel⸗ und kleine Woh⸗ 
nungen, 12—15 neue Läden und mehrere große Geichäftsfeller 
fertiggeſtellt worden. Der Wohnungswechſel hat in Folge deſſen 
einen erheblichen Umfang angenommen. Die Spediteure waren 
ſchon in der vorigen Woche mit Aufträgen für die, Ziehtage“ reich⸗ 
lich verſorgt. Verſpätete Beſtellungen mußten in Menge abgelehnt 
werden, und müſſen die betreffenden Miether ihren Umzug auf an⸗ 
dere Weiſe bewerkſtelligen. — Die in dieſem Sommer begonnenen 
8—9 privaten Neubauten find größtentheils unter Dach gebracht. Bei 
den übrigen wird der günſtige Verlauf der Herbſtwitterung dies 


ſicherlich noch geſtatten. An nicht privaten Bauten ſind in Poſen M 


das neue „Stadthaus“ auf dem Alten Markte und das Geſchäfts⸗ 
haus für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der 
Provinz Poſen in der Friedrichſtraße in Angriff genommen worden. 
—e. Verordnungen gegen die Trunkſucht, von denen jetzt 
ſo viel die Rede iſt, ſind in unſerer Stadt ſchon im Mittelalter 
nothwendig geweſen. So erzählt Lukaſzewicz in ſeinem Werke, 
daß das Laſter der Trunkſucht zur Zeit der Herrſcher aus dem 
ſächſiſchen Hauſe in Polen ſtark verbreitet war, und ſomit auch in 
Poſen. Genährt wurde es durch die verſchiedenen Handwerks⸗ 
zünfte, welche ihre Sitzungen, ſie mochten eine Veranlaſſung haben, 
welche ſie wollten, durch einen Trunk neu belebten und mit ihm 
beſchloſſen; ja ſie beſtraften Icgar Uebertreter dadurch, daß fie 
ihnen eine beſtimmte Quantität Meth, Bier oder Branntwein zu 
liefern befahlen. Namentlich unter dem niederen Volke war im 
Anfange des 18. Jahrhunderts Trunkenheit eine ſehr gewöhnliche 
Erſcheinung. Alle Schenken waren vom Morgen bis zum Abend, 
von einem Sonntag bis zum anderen, mit Volk beiderlei Geſchlechts 
angefüllt, und die Handwerksgeſellen feierten in den Kneipen blauen 
Montag bei ſtarkem Bier, Meth oder Branntwein. Beſonders 
unter der Herrſchaft Auguſts erreichte die Trunkſucht in der Stadt 
den höchſten Grad. Der Magiſtrat erließ, um ſeinerſeits mit aller 
Kraft zur Ausrottung der Trunkſucht beizutragen, folgende Ver⸗ 
ordnung: „Wir Bürgermeiſter und Rath der Stadt Poſen thun 
jedem, dem es zu wiſſen gebührt, hiermit kund und 75 wiſſen: 
daß wir, um dem göttlichen Zorn zu entgehen, feſt entſchloſſen ſind, 
dem allgemeinen Uebel vorzubeugen, ſowie allem Schaden und 
allen Ausſchweifungen unſerer Bürger ſowohl als des niederen Volkes, 
welches unter unſerer Amtsgewalt und unter unſeren Befehlen 
ſteht, ferner jeden Guten und Ehrlichen zu ſchützen und den völligen 
Untergang der unſittlichen und in ihrer Wirthſchaft nachläſſigen 
Leute zu verhüten, welche an verſchiedenen Orten ſich feſtſetzen 
und nicht nur Haus, Weib und Kinder, ſowie ihre Arbeit vernach⸗ 
läſſigen, die Zeit vom Morgen bis zum durch ft mit unmäßigem 
Genuß von Branntwein vergeuden und dadurch ſich an Gott ver⸗ 
ündigen und ſeinen ſchweren Zorn auf ſich laden, ſondern auch zu 
hrem Schaden, Verluſt und Selbſtruin beitragen und durch ge⸗ 
wiſſe Händel ſich Kummer aller Art bereiten. Aus dieſem Grunde 
alſo haben wir folgendes Strafedikt erlaſſen, indem wir Allen ins⸗ 
eſammt und Jedem insbeſondere, unſeren Stadtbewohnern und 
Purgern, ſowie unſeren Wirthen und Wirthinnen, die ſich mit dem 
Bereiten oder Ausſchenken von Branntwein beſchäftigen, hierdurch 
befehlen, daß ſie unmittelbar von dieſem Tage der Bekanntmachung 
unſeres Ediktes ſich nicht unterfangen ſollen, unter irgend welchem 
Vorwande oder Grunde ſolche Leute in ihr Haus ein⸗ und ſich 
dort feſtſetzen zu laſſen. Dagegen erlauben wir Branntwein zu 
brennen und auszuſchenken denen, welche ſolchen anderen Leuten 
für Geld in ihren Häuſern zu verkaufen verpflichtet ſind. Und 
denjenigen, welche ihn auf dem Markte und in den Straßen aus⸗ 
zuſchenken pflegen, weiſen wir einen beſtimmten Platz auf der 
Büttelſtraße an, wo ſie ihn verkaufen und ausſchenken dürfen und 
zwar drei Stunden lang vom frühen Morgen an, ſobald die Thore 
geöffnet werden, länger aber nicht und ebenſowenig, was Gott 
verhüte, am Sonntag, an Feſt⸗ und Freitagen, wenn ſie ſich nicht 
eines größeren Vergehens gegen den Magiſtrat ſchuldig machen 
wollen Zur größeren Beglaubigung drücken wir das Stadtſiegel 
bel.“ Doch was konnte ein ſolches Verbot wirken, wenn das von 
Oben gegebene ae demſelben entgegenwirkte. Welt⸗ und 
Ordensgeiſtliche, die Land⸗ und Schloßrichter, ja ſelbſt der Ma⸗ 
giſtrat, kurz alles betrank ſich. Vor Allem zeichneten ſich zur Zeit 
der ſächſiſchen Herrſcher die Advokaten des Land⸗ und Schloß⸗ 
gerichts im Trinten aus und darum ließen ſich auch gerade in 
dieſer Zeit ſo viele Griechen, die mit Ungarwein handelten, in 
Poſen nieder. Die „Kommiſſion der guten Ordnung“ beſtimmte 
in Beziehung auf die Schenken Sens „Alle Schenken ſollen 
von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags und täglich Abends um 
10 Uhr geſchloſſen ſein. Wer ſich aber nach dieſer Zeit in den 
erwähnten Häuſern aufhält, ſoll feſtgenommen und nach dem Rath⸗ 
haus gebracht und entweder mit Geld oder mit Gefängniß beſtraft 
werden.“ — Erſt ſehr allmählig begann dann die Trunkſucht ab⸗ 
zunehmen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


A. H. Grätz, 1. Okt. (Bürgermeiſterjubiläum.] Heute 
ſind es 25 Jahre ſeit Herr Baeutſch als Bürgermeiſter in unſerer 
Stadt fungirt. Er Hat ſich während dieſer ganzen Zeit durch ge⸗ 
wiſſenhafte und unpartetiiche Amtsführung ſo ſehr hervorgethan, 
daß die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft es ſich ange⸗ 
legen ſein ließen, den heutigen Tag feſtlich zu begehen. Der Ge⸗ 
ſangverein eröffnete den Reigen der Gratulanten, indem er ſchon 
orgens 7 Uhr dem Jubilar ein Ständchen brachte. Dann folg⸗ 
ten verſchiedene Vereine, Beamten und Bürger zur Gratulation. 
Mittags 12 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung in ihrem Sitzungsſaale, in 
welchem ſich auch der Jubilar und Herr Landrath Daum einfan⸗ 
den. Im Auftrage beider Kollegien hielt Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herzfeld eine Anſprache, betonte die Verdienſte des 
Jubilars um unſere Stadt, gratulirte demſelben und überreichte 
ihm Namens der Stadt einen Pfandbrief von 1000 Mark, ſowie 
das Diplom als Ehrenbürger von Grätz. Hierauf beglückwünſchte 
Landrath Daum den Jubilar und hob beſonders hervor, daß Herr 
Baeutſch trotz ſchwieriger Verhältniſſe es verſtanden habe, ſich die 
Anerkennung ſowohl der Staatsbehörde, wie auch der Bürgerſchaft 
ſtets zu erwerben und zu erhalten. Der Jubilar dankte, ſichtlich 
gerührt, für die vielen Aufmerkſamkeiten, die ihm zu Theil ge⸗ 
worden und verſicherte, auch in Zukunft alle ſeine Pflichten treu 
und nach beſter Ueberzeugung erfüllen zu wollen. Abends 7 Uhr 
fand ein Feſteſſen im Kutznerſchen Saale ſtatt, an welchem faſt 
100 Perſonen ſich betheiligten, unter denen ſich mehr als 20 Aus⸗ 
wärtige befanden. Landrath Daum brachte hier das erſte Hoch 
auf den Kaiſer aus, welchem die Feſtverſammlung begeiſtert zu⸗ 
ſtimmte. Dann teajtete Stadtverordnetenvorſteher Herzfeld auf 
den Jubilar, Rathsherr Rechtsanwalt Motty auf die Familie des 
Herrn Baeutſch, Bürgermeiſter Witte-Neutomijchel Namens der 
auswärtigen Kollegen und Freunde auf den Jubilgr. Letzterer 
dankte bewegt und verſicherte wiederholt, auch ferner ſich ganz dem 
Dienſte des Staates und der Stadt widmen zu wollen. Erſt nach 
12 Uhr war das ſchöne Feſt beendet. r 

63 Samter, 2. Okt. [Getreidepreiſe. Berjonalien.] 
Der Durchſchnitts⸗Marktpreis für je 100 Kilogramm der nachbe⸗ 
nannten Getreidearten im Monat September war hier folgender: 
Schwerer Weizen brachte 23 M. 44 Pf., mittlerer 23 M. 13 Pf. 
und leichter 22 M. 50 Pf. für ſchweren Roggen wurden 22 M. 
94 Pf., für, mittleren 22 M. 25 Pf. und für leichten 21 M. 63 Pf. 
gezahlt. Schwerer Hafer erzielte 16 M. 40 Pf., mittlerer 16 M. 
und leichter 15 M. 56 Pf. Gerſte brachte für ſchwere Waare 
16 M., für mittlere 15 M. 56 Pf. und für leichte 15 M. 25 Pf. 
Im Monat September ſind ungefähr 23,000 Kilogramm Weizen, 
20,000 Kilogramm Roggen, 5000 Kilogramm Gerſte und 8000 Kilo⸗ 
gramm Hafer auf den Markt gebracht worden. — Der Bürger⸗ 
meiſter Schwarzkopf in unſerer Nachbarſtadt Scharfenort verläßt 
demnächſt dieſe Stadt, um eine gleiche Stelle in Czempin zu über⸗ 
nehmen. Herr Schwarzkopf hat während der kurzen Zeit ſeiner 
Amtsthätigkeit für die Stadt Scharfenort viel gethan: jo fit auf 
ſeine Anregung hin die daſelbſt neu gegründete freiwillige Feuer⸗ 
wehr geſchaffen und wohlorganiſirt worden. Sicherem Vernehmen 
nach ſoll die nunmehr erledigte Bürgermeiſterſtelle in Scharfenort 
nicht eher definitiv beſetzt werden, bis die mit jedem Tage er⸗ 
wartete miniſterielle Entſcheidung einlaufen wird, ob dieſe Stadt 
die Landgemeindeordnung annehmen ſoll oder nicht. 

* Pinne, 2. Oktober. [Polniſcher Geſangverein. 
Verunglückt. Repräſentantenwahl. Aus der 
Stadtverordnetenverſammlung. Altersrenten⸗ 
1 r.] Hier hat ſich neuerdings ein polniſcher Geſang⸗ 
verein gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, den polniſchen 
Nationalgeſang zu pflegen. Am verfloſſenen Sonntag fand das 
erſte Vergnügen deſſelben ſtatt, welches die Mitglieder bis 5 Uhr 
früh im Kullakſchen Saale hierſelbſt bei fröhlichem Tanz zuſam⸗ 
menhielt. — Von der Welle einer Häckſelmaſchine wurde kürzlich 
der linke Arm einer 18 Jahre alten Hofegängerin auf Pinne⸗Abbau 
erfaßt und ihr die Finger total zerquetſcht. Die Aermſte wurde 
ſofort nach dem hieſigen Johanniter⸗Hospital geſchafft, wo ihr am 
anderen Tage die Hand bis zum Gelenk abgenommen werden 
mußte. Dieſelbe wird wahrſcheinlich in den Beſitz einer Unfallrente 
aus der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ge⸗ 
langen. — Am 29. v. M. fand eine Neuwahl der Repräſentanten 
der jüdiſchen Synagogengemeinde ſtatt und wurden als Mitglieder 
die Herren Raphael Israel. Adolf Lippmann, Eduard Kwilecki, 
Adolf Abraham, Siegfried Pinner, Wolf Vogel, Michael Moſes 
und Gedalje Süßkind gewählt. — Bekanntlich ſoll durch ſtatuta⸗ 
riſche Beſtimmungen der Beſuch und Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule wieder geregelt werden. Zur Beſchlußfaſſung 
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Pflicht. 


Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.). 


„Die Kleine, die, den Finger im Mund, bisher ein ver⸗ 
. nach Verſtändniß ringender Zuhörer von a Schwelle 
tie gemeien, jah ihre Mama wie in Ohnmacht wanken und 
x ns wäre, ihr ſchmächtiges Schulterchen unter deren 
30 ebend. Aber ſchon hatte Frau Ada mit gewohnter 

er uungsttaft ſich aufgerafft. 

er elche Ueberraſchung, Herbert!“ h 
FE ge Geſichtsausdruck, der dieſe Worte begleitete, war ein 
sche Zucken des dag 155 . und 5 8 o⸗ 
. entfärbten Mundes, deſſen ende Li 
einſt jo e gelächelt. 1 0. Kir 

Wollen Sie Ihrem Freunde geftatten, die Sachen mit 
ur 75 da 7 ordnen, damit 25 damit“ — er ſtockte 
215 15 e ure gefaßt ein, als er das flammende Roth ihr 
3 Haarwellen geſtiegen fab. „Damit wir das 
kene ehen nachher in Ruhe feiern können; denn ich hatte 
Wo mund n als ich für jemand anders eine komfortable 
e ee 

. uftraggebers mit dem Mann da 
ſchnell die geſchäftliche Verhandlung irgendwo zu Ende führen?“ 


it einer Verb 
nach, der eugung gegen Ada folgte er dem Mann 
ve * * > wiſſen mußte, denn 5 ing ihm voraus 
taliſchen tvolles Speiſezimmer in ein 1 im orien- 


ack gehaltenes Rauch⸗ oder Herrenzimmer. 


Ehe er dem Fremden aber den Schreibſeſſel vor dem reich ge- 
ſchnitzten Diplomatentiſch mitten im Zimmer zurechtſchob, trat 
er an das breite Fenſter, riß ungenirt einen Flügel auf und 
pfiff hinunter. „Mit dem Aufladen noch warten, iſt vielleicht 
unnöthig!“ rief er durch die hohlen Hände den Männern am 
Möbelwagen zu, die ſich unten meldeten. ; 

„Und nun, mein verehrteſter Herr, ſtehe ich ganz zu 
Dienſten,“ ſagte er, lud Herbert auf den Seſſel ein und 
zog ſich ein niedriges Polſtermöbel an den tuchbeſchlagenen 
Schreibtiſch. N 

„Sie wünſchen die Sachen alſo einzulöſen, was? Klein 
iſt die Summe nicht, darauf muß ich Sie vorbereiten, ſo 
niedrig ich alles in der Taxe angeſetzt, um es der armen Fran 
möglich zu machen, ſich ihr Eigenthum zu erhalten, wenn einer 
für ſie einſpringen will. Na, Sie kamen gerade zur rechten 
Zeit. Ich hatte ihr ſchon drei Tage Friſt gegeben, als ich 
ihre ſtille Verzweiflung ſah. Die hat ſicher keine Schuld an 
dem ſchauderhaften Schwindel. So ſtill ergeben und ſtolz 
iebt keine das alles klaglos hin, wenn fie mitgeholfen hätte 
den all dem Lug und Trug.“ 

Lug und Trug? g 

Wieder brannte Herbert die Frage auf den Lippen, und 
wieder verbot ihm ſein 198 jedes unberufene Ein⸗ 
dringen in die Geheimniſſe der ſtolzen Seele, die ihm, ach! 
ſo wohl bekannt war aus jenen Zeiten, die nun weit hinter 
ihnen lagen. f 1 BR 

„Nennen Sie mir die Summe,“ ſchnitt er kurz die Mit⸗ 
theilſamkeit des Redſeligen ab. „Ich gebe Ihnen einen Check 
auf ein hieſiges Bankhaus, oder Sie ſchreiben mir Ihre 


7 05 auf, und morgen Vormittag iſt das Geld in Ihrem 
auſe.“ 

Der Gerichtsvollzieher war voll Ehrerbietung, als er ſich 
gleich darauf dem Retter in der Noth empfahl, und der Flügel 
an ſeinen alten Platz zurückgetragen war. 

Herbert klopfte leiſe nun an die verſchiedenen Thüren, 
ohne daß ihm eine Antwort wurde. Aus dem Erkerzimmer, 
indem die Frau des Hauſes mit dem Gerichtsvollzieher ge⸗ 
ſprochen, kam zuletzt ein ſchwaches „Herein“. 

Ada ging mit unruhigen Schritten in dem langen Ge⸗ 
mach auf und nieder, als er eintrat. Die Schleppe ihres 
Hauskleides wand ſich wie eine graue Schlange ihr nach, die 
ſchlanken, weißen Hände hatte ſie ſo feſt ineinander geflochten, 
daß das ſtockende Blut die Fingerſpitzen röthete, und Fieber⸗ 
Gluth brannte auf den Wangen. Ein einziger Blick zeigte 
ihm, wie ſchmal und zart ſie geworden. 

Ich wollte mich für heute empfehlen, gnädige Frau, 
und Sie bitten, mich morgen im Laufe des Vormittags bei 
ſich empfangen zu wollen behufs näherer Verabredungen 
der zu überlaſſenden Räumlichkeiten,“ 
ſchäftsmäßig trockenem Ton, 
um jeden Dank durch ſeine 
halten. } 

Sie hatte aus dem allen nur zwei Worte herausgehört 
115 4 5 a W e : 59 0 So 1 Sind Sie 
mir ſo gan r en et, daß i r Sie die „ ige 
Frau“ ee konnte?“ a ale 


„ Alſo, Frau Ad Sie geſtatten?“ 5 
förmlich zu erwidern, während ſein gi ſiürniſch ſchlng. Sie 


1,“ zwang er ſich zu ge⸗ 
um ihr Zartgefühl zu ſchonen, 
gemeſſene Haltung ſich fern zu 


das umfangreicher als die andern wird, weil es au 
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über den vom Regierungs⸗Präſidenten empfohlenen Entwurf waren 
am 1. d. M. die Stadtverordneten verſammelt und gelangte der 
Entwurf unter lebhafter Debatte unverändert zur Annahme. So⸗ 
dann gelangten 5 Sachen, unter anderem zwei r nge 
eſuche ſtädtiſcher Beamten zur Vorlage, denen je 40 M. einmalige 
heuerungszulage bewilligt wurden. Die Kämmereikaſſen Rech⸗ 
nung pro 1889/90 ſchließt in Einnahme mit 18 507,86, in Ausgabe 
mit 18 027,54, ſomit mit einem Beſtande von 480,32 M. ab; dem 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten wurde Decharge ertheilt. — Hier em⸗ 
pfangen bis jetzt 6 Perſonen Altersrenten und zwar 5 aus Lohn⸗ 
klaſſe I und 1 aus e II. Kürzlich fand die Kontrolle ſei⸗ 
tens eines Beamten der Altersverſicherungsanſtalt ſtatt, welche 
nur wenig Unregelmäßigkeiten ergab. 
C. H. Krosno bei Moſchin, 2. Okt. [Gnadengeſchenk.) 
J. K. H. die Frau Großherzogin von Sachſen hat den am 
. 66 * hierſelbſt Abgebrannten ein Gnadengeſchenk von 300 M. 
gewährt. 
»Frauſtadt, 2. Okt. [Der geſtrige Krammarkt! zeigte 
auch in den Machmittagsitunden einen ſehr lebhaften Verkehr und 
waren die Geſchäftsleute mit wenigen Ausnahmen ſehr befriedigt 
von demſelben. Auf dem Viehmarkt wurden, wie wir noch nach- 
tragen wollen, die maſſenhaft zum Markt gebrachten Ferkel zn wahren 
Spottpreiſen verkauft. Man dean für das Stück 2 Mark und 
darunter. Im vorigen Jahre brachten dieſelben noch den drei⸗ 
fachen Preis. Daß auch die Langfinger es ſich nicht verſagen 
wollten, den Markt heimzuſuchen, konnte man wohl annehmen. 
Einer Handelsfrau wurden während eines ſtarken Andranges aus 
dem Hausflur ein Paar Stiefeln entwendet und eine Landfrau 
ing ihres Portemonnaie mit anſehnlichem Inhalt verluſtig. In 
Halt geſchäftlicher Differenzen beim Verkauf eines Pferdes ent⸗ 
tand im Hofe eines Gaſthauſes eine ſolenne Prügelei, bei welcher 
das umſtrittene Pferd das einzige friedliche Geſchöpf blieb, denn 
es wedelte, während es von den Parteien hin⸗ und hergezogen 
wurde, den exhitzten Köpfen in aller Gemüthsruhe mit ſeinem 
Schweife Kühlung zu. Das Dazwiſchentreten eines Gendarmen 
machte der Szene ein Ende. (Frauſt. Volksbl.) 
* Gnejen, 2. Okt. Vom Waſſerwerk.] Die „Gneſener 
Zeitung“ ſpricht in ihrer Nr. 118 in einem „Eingeſandt“ von dem 
egenwärtigen Zuſtande des Waſſerwerks in Gneſen: Die Betriebs⸗ 
te des hieſigen Waſſerwerks bietet gegenwärtig ein Bild traurig- 
er Zerſtörung. Beide Dampfteſſel, beide Maſchinen find in Folge 
vollſtändiger Unkenntniß des mit deren Aufſicht und Führung be⸗ 
trauten Wärters derart unbrauchbar geworden, daß eine gründ⸗ 
liche Renovirung erforderlich, die entſchieden mehrere Wochen in 
Anſpruch nimmt. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß Ma⸗ 
ſchinen und Keſſel, die bei Eröffnung des Waſſerwerkes in vor- 
züglichſtem Zuſtande waren, in ſo kurzer Zeit durch unvernünftige 
und unwiſſende Behandlung faſt zerſtört wurden. Es iſt dies um 
ſo eigenthümlicher, als bei Einrichtung des Waſſerwerkes, durch 
Aufſtellung zweier Maſchinen und zweier Keſſel — von denen je 
eine zum Betriebe des Werkes vollſtändig ausreichen — hinreichend 
Vorſorge gegen derartige Betriebsſtörungen getroffen war. Aller⸗ 
dings war kaum zu erwarten, daß jemals der Fall eintreten könnte, 
daß durch Nachläſſigkeit und Unkenntniß die Reſerve⸗Speiſepumpen 
nicht in Ordnung — die Ventile am Waſſerſtandsglas verſchlammt 
reſp. verſtopft und die Keſſel ohne mit Waſſer geſpeiſt zu ſein — 
angefeuert werden würden. Wie wir hören, beabſichtigt die Ver 
waltung bis zur Inſtandſetzung der defekten Keſſel und Maſchinen 
das Werk durch eine Lokomobile zu betreiben und iſt es dringend 
nöthig, daß dies ſchleunigſt geſchieht, damit dem hier herrſchenden 
Waſſermangel ein Ende werde. Ein längeres Verzögern aus klein⸗ 
lichen Urſachen — weil vielleicht das Herbeiſchaffen einer größeren 
Lokomobile aus Königsberg — mehr Koſten verurſacht als aus 
Bor oder Bromberg, halten wir für rückſichtslos gegen das Pu⸗ 
tum. Der Magiſtrat hat es auf Grund des § 6 feines Ver⸗ 
trages mit dem Waſſerwerk in der Hand, das Publikum gegen der⸗ 
artige Rückſichtsloſigkeiten zu ſchützen, es ſteht ihm das Recht zu, 
für jede anhaltende 24 ſtündige Betriebsſtörung die Geſellſchaft mit 
100 Mark Strafe zu belegen und wir hoffen, daß der Magiſtrat 
von ſeinem Rechte im e der Einwohnerſchaft Gebrauch 
macht, wenn die Geſellſchaft nicht für ſchleunigſte Waſſerverſorgung 
der Stadt jede nur mögliche Vorkehrung trifft! 
O Gneſen, 2. Okt. ([Kaſernement. Irrenanſtalt 
. Landwehr⸗Bezirks⸗ommando. Neuer 
Divifionspfarrer. Von der höheren Mädchen⸗ 
ſchule. Einrücken des Dragoner⸗Regiments.] Die 
jetzige günſtige Witterung ſcheint auf dem Bau unſeres Kavallerie⸗ 
Kaſernements alle Kräfte anzuſpornen, vor Eintritt des Winters 
und Froſtes noch unter Dach zu 1 5 was irgend möglich iſt. 
Fertig geſtellt ſind die drei umfangreichen Reitbahnen mit den an⸗ 


gebäude, die Bäckerei und das hinter derſelben ſtehende Mehl⸗ 
magazin. Aus der Bäckeret iſt ſchon das erſte Brot am 28. v. M. 
eitern an die bier garniſontrenden 
egimenter zur er as Brot iſt dem bisher aus Poſen 
elieferten vollkommen gleichwerthig. Im Bau begriffen find 
a das Gebäude für das Proviantamt, ein Gebäude, ent⸗ 
haltend Beamtenwohnungen und das erſte Mannſt aachen 
e 
ſchaftskantine aufnehmen ſoll. Für jede Schwadron ſoll je ein 


gebauten Kühlräumen, das Oekonomiegebäude, mehrere eh 


rvorgegangen und gelangte 
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Mannſchaftsgebäude erbaut werden und für die Pferde jeder 
Schwadron ein Stallgebäude. Das Offizierkaſino kommt diesſeits 
des Bauplatzes dicht an die Chauſſee. Das Kavallerie-Kaſernement 
wird ſomit, wenn es vollitändig ausgebaut ſein wird, was bis 
1894 vorgeſehen iſt, einen kleinen Stadttheil für ſich bilden und 
gewiß die Erbauung vieler Privathäuſer in ſeiner Nähe bewirken. 
— Die Irrenanſtalt Dziekanka, dicht an unſerer Stadt, kommt 
nicht, wie viele hier glauben mögen, dorthin, wo jetzt die Wirth: 
ſchaftsgebäude ſtehen, ſondern in den Winkel zwiſchen der Poſener 
Chauſſee und jenſeits des Fahrweges nach den Wirthſchaftsgebäuden 
von Dzielanka. Der Ankauf des Gutes iſt für die Verwaltung 
der Stadt ein ek günstiger geweſen, denn in unmittelbarer Nähe 
des Platzes, wo im nächſten Jahre mit dem Bau der eigentlichen 
Anſtaltsgebäude begonnen wird, befindet ſich ein mächtiges Lehm⸗ 
lager, aus dem ſchon jetzt der nöthige Bedarf an Ziegeln hergeſtellt 
wird. — Das Bureau des hieſigen Landwehr⸗Bezirls⸗Kommandos 
iſt heut in das Haus Poſtſtraße Nr. 1 verlegt worden. — Zum 
Divifionspfarrer der hieſigen Militärgemeinde iſt Pfarrer Ziemer 
aus Didenhofen ernannt worden; die feierliche Einführung deſſelben 
in ſein hieſiges Amt findet Sonntag, den 11. d. M. ſtatt. — Die 
hieſige höhere Mädchenſchule iſt bereits in ihr neues Heim, in das 
alte Poſtgebäude, übergeſiedelt, nachdem eine beſondere Kommiſſion 
die innere Einrichtung vom ſchulhygieniſchen Standpunkte aus ab⸗ 
genommen hatte. Die feierliche Einweihung der Räume für ihren 
nunmehrigen Zweck erfolgt am 7. d. M. — Das hier in Garniſon 
ſtehende Dragoner-Regiment von Arnim iſt am vergangenen Don⸗ 
nerſtage aus dem Manöver hierher zurückgekehrt. 

b. Filehne, 2. Okt. [Entlaſſungsprüfung.] Am 29., 
20° September und 1. Oktober fand am Pädagogium Oſtrau 
die Entlaſſungsprüfung unter Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ 
und Schulraths Polte aus Poſen ſtatt. Von 22 zur Prüfung 
geſtellten Zöglingen beſtanden 20 dieſelbe und erwarben ſich damit 
das Berechtigungszeugniß zum einjährigen Dienſt. 

V. Inowrazlaw, 2. Okt. (Offizierkaſino. Unglücks⸗ 
fälle] Das vom Offizierforps vor einigen Monaten von Herrn 
Rentier Charmak in der Thornerſtraße erſtandene Grundſtück iſt 
durch einige bauliche Veränderungen zum Offizierkaſino eingerichtet 
und geſtern dem Offizierkorps des hieſigen Regiments feierlichſt 
übergeben worden. Das Gebäude hatte an dieſem Tage Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Abend in dem Hauſe der Gaſtwirthinnen Fräulein Sänger 
bier. Ein bei denſelben beſchäftigtes junges Mädchen, Nichte der 
beiden Geſchäftsinhaberinnen, welches mit dem Zerſchneiden eines 

roßes Schweizerkäſes beſchäftigt war und ſich dazu eines langen 
Meſſers bediente, wollte daſſelbe, als das Mädchen ſah, daß es 
die Kraft zum Durchſchneiden des Käſes nicht beſaß, aus dem Käſe 
wieder herausziehen, wandte dabei aber ſolche Kraft an, daß das 
Meſſer mit einem Ruck aus dem Käſe flog und dem Mädchen 
derart mit der Spitze ins Auge fuhr, daß das Auge durchſtoßen 
wurde. Blutüberſtrömt ſank die Unglückliche zuſammen. Der 
eiligſt herbeigeholte Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung des 
unglücklichen Mädchens in die Augenklinik nach Poſen an. Ob es 
der Kunſt der dortigen Aerzte gelingen wird, das Auge zu erhalten, 
iſt fraglich. — Ein anderer Unglücksfall trug ſich dieſer Tage in 
der Sodafabrik zu Montwy zu, indem der Arbeiter J., welcher 
mit dem Einſetzen eines Kippwagens ins Geleis beſchäftigt war, 
ſo unglücklich damit zu Fall kam, daß er in Folge der auf ihn ge⸗ 
fallenen ſchweren Laſt einen Beinbruch erlitt und andere innere 
ſowie äußere Verletzungen davontrug. 


* Landsberg a. W., 2. Okt. [Die Einführung des 
Erſten Bürgermeiſters Ancker!] hat heute Vormittag 10 
Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtattgefunden. 8 

5 an, 1. Okt. [Von der alten Weichſelbrücke. 
Auch hier ſoll die alte Weichſelbrücke nach Fertigſtellung der neuen 
für den Eiſenbahn⸗Verkehr gänzlich außer Betrieb geſetzt werden. 
Es werden die Schienen 8 und die Brücke wird dann dem 
freien Verkehr übergeben. 5 

»Aus dem Kreiſe Carthaus, 30. Sept. Abergläubiſche 
Sitte] Hier graſſirt noch immer eine abergläubiſche Sitte, die an 
die finſteren Zeiten des einſt hier herrſchenden Wendenthums er⸗ 
innert. Stirbt ein Kind, für deſſen noch bleibende Geſchwiſter 
man ebenfalls baldigen Tod fürchtet, ſo ſucht man der Leiche durch 
Ritzen der Haut eiwas Blut N welches den über⸗ 
lebenden Kindern eingeflößt wird. oll durch dieſe grauenhafte 
Prozedur in den Geſchwiſtern ein ſolcher Widerwille gegen ihren 
geſtorbenen Verwandten 8 werden, daß ſie ee nach⸗ 
ziehen“ laſſen, ſondern auf dieſer Erde verbleiben. Dieſes fin tere 
Stüd alten 8 Wahnes ſptelt ſich aus leicht begreiflichen 
Gründen ſehr im geheimen ab, hat aber thatſächlich zahlreiche 


gläubige Anhänger. 
Aus der Rominter Haide, 30. Sept. [Von der 
Wilddieberet.] Noch vor ca. 20 Jahren war die Wilddieberei 


in der Haide eine außerordentlich große. Losleute und ſelbſt Be⸗ 
ſitzer aus einer Reihe von Ortſchaften betrieben das unſelige Ge⸗ 
werbe in umfangreichſter Weiſe. Nicht nur Rehwild, ſondern auch 
Hirſche fielen denſelben in Menge zum 1 Einer erheblich 
verſchärften Kontrolle jedoch, welche durch die Aufmerkſamkeit, die 
nz Friedrich Karl der Haide zuwandte, angeregt wurde, gelan 
es endlich, des Unweſens Herr zu werden, und es giebt heute woh 


kaum einen ſo großen Waldkomplex, in dem ſo wenig gewildert 
wird, als in der Haide. In den ſiebenziger Jahren trieb nur noch 
einer der berüchtigſten Wilddiebe, der Losmann W. zu Ißlaudßen, 
daſelbſt ſein Weſen, weil es nicht gelingen wollte, den überaus 
ſchlauen Menſchen abzufaſſen. Da endlich auf einem Gange durch 
den Wald wurde er von dem 12jährigen Sohn des Förſters Koch 
au Jagdbude beim Ausweiden eines Rehes angetroffen. Mit dem 

ufe: „Vater, Vater, W. hat ein Reh geſchoſſen!“ ſtürzte der 
Knabe, der der Kugel des Wilderers glücklich entging, nach Hauſe. 
Bald war nun auch dem Handwerk dieſes Gefürchteten ein Ende 
bereitet, denn von dem Blei eines Forſcguffehere getroffen, ſiechte 
er langſam dem Tode entgegen. Ein Geſtändniß, ob der Ober⸗ 
förſter Reiff zu . durch ſeine Kugel gefallen ſei, wie man 
anzunehmen berechtigt war, konnte demſelben auch auf dem Sterbe⸗ 
bette nicht entlockt werden, und dieſe unſelige That dürfte wohl in 
ewiges Geheimniß umhüllt bleiben. Als der damals in der Haide 
weilende Prinz die Nachricht von der Ergreifung des ſo gefähr⸗ 
lichen Wilderers hörte, nahm er den Knaben mit ſich nach Berlin, 
um ihn zum Lohne auf eigene Koſten erziehen und zum Forſt⸗ 
beamten ausbilden zu laſſen. 
Lasdehnen, 29. Sept. [Kampf mit Wilddieben.] Auf 
einem Patrouillengange in dem Schoreller Forſt ſtieß der Forſt⸗ 
aufjeher W. geſtern auf drei bewaffnete Wilddiebe, die auf den 
Ruf „Flinten weg!“ ſofort ein Gewehrfeuer auf den Forſtbeamten 
eröffneten, der glücklicherweiſe noch hinter einem ſtarken Baume 
ſchnell hatte Deckung finden können, ſo daß er unverwundet blieb, 
während durch die von ihm abgegebenen Schüſſe ein Wilddieb 
ſchwer verwundet wurde, worauf ſeine Genoſſen mit ihm ſchnellſtens 
im Dickicht verſchwanden und, wie ſich ſpäter herausſtellte, in einem 
Be haltenden Wagen entflohen. Doch iſt man ihnen auf der 
Spur. 

Breslau, 2. Dit. [Amtsrichter Wiedemann] hierſelbſt 
hat, wie die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ berichtet, nach Beendigung eines 
zweimonatlichen Urlaubs ſeine amtsrichterliche Thätigkeit in Er⸗ 
mittelungs⸗ und Rechtshilfeſachen geſtern, 1. Oktober, wieder auf⸗ 
genommen. 

»Hirſchberg, 1. Okt. („Gefallene Bräute ohne 
Myrtenkranz und Brautſchleier.] Auf der am geſtrigen 
Mittwoch hierſelbſt abgehaltenen Kreisſynode der Diözeſe Hirſch⸗ 
berg hat die orthodoxe Richtung, wie dem „Niederſchl. Anz.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, mit 40 gegen 30 Stimmen folgenden Antrag durch⸗ 
gebracht: „Die Kreisſynode beauftragt ihren Vorſtand, das Königl. 
Konſiſtorium zu erſuchen, durch beſondere Verfügung den Ge⸗ 
meinde Kirchenräthen zur Pflicht zu machen, neben der Verſagung 
des Myrtenkranzes den gefallenen Bräuten auch das Tragen des 
Brautſchleiers, als des Sinnbildes der Unſchuld und Reinheit, zu 
verwehren.“ Es iſt lebhaft zu bedauern, meint das genannte 
Blatt, daß gerade in der toleranten und kirchlich ebenſo wie poli⸗ 
tiſch liberalen Hirſchberger Diözeſe ein ſolcher Sieg der Orthodoxie 


möglich war. 

*Lauban, 30. Sept. [Ein Mörder entdeckt.] Aus Frie⸗ 
deberg a. Qu. geht dem „Laub. Tagebl.“ die Mittheilung zu, 
welche daſſelbe noch unter Vorbehalt wiedergiebt, daß es gelungen 
ſein ſoll, den Mörder des Förſters Weniger, welch letzterer 
in Hartenbern an der böhmiſchen Grenze erſchoſſen wurde, zu 
entdecken. Derſelbe ſoll ein nach dem Morde nach Amerika aus⸗ 
gewanderter junger Menſch fein, auf den ſchon damals ein Ver⸗ 
dacht fiel. Der Briefwechſel mit ſeinem Vater, welcher ſeine 
Briefe in Neuſtädtl aufgab und auch die ſeines Sohnes 
dort empfing, hat, wie dem obengenannten Blatte mitgetheilt wird, 
Pin 5 Beweiſe und auch die Adreſſe des Mörders in die 

ände der Behörden geliefert. Zu ſeiner Feſtnahme dürften die 
erforderlichen Schritte Pa fein. 

„Friedland O.⸗S., 2. Okt. [Zur Phosphor⸗Explo⸗ 
jton.) Den Unglücksfall in der hieſigen Apotheke betreffend, theilt 
die „Neiſſ. Bin. ergänzend mit, daß das Ereigniß ſich vollzogen 
hat durch Verſchulden des Haushälters. Denn nicht dieſer war be⸗ 
auftragt worden, die Steinkrukte aus dem Keſſel herauszuheben, 
ſondern eine kräftige Mannsperſon. Während aber der Mann 
einen Lappen herbeiholte, um damit die heiße Kruke anzufaſſen, 
kam ihm der Haushälter zuvor und ließ ſie fallen. Die Verletzung 
des Apothekers iſt eine leichte und nicht gefahrbringend. Der be⸗ 
treffende Herr befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der 
5 fand Aufnahme in der Klinik. Sein Zuſtand iſt beſorg⸗ 
nißerregend. 


Verſicherungsweſen 
Karlsruhe. Unter den deutſchen Lebensverſtcherungs⸗ 
Gesell aften nimmt die durch ihre ſollde Gel eb An und 
1 5 Ur. ade bekannte Allgemeine Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt im Gr. Baden zu Karlsruhe ſeit Jahren einen hervor⸗ 
ragenden Platz ein, welchen ſie ſich auch im vergangenen 1 
bewahrt hat. 5566 Lebensverſicherungen über 23 701 400 M. Ka⸗ 
pital ſind im Jahr 1890 neu zuge angen und ftellte ſich Ende 
v. J. der Geſammtbeſtand auf 63158 Ver ungen über 257 601 853 
Mark. Die Sterblichkeit blieb hinter der erwartungsmäßigen 
cher 1 u zurück. ir 1 —9 7 8 

erungs⸗Abtheilung erga e on ark, 
8 Versicherten wieder eine Dividende von 4 pt. der 


erlauben mir, die Dame, der ich dieſe Wohnung, ſoweit Sie 
die Güte haben, ſie uns abzutreten, beſtimmt habe, Ihnen 
morgen zuzuführen?“ 

„Ihre Frau?“ rief ſie I nell. | 

Er ſchüttelte auf die haſtige Frage verneinend das Haupt. 
„Ich wäre ihr gewiß eine Freundin geworden.“ 
„Ich bin Ihnen ſehr dankbar für Shre gütige Bereit⸗ 
En hal er noch ſteifer, gekränkt durch das, was er 
onie hielt. 
„Mißverſtehen Sie mich nicht,“ ſprach Ada eifrig. „Ihr 
Glück, Ihr 1 ſind mir nicht gleichgiltig. Es wäre mir 
eine unendliche Beruhigung forte zu en daß. . daß 
Sie ſich über Vergangenes fortzuſetzen wußten und —“ 

„Dieſe Beruhigung kann ich 5155 in vollen Maße 
eben, wenn ich auch Vergeſſen auf an Wege ſuchte, als 
Sie ihn für den einzig chigen zum Glück Pp ſcheinen.“ 

Ihr Mund zuckte, als hätte ſie ſchnell darauf etwas er⸗ 
widern wollen. Sie ſchloß die Lippen aber zu einer feſten 
vage 1 a ſie das ſchnelle Wort gewaltſam zurückdrängen, 
— dann ie: 

„Wir ſuchen das Glück allerdings auf verſchiedenen Wegen. 
Dem einen iſt das perſönliche die höchſte Lebensaufgabe, dem 
andern giebt das der Seinen die beſte Selbſtbefriedigung.“ 

„Und da ich ein wenig Ne 0 bin, habe ich bei 

weiterer Erkenntniß mein gebrechlich Glück nicht den launen⸗ 
haften Händen eines Weibes, wenigſtens nicht für die Dauer 

Ewigkeit, anvertrauen wollen und blieb bis dato ledig, 


willi 
für 


wobei ich mich herzlich wohl fühle, meine verehrteſte Freundin, 


ſo darf ich Sie ja nennen? Nicht wahr?“ 


Ein Schatten ging über die Augen der jungen Frau hin; 
„eine Wolke, die über die Sonne fortzieht,“ pflegte er dieſes 
nur zu vertraute Sichverſchleiern der wunderſchönen Augen in 
jener Zeit zu nennen, wo ſie ſich noch rückhaltslos in die 
Seelen blickten, wo jede Regung des einen dem andern ver⸗ 
traut war. Er wußte genau, er hatte dieſe feinfühlige Frau 
verletzt; er wußte, ohne daß nur ein Laut geäußert war, was 
in ihr vorging, als die langen Wimpern jetzt auf der Wange 
zuckten, und die Lippen leicht zu beben begannen. 

Er hatte ſie einſt ja ſo genau gekannt! Die leiſeſten 
Vorgänge in dieſer fein beſaiteten Natur waren ihm vertraut 

— m Die Seelenverwandtſchaft zwiſchen dieſen beiden durch 
eere und Jahre getrennten 4854 war noch heute ſo 
groß, daß er die Frage errieth, die in ihr wühlte und brannte: 

Kannſt Du mir die Schmach anthun? Willſt Du mich 
in meiner hilfloſen Lage ſo tief demüthigen, daß Du mir die 
Genoſſenſchaft einer Frau aufzwingſt, die mich beleidigt? 

Er kam jedem Wort zuvor, indem er mit freundlicher 
Ruhe ſagte: 

„Was Sie meiner Frau zu bieten bereit waren, ich möchte 
es für die meines einzigen, lieben Freundes in Anſpruch neh⸗ 
men: Ihre Freundſchaft. 

Fortſetzung folgt.) 


* Beginnend mit dem Gedichte „Abendhoffnung“ bringt die 
neueſte Nummer der Wochenſchrift „Fürs Haus mit dem 
Aufſatze „Hausordnung“ ein ſehr empfe eee wirkſames 
Rezept gegen die Unpünktlichkeit der im Haufe weilenden Gäſte. 
Zum Beginn der Jagdſalſon wird der darauf folgende Artikel 


1 Die S 
Rob 
kalt 


„Wildpretbehandlung“ ſehr erwünſcht ſein, während die Abhand⸗ 
andale als neue 


d rlten „Unterricht“, „Ta 

Hauſe“, „Sinnſprüche“ „Abfälle“, 

Küche“, während „Fernſprecher“, „Echo“ und 

x egnungen“ Br intereffanten, regen Meinungsaustauſch der 
terſtützen. 8 

een on per Sckeſſt des früßeren Sauptmanns Milter „Ein 


ier Kiers⸗ 
Deörfihungigt behandelt. File bie diefen bes Wellitärgerihtse 
arſchunglũ . rt die Reform rge 

verfahren im Sinne der Oeffentlichkeit wird eine Lanze einge at. 

„ „Zur See.“ Herausgegeben von v. Henk. (Verlags⸗ 
Anſtalt und Druckerei tilen-@e ellſchaft [vormals J. F. Richter] 
in Hamburg.) Lieferung 29. 30. 31. eemannsleben an Bord 
und an Land! Mit dieſem Abſchnitt beginnen die neuen Bieferun 


alt und 


en, und damit tritt das Werk in den feuilletoniſtiſchen l. 
ontre⸗Admiral R. Werner ſchildert uns eine Reiſe um die 
auf einem 5 Kriegsſchiffe; der in den vorliegenden Lieferun⸗ 
gen behandelte Beginn der Fahrt bietet des Intereſſanten eine 
reiche Fülle. Es verſpricht dleſer Abſchnitt bei dem überaus aus⸗ 
ebigen Stoff, welchen das unendliche Meer mit allen ſeinen 
undern dem Erzähler bietet, ein Glan des Werkes zu 
werden, und das will gewiß a wenig ſagen bei einem Werte, 
wo alles das Prädikat „vorzüglich“ verdient. — Illuſtra⸗ 
tionen fehlen auch dieſem, mehr unterhaltenden Theil des preis⸗ 
würdigen Prachtwerkes nicht. 


unkt 


Deckungsk 3 
apitalien gegeben d daneben die Reſerve und der 
kam en iceruneford verstärkt werden konnte. Bis Ende 1890 


8 
als S. atitgliebern im 


12 


Ganzen die Summe von 9807 975 M. 


bereits. 20006 112 und find für 2 Verſicherungen insgeſammt 


manche Noth beein ausgezahlt wor 


en, eine Summe, mit welcher 


t und manches Leid gemildert werden konnte. 
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I Schneid if 

G. Müller ermeiſter H. Schliebener zu Oderberg. — Kaufmann 

it Siem in otsdam. — Rechtsanwalt P. London in Sorau. 
roß⸗St. 


der Martens 1 
don und enburg-Miamtaer Eiſenbahn hat im vergangenen Monat 
jahre b nach Rußland rund 2210 Wagen gegen 1710 im Vor⸗ 


etragen, alſo 500 Wagen mehr. Die Größe des kehrs 
Be bekannten Umſtanden zuzuſchreiben, Derſelbe N rs 
ug ber den letzten Tagen erheblich abgenommen. 
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urnberg, 2. Okt. [Hopfenbericht.] i 5 
2:3 vollzog fich der huftiofer Sathung und en ee 
— Ballen zu den gewichenen Dienſtagspreiſen. Heut d 
em Markte 600 Ballen vom Lande und . I fer 
Fabn zugefüßet. Für Märktbopfen machte ſich ene beiten 
Kaufluft geltend, und wurden gute Sorten etw 5 böber bebt 
Prima Kundſchaftsſorten ſtehen in guter % 8 h ſind Ur tie 
bierfür als äußerſt feſt und unberührt vor 8 8 
Rückgang zu bezeichnen. Heutiger Umſa 1 0 Ballen, Gs murben 
begahlt: Warkthopfen Ia 70-75 M., do, Lie Ko ae en 
bopfen 88-85 M., Hallertauer In 3095 J An 11 75.80 M. 
d0. Siegel 100 105 M., Wuürtemberger Le 90 Mö, 0. Ti 
oe 750 M., Cana 75. 85 BH. do. IIa 
— — . ·˙f . 
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Nora bein. Güter⸗Aff. Geſ.z Weſel 60 45 100 voll 925 ©. 
0 Ostern Lebensverf Gef. z. Berlin 84 5 500 | 10 | — — 
Feen le fe acher⸗Geſelſchaft 45 6 | 1000 20 1705 ©. 
reuß. Sebenöverjicherungs-@eieli. 3,5875 00 | = | — 
— National⸗ exſ Geſ.z. Stettin 48 © 500 | 20 | 680 ©. 
5 er Venter Feel 40025 1110 B. 
ran 
We e gere e | 3 ROSE 10 | 
Are Ru 1 * N 
Schlee. Nerf der 95 5 0 0 = | 305 8 
Furingin erſich derung Gef 100 100] 800 20 5 8. 
Aaamsaßf "Güter gern SU Erfurt 220 270 188 — — 
Anton, Allg. etjicher.=wejelf. 120 | 75 180 f > 1345 3 
Wie oRBeI- Wert. e eu deiner 2 40 680 = | 775 8. 
e eee 189 162 | 100 | 2 . 
Derficger.-Aftien-Bant| 90 | 54 1000 2 


ſatz von F. Aereboe in Frühlings Landw. Zeitung 1890 Nr. 4). 
N die Sagt zu üppig, ſo ſchneide man die Spitzen ab oder treibe 
eh über dieſelbe hin. Während des Winters durchbreche man 
die Schneedecke mit ſchweren Walzen oder durch Ueberhintreiben 
von Vieh. Auch im Jah un wenn Thauwetter und Froſt wech⸗ 
ſeln (die gefährlichſte bild N 
el en find für das Frühjahr von größter Bedeu⸗ 
tung. Für die Sortenwahl beachte man, daß je kontinentaler das 
Klima, deſto weniger ſind die engliſchen Weizenſorten am Platz. 
Von Roggenſorten zeichnet ſich der Johannisroggen durch beſon⸗ 
dere Winterfeſtigkeit aus. 


— Verletzungen der Laden durch das Gebiß. Den⸗ 
er ee welcher zwiſchen den Haken⸗ und Backzähnen der 
Pferde liegt, nennt man Laden. Da ſie von Natur hoch und ſcharf 
ſind, können ſie durch ein ſcharfes Gebiß und rüdes Umgehen mit 
demjelben auf das Schmerzhafteſte verletzt und verwundet werden. 
Namentlich bei Fleiſcherfuhrwerken u. ſ. w. kann man häufig ſehen, 
daß ein ſtändiges Zucken und Reißen an der Leine vorgenommen 
wird. Jeder, der ſolches ſieht, ſollte beim Thierſchutzverein Anzeige 
davon machen. Auch ſchlechte Gebiſſe find oft genug die Urſache. 
Wunden, die ſo oder ſo entſtanden, müſſen mit größter Sorgfalt 
behandelt werden, weil ſie ſonſt leicht cariös werden und große 


e, Oder, Wa 
und Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie Fab garten 
eiße M. 33 


eit) muß die ſich bildende Eiskruſte gebrochen M 


bis 22.00 M 
bis 18,50 — 19,00 2 
100 Kllogr. gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark, 
bis 9,20 M. — Wick 


e 8 5 2 1e per fremde 14,25 —14,75 
Operationen nöthig machen. Vor völliger Heilung dürfen die[ M. — Leinkuchen in feſter Stimmun g 7 2 
Thiere weder aufcandart noch aufgetrenſt werden. ichleftiche A7 . 1070 W. rt 600—17 00 Je 3» Sand 

— Mittel zum Anſtrich der Bäume. Sobald die Haupt⸗(kernkuchen leicht verkäuflich, p. 100 Kilo 13,00 —13,50 M., 
vegetation nachgelaſſen, die Lebensthätigkeit der Bäume eine geringe p. Sept.⸗Okt. — M. — Kleeſamen ruhig. — Mehl 
geworden fit, empfiehlt ſich ein Anſtrich der Bäume zur Vertilgung | behauptet, per 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
der Inſekten und zur Verhinderung, daß ſolche ſich nach dort ein⸗ 00 33,50 —34,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 34,75—35,25 M. — 
wintern oder ihre Eier ablegen. Als billigſtes und für den Ge- | Roggen ⸗Futtermehl per 100 Kilo 13,40—13.80 M., Weizenkleie 
brauch im Großen deshalb geeignetſtes Mittel empfiehlt ſich troß | per 100 Kilogramm 11.40—11,80 M. — Speiſekartoffeln 
der vielen gegentbeiliacn en Immer W 1e alli 3,00— 3.50 Mark pro Ztr. 
am meiſten, denn er iſt ſehr wirkſam. an mache die Kalkmi 
nicht i bse damit die Flüſſigkeit recht hinter die Borkenſpalten Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
eindringe; ein vorheriges Reinigen der Bäume iſt bei allem An⸗ Preiſe für greifbare Waare. 
ſtrich dringend zu empfehlen. Da die Kalkmilch vom Regen mit A. Mit Verbrauchsſteuer. 
der Zeit wieder abgewaſchen wird, muß der Anſtrich wiederholt 1. Oktober. 2. Oktober. 
werden, jedoch nicht zu lange, damit in der nächſten Vegetations⸗ | Fein e — | pe 
periode nicht zu viele der vorhandenen Spaltöffnungen verſtopft fein Brodraffinade — 
find. Weitere empfeblenswerthe Anſtrichsmittel find zunächſt dag | Gem. Naffinade — 27,75 M. 
Neßler'ſche Mittel, welches namentlich deshalb zu empfehlen iſt, Gem. Melis I. . 26,25 M. 
weil es neben vorzüglicher Wirkung von jedermann leicht hergeſtellt Aeta nder I. — — 
werden kann. Es beſteht aus Kupfervitriol 1 Pfd., Salmiatgeift Kryſtallzucker II. . — 

1 Pfd., Fuſelöl 1 Pfd., Seife 4 Pfd., Waſſer 100 Pfd. Die Mar⸗ Tendenz am 2. Okt., Vormittags 10% Uhr: Stetig. 
ſeiller Miſchung tft ſehr einfach: Kalkmilch mit einem Zuſatz von B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
Kupfervitriol, alſo dieſelbe Flüſſigkeit, mit der man neuerdings ſo 1. Oktober. 2. Oktober. 
vorzügliche Reſultate zur Bekämpfung der Kartoffelkrankheit erzielt] Granultrter Zucker — — 
hat. — Balbiani empfiehlt beſonders ein Gemiſch von Oel, Naph⸗] Nornzuck. Rend. 92 Proz. — 17,40—17,55 M. 
thalin, gebranntem Kalk und Waſſer. Dufour eine Löſung von dto. Rend. 88 Proz. — 16,45 —16,70 M. 
Eiſenvitriol in Waſſer. Neuere Sachen, die ſich anderweitig ja] Nachpr. Rend. 75 Proz. — 13,00 —14,60 M. 
einen ſo vorzüglichen Namen haben erwerben können, wie Phenol⸗ endenz am 2. Okt., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
ſeife, Nicotiana, Sapokarbol, Kreolin ꝛc. dürften auch Beachtung Wochenumſatz 304 000 Zentner. 
verdienen, namentlich Verſuche ſollten mit denſelben gemacht werden. 
Börſen⸗Telegramme. 

Marktberichte. Berlin, 3. Ottober. Schlußt⸗Courſe. nor.2. 

„ Berlin SW., 2. Ott. [Marktbericht über Kartoffel. Weſzen pr. Ottbt .. 222 25230 25 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werdmeiiter.) do. Nov.⸗Dez. . . 261 — 228 50 
Original⸗Bericht der „Poſener S dene Der Markt in Kar- Noggen pr. Ott. 239 50 236 25 
toffelfabritaten zeigte während der heute beendeten Berichtswoche, do. Nov.⸗Dez. . 234 — 232 50 
trotz der vorwiegend flauen Haltung von Getreide und Spiritus Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.2. 
inſofern ein weſentlich günſtigeres Ausſehen in Bezug auf Hal do, er e 51 30 50 90 
tung und Verkehr wie bisher, als neben dem regelmäßigen Beda do. 70er Oktober 51 10 50 60 
diesmal auch die Spekulation tbatträftig, fo weit es die fpärli do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 51 — 50 50 
eingetroffenen Offerten erlaubten, an den ſtattgehabten Umſätzen do. 70er Nov.⸗Dez. . 51 — 50 50 

ahm, ungeachtet der Jucceitive anziehenden Preiſe. Ueberall do. 7er Dez. ⸗ Januar. — — 50 60 
im Inlande machte ſich ein regeres Intereſſe für die Werthver⸗ do. 70er April⸗ Mal. 51 90 51 30 
7 een re n der Export N N 
n artizipirte, eine Thatſache, die auf die exe Verſo 3 j 
des impotirenden Auslandes in Stärke und Mehl fetten Holland Konjoltd 105 „Anl. 105 201105 20] Boln. 5% Pfandbr 67 49 67 10 
und Oeſterreichs, ſowie in Matsglucojen ab Amerika zurüdzufüh: 4% Pfand J 90.97 80 Poln Liauld.⸗Pfobr 64 59 64 25 
ven iſt. Unter dieſen Umſtänden lichteten ſich die Läger alter of,, Bfandbrf.100 601100 70 Ungar. % Goldr. 90 50] 80 25 
Wagre fait vollſtändig, ohne daß bereits Erſatz durch neue ge⸗ Po. 3¼ Pfandbr. 94 70 94 60] Ungar 5 Bapterr 87 2 87 40 
chaffen iſt, deren Herſtellung ſich in Folge der meiſt exorbitanten Kol. rd. J 101 80101 70 i = 5155 251154 40 
Forderungen für Fabrikkartoffeln wider Erwarten verzögert. Dies Poſen. 98 Bl m ‚fr. Staatsb 9146 90,124 50 
er Situation entſprechend zogen Preiſe aller Fabrikate an unferm | Deſter. Silbe oten. 174 — 173 75 a 46 25 46 25 

Markte durchſchnittlich M. 1 für disponible und Termin⸗Waare uff. B 3 90 40| 79 10 Neue Reichsanleihe 84 — 84 — 
an, wozu die über den Ertrag und die Qualität der Kartoffeln 4257 7 Bdkr P br. 97 gt 90 Fonds 
er eaufenen mderpregenpen en Ihrige ee en » /o febr. 8 
elben iſt es denn auch in der Hauptſache zu danken, daß die f eg 
ohſtärke ſtattgehabten Umjäbe faſt ausschließlich auf Baſis der 10 8 dulabſdtol + ue 72 Gelfenfic. Koplenise — 155 25 
laufenden Notiz, mithin nicht zu feſten Preiſen stattfanden. Das Marie 0 w.bto 56 — 56 25 Dux⸗B dend. Eiſb el 225 250228 75 
Geſchäft in Fabritkartoffeln war ein äußerst ſchwerfälliges und zwar Itall nisch Rente 89 80 89 60 PF 93 10 9 
im Hinblid auf die Konkurrenz der Brennereſen, die meiſt uuſſehracherdn 1850 97 40 99 Solana» . 89 39 89 10 
bäbere Preſſe wie die Stärke ⸗Fabriten bewillggen. — Die dfo w. Orient. Anl. 67 75 67 38 Schweizer Ctr. 5150 60.180 78 
märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, Seni en a und wee Nun. % Ant 1880 83 —| 82 90] Berl. Hanbelögeiell’140 -—1139 75 
preußiſchen Fabriken notiren: emijch reine xtoffelftärte, | Türk. 1 5 tonf Anl. 18 — 17 80 Hide B. At. 14g 50148 55 
ordenmwaare, wie Ia. Mehl in leiter Beſchaffenheit bis 20 oſ. Sprit abr. B. A. 75 75 75 — Diskont. Kommand. 179 90176 80 
rozent Waſſergehalt je nach der ernung der Stationen | Fruſon Werte 147 25145 75] Königs⸗ Jaurah 40 25119 75 
inkl. exportfähiger Emballage, disponibel M. 26,75—27,0. — Schwarzkopf 233 76234 — Boch 1 0 125 — 122 2 
Ia. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts Dortm St Pr. 2a 70 67 40 öder Maß . 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ Inowrzl. Steinſalz 30 — 29 75] Ruff. B. f aug 8 67 75 2 
litäten do. disponibel Mark 26— 26,50, abfallende Sorten do. ung 8 Staatsbahn 124 78 Kredit 186 —, DIE 
Mark 25.00 bis 25,50, ſekunda do. Mark 23,00 24,00, Kommandit 179 50 1 . 
1900 Mart N nomie ee deen Dart g 
13,00 nominell. e mittelde CCCCCCCCC)V)CCͥ ĩ² ; pp 
Ia. Kartoffelſtärte und Mehl bispomibel ir, 25 „Nov. M. 27,50. Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
Ab Bahn und Waſſerſtationen der Mark, der Spre be (Ohne Verbindlichkeit) 


4244, für rothe und Champignons „für w 5 vom 21. September 1891. 
Landwirthſchaſtliche⸗ big 30. Alles per 1900 Sig. ze. per 1950 Mg, bei größeren Yar- Weizen ⸗Fabrikate 

2 u tien erſte Koſten netto Kaſſe. Die in Sranfurt a. Oder und in] Gries Nr. 1 20 | 80 Mehl 00 gelb Band 17 | 00 
nicht in der Auswi (Tachdruck verboten) dortigen Negierungsbezirfen dominirenden Sprups⸗ und Stärte-⸗ do. 2 19 80 do. O riesmebl) 13 40 
es andererſe Tage Mind, die Wi Getreides. Wenngleich wir zuckerfabriten bezahlten für: Robe i e Kartoffelſtärke in Kaiſerauszugmehl. . 21 20 Juttermehl. 740 
um die werjeits keinem Zweif nde zu beeinfluſſen fo unterliegt | Käufers Säcken bei 2½p t. Tara bahnamtl. Verladungsgew disponibel | M 1 20 Nee. 6| 80 
verringedurch Auswintern per gdaß es Mittel und Ste gi t, | und prompte Lieferung M. 14,75 netto Kaffe per 100 8. fe, rankfurt do. 00 weiß Band 17 | 40 
manche 5 . ‚ode bei der and ee Säben zu a. O. — Berlin 100 1008 pe Sad, ver Dh Sport n 2 — von Roggen⸗Jabrikate: 
Tlegen, t der Boden de man | 100 Kg. Brutto M. er Wan, ober Ta. zentrifugirte] Mehl 0 17 80 l Kommißmehl 
Senten 10 ſenkt er ſich na 0 en den richtigen Schluß, iſt die Furche chemiſch reine Kartoffelſtärte, auf Horden 1 mit 20 Pt. do. 0/1 Schrot Bohr 
ßen Jes Bodens werzec taglich nu wenn Dusch Heben und | Wafiergepalt bisp. M. 27 780, la Mehl M. 2750, ſuperlor do. 11 16 4K. . [18120 
komm, Al Lectzeit en aber die Wurzeln entblößt und zer- pri A. K. M. 28,50, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 8 275 4462 7 2 7 4⁰ 

ene ge Saatfurche im ma Do » 12 20 

run Be en iſt eine voll⸗ ebleichte Qualitäten do. M. } 

ele finden die unge nicht wünihensweri, Hinter Den | Age van cbfalende e MR. 2500-2668. EN Gerſten-Gabrikate: 
Vertrufen Nordwind — Schutz 5 0 den die Wurzeln ent⸗ und Mehl M. 24,00—25, IIIa M. 22. Trockene Schlammſtärke Graupe Nr. 1 20 — J Grütze Nr. 1 

laben des Bodenz, balfene d Vlachtroft. Sie verhüten eine Mie do. Ales der 100 ks brutto infl. Sad netto Kafle; prima| do. - 2 EN Da 16 — 
ante, wenn fie neromten ben Schnee feit und bedecken im | wafferheller Cnpillait- und Proftalliyrup C. A. E. Gpportivaare in do. . . 117 0 de. 3 14 | 50 
zmpfeblen Wurzeln. See ober beim Eggen und Walzen die neuen eifenbändigen Tonnen von ca. e disp. und p. Okt.“ do. 4 16 | 50 Kochmehl 13 
kümmern, Schlechtes, fl —— it auch aus dieſem Grunde zu M. 32,50, in marktgängiger Konſiſtenz G. A. K. und analoge do. 5 16 | — uttermeßl . 7 — 
Auch diecde Pftanzen, pie dern oder unreiſes Saatgut dringt nur Oxaitäten Ottober M. 31,50, do. Puma weißer unra do. = 6. 1580 chweizengrütze 117 20 
get in J Saattiefe 11 bebendem Winter nicht widerſtehen können. nirter Stürkeſyrup do. M. 30,00, F Slärte-⸗ do. grobe. 18 50 - = m 16 80 
ie Unten slehung ſteben utungsvoll, fie muß aber mit der Saat⸗ vrup C. A. 1 disp. u. Okt. M. 30,50, londer Stärke⸗ Die Notirungen gelten 3 
mittelfet ine Je ſpäter die Saatzeit, deſto flacher muß —— in alten und neuen Tonnen loko Mark 29,50—30, Feine Sad. Bei Hrn 3 — pro 50 kg per Winde hier, exkluſive 
108 Gerede cee Leibe Sant ig Tele bee den. lern K in rener Allens beben e and. Ble M. 8 50 eee wee . 3 

de n 2 e beſte, 1 nibel un 3150, prima weißer N 
— —5 allzu üppig in den Winter kommt. ( f r⸗ Ein — in Alen G 4. K. und analoge Sorten disponibel ($ 
t bringe, wir dier leider des en mes ober M. 30,50, geraspelt in Säcken Selbe Qualitäten 1 ortſetzung in der 2. Beilage.) 
verwelſen aber diesbezüglich auf einen Auf⸗ per 100 kg böher, farbige Qualitäten loko Mark 29,50. 


* 


vor dem Königlichen % Sumtögerichte 


a Eintragung . Stöcke, Harmonikas, Vio⸗ 
orde 
„de Geſellſchafter ne linen, Cellos F., ſowie div. 


alo Rosenfeld iſt am 1. Mufifinftrumente, Cigar⸗ 
Sean 1891 aus der Han⸗ renſpitzen, div. Blechwaa⸗ 
delsgeſellſchaft ausgeſchieden. fand = Galanterie⸗Gegen⸗ 


eee ee und | Mi 
im Geſchäftslokale 
Alter Markt 44, 


Kaufmann Isidor Rosen- 
meiſtbietend verſteigern 


teld in Poſen ſetzen die Han⸗ 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Asch — in Firma 
F. Wiener — in Poſen iſt zur 
Prüfung der erungen Lern 
meldeten Forderungen min 


auf 
den 23. Oktober 1801, 
Vormittags 11 Uhr, 


delsgeſellſchaft unter unverän⸗ 
derter Firma fort. 

ertretung der Geſell⸗ 
ſchaft ſind die beiden jetzigen 


vor dem Königlichen a Geſellſchafter nur gemeinſchaft⸗ Montag, den 5. d. M., Nach⸗ 
hierſelbſt, Wronkerplatz lich befugt. mittags 3 Uhr, erde ich in 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. Poſen, Den 2 Dftober 1891. | Ober⸗Wilda Nr. 10 
Poſen, den 2 . Dttober 1891. W re: W einen Jagdſchlitten, 40 Juh⸗ 
Gerichts ber des Königlich a o 
eri reiber de niglichen R attelzeug, eine Getreide⸗ 
Amtsgerichts. Saibelsregier „ und ein 
FFF n unſerem Geſellſchaftsregiſter eibengewehr 
Konkursverfahren. iſt unter Nr. 532 zufolge Ver. zwangsweiſe verkaufen. 14039 


fügung vom heutigen Tage die 
ſeit dem 29. September 1891 
beſtehende en eee in 
Firma: 

Hut⸗ und Schirm⸗ Basar 
Rosskamm, Levy & Lippmann 
und find als deren Geſellſchafter 

ds 7 0 Simon Lippmanu 


Shmidfke,Gerichtsvollzieher. 


4 Verkäufe e Verpachtungen PR 


Die Oberbauarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung des zweiten Geleiſes auf 
den Strecken Jarotſchin⸗Oſtrowo 
und Kempen ⸗Kreuzburg (rund 
90 Km.) ſollen im Ganzen ver⸗ 
geben werden. 

Angebotsbogen und Bedingun⸗ 
en 15 für 75 Pf. von uns zu 
eziehe 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Beik zu Poſen iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu en 
Forderungen und ar eſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
3 der Schlußtermin auf 

den 28. Oktober 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 


2. ker Saufmann Joseph Levy 


u Poſe 
3. l IsidorRosskamm 
u Poſen 
ein 55 worden. 
oſen, den 2. Oktober 1891. 


og hierſelbſt, . e 29 zum 9 
nt a ge 13 971 „ pa Dage 
Poſen, den 2. Oktober 1891. Zwa . Poſen, d. 2. Oktober 1891. 
Bonin, Im Wege der Zwangsvoll⸗ Königliches 


Eiſenbahn⸗ Betriebgamt. 

(Direktionsbez. Breslau.) 

Eine kompl. Ladeneinrichtung 
mit Glasſchiebethüren u. Kaſten, 
Ladentiſche ꝛc. iſt im Ganzen 
oder getheilt billig zu verkaufen 
Halbdorfſtr. 35. 140 50 

Hochinter. Photogr. u. Lektüre! 
Probeſdg. 25 Originalphot. u. gr. 
Katal. (350 Nr.) verſ. geg. 1,50 M. fr. 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Altſtadt Poſen Band XIV 
Blatt Nr. 421 auf den Namen 
des Spediteurs "Joseph Wilezynski 
in Poſen eingetragene Grundſtück 
Große Gerberſtraße Nr. 13 und 
14 am 13977 
18. Dezember 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor 18 cha elle 28 ae 
— an Ger elle ronker⸗ A. > nite.1 
pla Nr. 2, Zimmer Nr. 8, ver⸗ A. Küpper, Lelpzig⸗Gartenſtr. 19. 
ſteigert werden. 


ſeder 
Das Grundſtück iſt nicht zur Gummiwaren 


Art 
Grundſteuer, mit 3599 Mark nur Ia. Dual. bei 13474 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Reinhold Grossmann zu Jerſitz 
iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
lee Vergleichstermin auf 

den 28. Oktober 1891, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
bierjelbit, Wronkerplatz 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 2. Oktober 1891. 


Gustav Griese, Magdeburg. 
Neueſt. Preisliſte geg. Porto gratis. 


oſen, den 2. Oktober 1891. 
Gerichts cheeiber 9 blanche ce 1000 Ctr. = 
des Königlichen Amtsgerichts. Kno ch enm ehl, 85 
Handelsregiſter. Mil fte 5 Sakrichl. unentleimt, garantirt rein, 


In unſerem Firmenregiſter iſt min, den 26. Sept. 1891.] fein gemahlen, Analyſe nach 


Uebereinfunft. Gehalt 4. 22/22, 


unter Nr. 2436 zufolge Verfü⸗ i 2 
ung vom heutigen Tage die parsederſagerung age FE arg 
Bir rg hie Im Wege der Zwangsvoll⸗ 2 * 
en, un a eren 22 
SaufmanndsidorRosskamm bee e A Gebrüder Garve, 


daſelbſt eingetragen worden. 
Zugleich iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
5 Aufhebung der ehelichen Gü⸗ 
tergemeinſchaft unter Nr. 862 
eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Isidor Rosskamm 
zu Poſen, — 8 — der Firma 
J. Rosskamm daſelbſt, Nr. 
2436 des e — für 
ſeine Ehe mit Bertha geb. 
Levy durch Vertrag vom 9. In: 
nuar 1885 die Gemeinſchaft 
Güter und des Exwerbes ae 
ſchloſſen hat. 13975 
Söll den 2. Oktober 1891. 
n eee . 


Neuſalz a. Oder. 


Galewo Blatt 54 auf die 
mie zu a. des Wirths Stanislaus 
Bachorz und deſſen mit ihm in 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehe⸗ 
frau Marianna geb. Ciader und 
zu b. des Wirths Andreas Jankowski 
und deſſen mit ihm in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebenden Ehefrau! 
Marianna geb. Karezmarz einge⸗ 
tragenen, im Kreiſe Koſchmin 955 
legenen Grundſtücke 13959 


am 28. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind, und 


Ene wenig N get 


erhaltene 


Kartoffel⸗ Yspebenadine 


1 Syſtems, für 120 9 
Elſenau bei Kurnik En 
käuflich. 


Kartoffeln. 


Suchen 100 bis 200 Ladungen 
prima rothe Speiſe⸗Kartoffeln 
eventl. auch weiße gegen Kaſſa 
zu kaufen und bitten um um⸗ 

ehende Offerten möglichſt mit 
Meufter. Prima⸗Referenzen 1815 
zur 0 


Handelsregiſter. zwar Galewo Nr. 251 mit 0 & Dierks, 
In unſerem Firmenregiſter iſt 123,31 Thlr. Reinertrag und einer „ 

sec 228 well ben edge n de | — Erſle dentſche 
‚Perkiewi w er 05 

aufgedpet Feb. "aufofge erffl⸗ Nutzungswerth zur Gebäude⸗ rſte eutſche 


teuer und das Grundſtück Galewo 
r. 54 mit 27.63 Thlr. Rein⸗ 
6 ertrag und einer Fläche von 
9,42,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 90 Mark Nutzungswerth zur 
. veranlagt. 
Das Urtheil über die Er⸗ 
theilun in 0. J des Zuſchlags wird 


November 191, 
san 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 

verkündet werden. 

Montag, den 5. d. M., 
Vorm. 9 Uhr werde ich auf dem 
Viehhofe (Bahnhof) drei Schweine 
meiſtbietend gen, 


ung vom heutigen Tage nach⸗ 
ehende Eintragung bewirkt —47 


en 
Das 1 gehe k 
Nr. 5, auf welchem der Wohn⸗ 
fig und die Niederlaſſung des 
hen ze Gem ſich befinden, 
t von der Gemeinde Ludwigs⸗ 
berg abgezweigt und mit der 
Gemeinde Budzyn vereinigt 
worden. 
Daten, den 2. Oktober 1891. 
Gas kr * 


Cognac⸗Brennerei 
S. Schömann, 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 

; Ning 2; 11907 
Bu 10 11 und 


prämiirt 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach ae U. 


Handels regiſter⸗ 


Die in unſerem Firmenregiſter um kaum 1 8 älfte des 
iſes 


unter Nr. 877 eingetragene Bernau 14041 
irma Simon Jaffe zu 1 5 855 Gexichtsvollzieher In Poſen. für dieſe volftändig Erſatz bieten. 
t erloſchen 18972 m Auftrage des Konkursvder⸗ Auswärtige Vertretungen mit | m 


ofen, den 2. Oktober 1891. 
sue e W 3 
theilung I 


Haudelsre iſter. 


unſerem Geſellſchaftsxegiſter 
457 7 2 3 5 die Han⸗ 


La. Referenzen geſucht. 11907 


Rheinwein. 12067 
Weißwein, 14 N rein, 
vorzüglicher Tiſchwein à 50, 60, 
75, 90 Pf. per Liter. Man ver⸗ 
loſtenfreies Poſtprobe⸗ 
2, 3 oder 4 Proben 
sub A. M. 500 durch Haasenstein 


u. SCH A.-G. Frankfurt a. M. 


wa lers Herrn Carl Brandt 
werde 2 am Dienftag und 

ittwoch, den 6. u. 7. Oktober 
d. gm von Vormitt. 9 ühr ab, 
die zur Wiener'ſchen Konkurs⸗ 
11 7 e gehörigen a 


Häugelampeu⸗ Tiſchlam⸗ 
pen, Ampeln, Cylinder, 
Glocken, Vogelgebauer, 


lange 
kiſtchen mit 1, 2 


6 
We e pelt zufolge 
erfügung vom heutigen Tage 


Aroma der franzöſiſch en Cognacs N 


gart 
verſchiedene 


billigen Preiſen. Eingang 
von der Neuenſtr. in die 
Mauerqgaſſe 2. 


Es offerirt Baum- x 
eigengearbeitete 


köbel zu 


14036 


a Mieths-Gesuche, En 


Comtoir, 


Zimmer, in beſter Lage, 


Selbrictirabe ee 


vis-A-vis der Poſt ſofort 
599055 1 Näheres 
12247 


Laden 


mit Schaufenſter u. Remiſe, 710 
M., ſofort z. v. Breiteſtr. 19. 


den Kantorowiez. 
1 große herrſchaftl. 
Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 


Louiſenſtr. 12, zum 1. Dt, er 
zu verm. 85 


Kleine Wohnungen 


ſind zu vermiethen im eee 
Garten. 1398 


Gr. Gerberſtr. Nr. 2 J. t. 


4 Zimmer, Küche mit Zubehör 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
Herrn Rosenberg Nr. 3. 14012 

Gr. Gerberſtr. 40 ſind große 
und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Dr. von 
Gasiorowski, St. Martin 26. 


Breiteſtraße 10 
iſt ein Laden zu verm. in welchem 
ſeit 20 Jahren ein Herrengarder. z 
Seich. florirt hat. Zu erfr. bei 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


Schloßſtr. 4 


iſt ein Laden für 850 Mk. ſofort 
zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Rechtsanwalt er 


Schloßſtr. 5. 13895 
Sandſtr. 
ſchöne freundliche Wohnungen, 


Entree, 4 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Balkon, Gärtchen, und 
Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 
zu vermiethen. 1402 
Frau Ida Bittner. 
Gut möbl. Zimmer event. mit 
Kabinet ſucht ein Kaufmann per 
1. Nopbr. Gegend: durchaus ge⸗ 
ſunde Lage, Niederwallitr., ns 
oder dergl. M. L. 24 poſtl 
Zweiter H. z. gut möbl. Zimm. 
geſ. a. m. Pen. Naumaunſlr. 15, pl., r. 
2 Herren finden Wohnung nebſt 
vollſtänd. Beköſtigung 13995 
Kopernikusſtr. 3/4, I., I. 
Gr. Gerberſtr. 8, II., r., 
möbl. Zimm. m. ſep. Eing. iſt m. 
Koſt für 1—2 Herren ſof. z. v. 
Grüneſtr. 2 e. ſchöne 1 
von 4 Zimmer mit Zubehör, 2 
Zimmer mit apartem Eingang. 


Geſucht 


wird v. einem 4 55 ſof. ein möbl. 
Zimmer nebſt Kabinet. Offert. 
unter K. 30 an die ee et 
Zeitung. 


St. Lazarus 
iſt eine Wohnung v. 3 u. eine 
v. 2 Stuben nebſt Seger au 
dermtethen! 013 
ee 


— Wilhelmſtr. 21 III. I. e. fein ſuch 


möbl. gr. Vorderzimmer z. verm. 
St. . 2 I. Et. fünf 2. 
u. Küche z. v. St. Martin 3 
Wohnung v. 4 3. u. Küche 3. v. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 
N * vermiethen Thorſtr. 
II. Etage links. 14032 
En Wohnz. und ein 2 lafz. 
fof. zu verm. Ritterſtr. 15 II. 
io Kanonenplatz 3 
iſt ſofort eine kleine Wohnung 
it 3 aten. zu vermiethen. 
Sch 6 II. ein fein f 
möbl. zwelſenſtr Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. 998 
We a 80 Garcon⸗Woh⸗ 
0 M., desgleichen 
Gesche IhtsReilereien 3. berm 
Ecke Mühlen⸗ u. Naumann⸗ 
ſtraße. 13920 Relnsteln. 
Ein kl. möbl. Zimmer ſof. zu 
verm. St. Martin 55 IL links. 


* 


Berlinerſtr. 4 III. links möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 14009 
1 Laden mit Schaufeniter, 

1 Laden ohne Schaufenſter, 

Wronkerſtr. 4 zu verm. 
PR ar inc St. n 12 
7, Comptoir. 
2 . möbl. Zimm. z. berm. 
Vietoriaſtr. 20 I. r. 13989 


FR Sttlen-Angebote. I 


Zum 1. November ſuche ich einen 
der polniſchen Sprache en 
erſten 023 


Bureaugehilfen, 


firm in Diſtriktsamtsgeſchäften. 

Geeigneten Meldungen womöglich g 

Photographie beizufügen. 
Diftriktsamt Gollantſch. 


V. Rieben. 


Als Haupterwerb 


oder Nebenverdienſl 
vergebe ich in jeder Stadt (oder 
Bezirk) an achtbare Herren 
aller Stände recht lohnende 
Agentur für ein ganz neues, eigen⸗ 
artiges Unternehmen mit allgem. 
Betheiligung. Nur Offerten mit 
Angabe der Verhältniſſe 3 
ſichtigt. 
Karl Schulze, Bankgeſch. 
Weferlingen. 


Ein Schriftſetzer, 
flotter Arbeiter, wird von ſofort 


1% Anfangsgehalt 15 Mk. 
13902 Rudolph Grösser. Gneſen. 


bin kräftiger junger Mann, 


der Luſt hat, die Brauerei zu 
0 kann ſich melden bei 


Paul Gumprecht, 
Breslaueritr. 38. 13937 
Sch, ſuche für meine Buchbinderei 


einen Lehrling. 
St. Kitka, 51. Narlın 5. 


Zum 1 Januar ſuche ich einen 
3 energiſchen, aufs 
Beſte empfohlenen 13962 


Wirihihaftshenmten, 


0 der gut polniſch ſpricht, bei einem 


Anfangsgehalt von 500 Mark. 
Zeugnißabſchriften einſenden. 


Reisner, 
Oſtrowieczuo b. Dolzig, 
Kr. Schrimm. 

Ein hieſiges größeres Verſ.⸗ 
Geſchäft engagirt einen jungen 
gebildeten Mann als Eleven bei 
8 8 Offert. unter 
X. 10 d. gig, 13978 


bin Fou I. eine Dame, 


Verkäuferin, wird geſucht. 14017 


Wilhelm Kronthal. 
Ein Lehrmädchen, 


aus anſtändiger Familie, beider 
Landesſprachen mächtig, ſuchen 
zum baldigen Antritt | 
Otto Schulz & Lange, 
14030 Wilhelmſtraße 25. 
Eine tücht. Taillenarbeiterin 
findet dauernde Beſchäftigung 
Petriplatz 4, 3 Tr., rec 
Ein ſauberes deutſches Mad⸗ 
an für Küche und 1 zum 
lleindienen zu einer . 
at daft bei hohem Lo . 1 5 


Adreſſen 8 F. II. ‚32 in 
der ee Ztg. 


Stellen- Gesuche, WS 


Kindergärtnerin 


geprüft, ſucht baldigſt Stellung. 
Offerten an A. Lass, 
Wreſchen. N 13940 
Unverheiratheter, in jed. Zweig 
der Müllerei erfahrener Müller, 
der mehrere Jahre in Domintal- 
Mühlen thätig geweſen u. vorge⸗ 
kommene Reparaturen ſelbſt aus⸗ 
eführt hat, ſucht Stellung auf 


ogleih oder ſpäter. Suchender 


könnte nöthigenfalls den Hof⸗ 
eee verſehen, iſt ſtets 
nüchtern, mit Prima⸗Zeugniſſen 
verſehen, und der deutſchen und 
poln. Sprache gleich mächtig. 115 
an Hotel Concordia, Poſen III 

erbeten. 1 


)4 landesgerichte verlegt. 


Z. Anlegen u. Nachtragen oder 
Führung der Handlungsbücher, 
Aufnahme von Inventuren und 
Bilanzen u. ſ. w. empfiehlt ſich 
ein rechtskundiger Buchhalter. 
Honorar niedrig. Diskretion ver⸗ 
bürgt. Uebernahme hier und 
auswärts. Offerten M. M. 10 
Posen poſtlagernd. 14026 


FJ Nann |. Nebenbeich. Angeb. 
erb. Naumannſtr. 15 part. r. im 
Briefkaſten. 14031 


Ein gebilbekes 2 Fräulein 
(israelit.), geſ. Alt., erfahren in 


939 | allen N des Haushalts u. 


der Kinder⸗Erziehung, wünſcht 
Stellung zur Führung eines gu⸗ 
ten Haushalts und Erziehung 
mutterl. Kinder. Vorzügliche 
Referenzen. Adr. erbet. unt. R. 
G. Berlin, Poſtamt 57. 4 


Be ae eee 
Lotterie! 


Die Erneuerung der Looſe zur 
3. Klaſſe 185. Lotterie muß bei 
Verluſt des Anxechts bis zum 


8. Oktober d. J., 


Abends 6 Uhr, ee ge⸗ 
ſchehen. 042 
Der Königl. Lotterie⸗ Vo 


. Bielefeld. 


Ich habe mich hier 
niedergelaſſen. 14002 


Dr. Apolant, Atzt. 
Theaterſtraße 3, ‚pi l. 


Sprechſt. 8— 10, 3—5 Uhr. 


Mein Zahn Atelier 
be N il jetzt 3934 
65 msplatz 5 
(Kobylepole). 
C. Sommer, 
früher Berlinerſtr. 


Mein alt., gut renomm. Atelter 
ür künſtl. Fahl Plomb. und 
cmerzl. Zahnziehen bef. ſich jetzt 

artinſtr. 4, l. Hauſe des 
Sanitätsr. H. Dr. Kramarkiewiez. 


St. Przybylski. 


Ich wohne jetzt Breiteſtr. 17, 
Eingang Gr. Gerberſtr. 13854 
Dr. med. David. 
Sprechzeit: 8—9, 12 —1.3—5 Uhr. 


Zahn⸗Atelier 
für Damen und Kinder (künſtl. 


Zähne, Plomben, Fan ole 
Bahnzieben) al Vollhase, 
Viktoriaſtr. 25 13999 


Es empfiehlt ihre Damen: 
Konfektion den geehrten Damen. 


Billigite 19260 f. Sacon, ele⸗ 
ganter Sitz, ei chmackvolle An⸗ 
ordnung zugeſichert. 14034 


Daſe bit finden junge Mädchen 
ur Exlernung der Damenſchnei⸗ 
derei Aufnahme. 


. Mittelstaed 
St. Martin 24, m 


Als Damen - Schneiderin und 
Stickerin empfehlen ſich 13992 
Geschw. Fiedler, Halbdorf⸗ 
ſtraße Nr. 41, Hof part. Links. 


Mein Bureau befindet ſich jegt 


Kanonenplatz 7. 
ae Kaliski. 


Ich habe mein Bureau nach 


Friedrichſtraße Nr. 33 


neben dem Königlichen Ober⸗ 
13747 
Poſen, 29. Be 1891. 


Salz, 
Rechtsanwalt. 


Sperinls Heſchäft 


befindet ſich jetzt 14016 


32 St. Martin 32, part. 


Gregor Miczynski. 


Meine Wohnung befindet fich 
vom 1. Oktbr. St. Martin 85, 
1 Tr., fämmtliche Maler⸗ u. Tas 
pezier⸗Arbeit wird gut und billig 
ausgeführt. R. Wittge, Maler. 


Maler⸗ u. Zimmer » Tapeziers 
.. 1 0 "ht ig u. gut aus. 
Wittge, Maler, Bäckerſtr. 23. 


Frivaticreiberel, 


ade Anträge, Bittgefuche 
w. ja 


gem. u. billig gefertigt 
Ritterſtr. 36, Eing. 5, 3 Tr. 


* 
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Nr. 693. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. . Ottober 1891. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 2 ; 
letzte J , Okt. Das Ober- Verwaltungsgericht bat als 
gage cee es ec eee 
feeit, auch 25 eren Offiziere, welche von der Kommunalſteuer be⸗ 
mune nicht berg Wehen der Hundeſteuer zum Beſten der Kom⸗ 
* zuziehen find. 
praftifant Konſt OS., 1. St [Todtihlan.] Der Berg⸗ 
aus Ruda onitantin Mudelko, aus einer geachteten Familie 
Schwurge N eis Zabrze, ſtammend, ſtand vor dem Beuthener 
Schneiders t wegen Raubmordes, begangen an der proſtituirten 
Die Verh frau Emilie $mirla aus Beuthen, zur Verantwortung. 
eladen wandlungen, zu denen 98 Zeugen und 5 Sachverſtändige 
Bern themen, währten drei Tage und endigten geſtern mit der 
15 Jahre ung des p. Kudelko wegen Todtſchlag und Diebſtahl zu 
zur erſt Zuchthaus. Kudelko beſuchte das Oppelner Seminar bis 
en Klaſſe, mußte aber wegen ſittlicher Unteife entlaſſen 
— Eine Anſtellung als Kellner auf einem Dampfſchiſſe nach 
ſchlagunez w. Südamerika verlor er bald wegen begangener Unter⸗ 
Walde ng. Auch die Beſchäftigung auf verſchiedenen induſtriellen 
feln gen bei Beuthen war für Kudelko bei ſeiner Arbeitsſcheu und 
m Hange zum liederlichen Lebenswandel nur vorübergehend. 
dur chen el. Dt. [Körperverletzung eines Schülers 
— 3 n Lehrer.] Vor der Strafkammer in Sorau wurde 
Sn ie Anklageſache gegen den Ele F. aus Bertheldorf ver- 
. — t, welcher dem Schulknaben Hellwig ein paar Ohrfeigen ver⸗ 
— gt batte ein Schüler wollte num geſehen haben, daß der Lehrer 
Ko, an Kinn gefaßt und mit dem Kopfe gegen die Wand ge⸗ 
ſte gen habe. Hellwig war erkrankt und nach drei Wochen ge⸗ 
— en. Dem aus der Sektion der Leiche hervorgegangenen Gut⸗ 
— en zufolge war, veranlaßt durch äußere Gewalt gegen die ab⸗ 
— dünne Schädeldecke des Hinterkopfes, ein Bluterguß erfolgt 
— seine eiternde Entzündung des Gehirns veranlaßt und den Tod 
= eigeführt hat. Die Eltern des Knaben gaben heute an, daß 
en Verſtorbene ſchon in den nächſten Tagen über Kopſſchmerz ge⸗ 
tent daß ſpäter aber Erbrechen de. hinzugetreten ſel. Geftübt auf 
laubiugſagen der Sachverſtändigen und der Eltern des Kindes 
er der Staatsanwalt emen urſächlichen Zuſammenhang der 
ung und des Todes des Hellwig konſtatiren zu müſſen 


und beantragte eine dreimonatli fä 
e 
wurde jedoch von Strafe und Seien free 19 5 1 


Vermiſchtes 

fung dd aer Pot Briefmarken. Eine intereſſante Mitthei⸗ 
„Papier Zeitung“ 9 arten und Briefmarken veröffentlicht die 
poſttarten findet fich 5 2 * 9 ei Mes ch 2 Sieibe 
2 echten unteren Ede ſtets eine Reihe 
a cn und 1 2 us, nicht A 81 be⸗ 
uf einer uns vorli ade für das Papierfach Intereſſe bietet. 
bedeutet: egenden Poſtkarte ſteht z. B. „391 8“. Das 
März ae * Poſtkartenkarton iſt > 3. Monat, alſo im 
Lieferung in dieſem geliefert worden, und zwar als ſiebente 
Monat, die zweite Monat. Die erſte Ziffer bezeichnet ſomit den 
ſeinem Range I dritte das Jahr, der angefügte Buchitabe, 
lphabet gemäß, die Kartonlieferung. Da die 
auch einen Anbalb fl ſofort verarbeitet wird, ſo bieten die Zeichen 
für die Ausgabezeit der betreffenden Karte, Aber 
ame des Kart mer und Zeit der Lieferung, ſondern auch der 
jeder Poſttart on⸗Lieferanten läßt ſich für den Eingeweihten aus 
Merkmal in 7 erſehen Hierzu dient ein durchaus unauffälliges 
linie, Spice, für Straße und Hausnummer beſtimmten Punkt⸗ 
je nachdem Aer Linie fehlt nämlich ſtets irgendwo ein Punkt, und 
ſowie je nach Lücke ſich an der linken oder rechten Seite befindet, 
eingeweihte Speer Zahl der abgetrennt ſtehenden Punkte kann der 
deſeramte der Poſtverwaltung oder der Reichsdruckerei 
alt ude. Firma erkennen. Dieſe Maßregel iſt haupt: 
ſtellen zu könne szetroſfen worden, um ſtets die Bezugsquelle feſt⸗ 
8 Seimfeninen fih am Karton Mängel, insbeſondere un⸗ 
beſitzen ein untrügt Be, eigen. Die neueren Reichspoſtmarken 
ihre Echtheit ſofort dest ennzeichen, welches Gelegenheit bietet, 
noch völlig unbekannt . en. Daſſelbe iſt in weiteren Kreiſen 
der Marke mit konzenkeſtzebeſtegt darin, daß ſich beim Beſeuchten 
zeigen, welche ſehr bald wied Ammoniak blaßrothe Querſtreifen 
dauernd entſtellen. Die cherer perſchwinden, die Marke alſo nicht 
enen Weiſe reagirt, wird Der e Löſung, welche in der beſchrie⸗ 
* — — . N ſoeſſen der 1 55 
ohe ri erhond eſe Streifen daher nicht.“ 
Nc 5 ausgezeichnete Dumgrei an Newyork wird be⸗ 
— en Sommer eine Vergn ungsto ark Twain wird im 
na sn und bei dieſer Gelegenheik eine a. nach Europa unter⸗ 
pole 1 gelangen laſſen. Dem dritt vl von Reiſebriefen 
„World“ her» das in den letzten Fa — en Blatte der Metro: 
— edeutend zurückgeblieben iſt, It es . „Herald, und 
ſcheinen u erwerben. Von dem hohen Re — ungen, dieſe Briefe 
enn die erfaſſer und Redaktion gleichmaßige neh der letzteren 
eh 5 Forderung des erſteren von 1200 Son erzeugt zu jein, 
re Brei, gleichviel wie hoch die Anzahl re M.) für 
Briefe, die Mar der Redaktion ohne Weiteres dewidlaen ud tet, 
Leichtigteit ark Twain im Laufe des kommenden gt. Zwanzig 
ach auf ewa 100 000 f. Güte 9 beiffern ſich dem. 
neue „Die „Sun“ hat übri 5 
T a5 —— noch unvollendete und titelloſe r 
druck in ihrer en Sie zahlt für den erſten und einmaligen Ad 
50000 deer Sonntagsausgabe 12 000 Doll., q ” en Ab⸗ 
abroad“ und Gin. Ausnabme von „Roughing it“, nge 
r erſchie ed Age“ hat Maxk Twain mit feiner re 
erite brachte ihm nenen Novellen ſo hohe Summen erzielt Die 
„Gilded Agel bee 12000 Doll. die zweite 15 500 Deal die 
Kompagnie apm Novelle die öramatifirt und von der beragmten 
Uebrigens gehören onds geſpielt wurde, brachte 75000 Doll 
jene fabelhaften a, odelehen von den Schöpfungen Mark Twaing 
wegen gezahlt Onprare, die natürlich ſtets nur der Reklame 
uwells, eine! werben, durchaus nicht zu den Seltenheiten 
maligen Abdr G erer Modernſten, erhielt erſt kürzlich für den 
M - Burnet 8 einer 1500 Zeilen⸗Novelle 10 000 Doll. und 
für einen Roman le Verfaſſerin des „Kleinen Lord Jauntlexoy“ 
ine rum d. h. für den erſten Abdruck defjelben, 15 000 Doll. 
n 2 jähriger ala atifche Geſchichte. Vor einigen Wochen kam 
„ Nachdem er Bauer gefleideter junger Mann in Teheran 
Rate. begab er fi ich ein oder zwei Tage in der Stadt aufgehalten 
Bib-eS- Sultan 9 an eine der Palaſtthüren und bat, dem Prinzen 
ausnerſchaft an ſeinem Bruder, vorgeſtellt zu werden. Die 
u paſchelten lleinedeſet nicht recht bei Sinnen, und begann ihn 
80 u. Die Din der junge Mann beſtand darauf, den Prinzen 
Sch. Sie würd tener wurden wüthend und trieben ihn mit Gewalt 
von Poade (Sohn ihre Robbeit bereuen, ſagte er, denn er ſei ein 
em do eines Schade). Naib⸗es⸗Sultaneh hatte etwas 

— 


all bemerkt und fi j 
t eß den jungen Mann holen. Als 
nennen rate er ihn, wie ex es wagen könne, ſich Schah⸗ 


„Weil ich der Sohn eines Schahs bin,“ ant⸗ 


wortete der Bauer. „Wieſo der Sohn eines Schahs?“ „Als der wendung der in den Apotheken à Schachtel M. 1.— erhältlichen 
Schah eine Vilgerfahrt nach Kerbella unternahm vor etwa zwanzig echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige 


Jahren, ſtieg er in unſerem Dorfe ab und ſah meine Mutter, damals Beſſerung. 5 1143 
ein junges Mädchen Sie fand Gnade vor ſeinen Augen und der Schah „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ang iger Beſtand⸗ 
ſchloß ein Sigheb mit ihr ab. (Heirath auf Zeit, auf Stunden oder theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


viele Jahre. Einem ſolchen „Sigheh“ entſproſſene Kinder haben 
dieſecben Hechte wie der „Aghd“ oder eigentlichen Heirath ent⸗ 
ſtammende.) Bei der Abreiſe gab der Schah meiner Mutter ein 
„Deſtkhet“ und ein „Nishaneh“ (königliches Unterpfand) und ſagte 
ihr: „Wenn ein Knabe geboren wird, ſo laß ihn mit dieſen Unter⸗ 
pfändern zu mir kommen und 5 will ihn anerkennen.“ Hierauf 
zog der junge Mann ein Schriftſtück und einen Siegelring aus 
ſeiner Taſche und übergab dieſe dem Naib es⸗Sultaneh. Der 
Prinz ſah, daß das Schriftſtück in des Königs eigener Handſchrift 
e mar . ee 188 ch 4 85 N pen ao 
ehört hatte. Bei näherer Betrachtung des Geſichtes des Jüngling 

te er, daß ſeine Züge große Aehnlichkeit mit denen des DER Muster franco. 2 


Schahs trugen. Naib⸗es⸗Sultaneh ſchenkte der Erzählung des 2 
Juͤnalings Glauben und ftellte ihn, nachdem er ihn fürftlich ge⸗ u ark Stoff für einen vollkommenen großen 
kleidet, dem König vor. Seine Majeſtät bemerkte die Aehnlichkeit, Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben. 


welche der junge Mann mit ihm beſaß, und erinnerte ſich des 


dein seidene schwarze Merveilloux M. J. 

bis M. 9,— Mtr. u. Stoff, jeder anderen existirenden 
Webart (mehrere hundert Qualit.) liefert in ein- 
zelnen Roben oder ganzen Stücken zu festen billigen 
F abrikpreisen, die Seidenwaaren-Fabri 5 
crereia. Michels & Cie., Läpzieeren.ioı. 
Kgl. ndl. Hofl., Lieferant. d Deutschen Officiervor- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


10642] 


wiſchenfalles, welcher ſich auf ſeiner Reiſe zugetragen. Er befahl, . ff zu errenhoje für jede 
daß 1 —— ſeinen Sprößling als Schahzadeh anerkenne, ihm alle zu d karrirt, waſchächt. 
einem fürſtlichen Leben erforderlichen Mittel liefere und eine gute - i E 
Erziehung zu Theil werden laſſe. u 5 Marr T. Drag In einen Verden 
Abenteuer eines Negerprinzen. Der vielgenannte chine- anzug mittlerer Größe in engo, Olive und 
ſiſche General Tſcheng⸗Ki⸗Tong war unter der Pariſer Braun. 


Straßenbevölkerung durch eine Antwort populär geworden, die 


iaferfuticher gab, welcher ihn wegen ſeines Zopfes und u 7 Mark Stoff zu einem fe in 
a a ee „Eh, va done, Sohn warf dunkel geſtreift oder klein karrirt, modernſte Muſter, 
der Chineſe unter dem hellen Gelächter der umſtehenden Roſſe⸗ tragbar zu jeder Jahreszeit. 
lenker zurück. „Collignon“ iſt der Name eines Kutſchers, welcher 5 — = . 
einen Fahrgaſt vor Sabren, abjeit3 geführt und ermordet hatte, 4 80 Pfg. Stof 1 
und daraus bildete Sich ein geläufiger Spitzname, den beſonders Damenregenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr 


die Omnibuskutſcher von ihrem hohen Sitz herab ihren Fiaker⸗ dauerhafte Waare. 
kollegen gern zurufen. Nun ſcheint der Sohn des geſchlagenen i 

Negerkönigs Ahmadu, welcher ſeit zwei Jahren in Paris er⸗ 
zogen wird, auf ähnliches Weiſe eine Paxiſer Figur werden zu 
wollen. Der 14jährige, ebenholzſchwarze Abdu⸗Lahu, welchen 
der Oberſt Archinard einem bekannten Ingenieur anvertraut hat, 
iſt über die Anfänge hinaus, in denen er, wie ein junger Tiger, 
den Leuten, die ihm mißfielen, an die Gurgel ſprang und nur 
an's Ausreißen dachte. Herr de Sales läßt ihn manchmal allein Mark e 
ausgehen und ſo luſtwandelte der kleine Prinz geſtern in der Avenue Paletot 
des Ternes. Ein Kneipwirth, der vor ſeiner Thüre ſtand, grinſte = = 
ihn an: „Wohin gehſt Du, ſchlecht Gebleichter (mal blanchi)?" Zu Mark 3½ Meter echten, feinen 
— Abdu⸗Lahi ſah ihn aus ſeinen großen Augen zornig an und ſtoff zu einem noblen Promenade⸗A 5 
antwortete mit dem reinſten Pariſer Accent: „Voyou“ (Gaſſen⸗ 
ſtrolch). Das hatte der Vorſtädter nicht erwartet. „Was ſagſt 
Du Chofolade ohne Rahm?“ ſchrie er und der Sohn Ahmadus 
wiederholte noch energiſcher „Voyou“. Jetzt fiel der Wirth f 
über den Negerprinzen her und walkte ihn durch, ſo daß Abdu⸗ 130—140cm breite $ 130— 140em breite 180 Cm. breite 
Lahi mit Beulen zu Herrn des Sales zurückkam. Dieſer machte Schwarze Tuche Feuerwehrluche Billaröluche 

da von Anzeige, der Wirth wurde zum Polizeikommiſſär beſchieden von M. 1. 20 an. von M. 2 an. von M. 13 an. 
und wird gerichtlich belangt werden. 


u 12 Mark 3 J 
ſoliden praktiſchen Anzug. 


2 fi 1 1 — — — 
+ Neife um die Erde. Nach Berichten aus Newyork find 130—140em br. 144 ctm. breite 130 ctm. breite 
die internationalen Verbindungen numehr jo vervollkommnet, daß Livre-Tuche Feine Kammgarnlloſe 4 
eine Reife um die Erde in 43 Tagen möglich ift. In der M. 3.50 an. von M. 6½ an. v. M. 4 ½ an. 
Zeit vom 29. Auguſt bis 2. September hat man in Nordamerika 
praktiſch bewieſen, daß ein leichter Eiſenbahnzug in wenig mehr 130 ctm, breite 5 Meter doppelbreites 
als drei Tagen das ganze amerikaniſche Feſtland durcheilen und Jorllgrüne Tuche Damenkuch in allen Farben 


ſomit die 1 1 zwiſchen NVokohama (Japan) und London bei von M. 3 an. u einem Kleide 
ſonſt regelmäßigen Anſchlüſſen von 31 auf 21 Tage abgekürzt wer⸗ 
den kann. Die 12 Poſtſäcke, mit denen man den erſten Verſuch 
machte, würden der Berechnung nach in kaum 20 Tagen den Weg 
um die halbe Erde gemacht haben. In der Vorausſetzung, daß die 
Schnelldampfer ihre gewöhnliche Ueberfahrtszeit in 6 Tagen inne⸗ 
hielten, wurde angenommen, daß die Poſt, die am 19. Auguſt 130—144 ctm. breite 
Yokohama verließ, am 8. September Morgens in Liverpool ein- Hochſeine Eheviol-Anzug- u. Valelollloſſe 
N un em Finde Tate 1 wi pi: Bei ie von M. 3 bis M. 14. 
arem Anſchluß über Calais un rindiſi mit einem indiſch⸗oſt⸗ n PER 
aſiatiſchen Dampfer, ſofern ein ſolcher regelmäßige Touren unter- Wir verſenden jedes beliebige Maaß fran co. 
hielt, würden die in Rede ſtehenden Poſtſäcke — ein Menſch würde Adreſſe: Tuchausstellun Augsburg 
die Strapazen wohl kaum ertragen — nach folgendem Plane rund (Wimpfheimer & Cie.). 
um die Erde befördert werden können: 


112 cetm. breite 
Reinwollene 1 Lachemir zu Damenkleidert 
von M. 1.50 an. 


Engl. Meilen Tage 
E 4334 10 


4 Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen. 


Von Yokohama nach Vancouver 


„ Vancouver nach Newyort . - » 3183 
n Newport nach sonen (in runder Zahl) 1 6 1. Oktober 1891. 
, Hanndig uud Peg fm 2 Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
„Port Said nach Aden 3 / n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben. | v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben 
. Aden nach Colomwbbo ca. 12 000 5 1 Kl. 2 Age! 23 vm. Schnellzug. Kl. 2 4 Uhr 30 vm. eg 
5 Colombo nach Singapore er 3 „ 13 1 7 Er Schnellzug. 5 13 2 .i 44 8 = . 
a Go FREE er ER Re PUR ebene 
Die Reiſe um die ganze Erde alſo, ein Weg von 24 000 eng⸗ Re 2 . 12 Ul leveln. 
liſchen Meilen in 43 Tagen, ein Ergebniß, das die Phantaſie 5 2 112 e 
Jules Vernes hinter ſich läßt und vielleicht ſchon im internatio⸗ ,, 123 28 u „1-4 8» 20m » Chase. 
nalen Sommerfahrplan von 1892 Verwirklichung findet. „„ 66335 
222 ĩͥLdv DDD eg „1-4 8 „ 25 „ nach Liss. En J „ 


7 
Die „Große Berliner Schneider Akademie“ in Berlin C., nac uz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1— 


h Kre 

es Schloß Nr. 1, hat das vergangene Sommerſemeſter mit] Kı. 1—4 12 Une 54 Vm. nach Stargard. 14 I Uhr 16 vm. von "Stargard. 
. günſtigen Reſultaten gel gloſſen „Die Schülerzahl » 3 , 50. mach Stargard. | „ 4» 43 „ von Kreuz. 
war in dieſem Halbjahr bis auf 456 geitiegen, eine bisher uner-| ” 24 12 „ 80 Fm. mach Messerli. „ 2-4 f „ 49 „ von Meseritz. 
reichte Höhe, welche bei den allgemein ungünſtigen Zeitverhält⸗ „ 1-3 2 „ 30 „ Schnellzug. „ 4 3 % 10 Nm. v,Starg ‚Meseritz 
niſſen nur dem ausgezeichneten Unterricht dieſer Anſtalt und den] » E 3 „ 21 nach Stargard. | „ 1-3 8 er 17 „ Schnellzug. 
vorzüglichen Leistungen ihrer Schülerinnen und Schüler zu danken „4 7 er agen Pen In 1 7 „ 8 „ Len Sterga. 
iſt. In Beziehung auf die Heimath, der Letzteren verdient die An-| „ i 8 „, 20 „ nach Kreuz. $ 7 ; 
ſtalt die Bezeichnung „international“, alle Nationen Europas ſind nach Bromberg- Thorn. von Thorn- Bromberg. 
vertreten und namentlich auch Amerika ſendet eine große Zahl von . 1-3 4 une 48 Vm.Sohnellz.n.Thorn | Kl. 13 12 Une 48 Vm. Schnellzug. 
Damen und Herren behufs ihrer Ausbildung nach Berlin. Ueber⸗ » 1-4 6 dr „ Ache 10 „ von Gnesen. 
aus lebhaft waren auch die bon der Anſtalt ausgebildeten Zög⸗ 1 Me an Ank. am Gerber 10 ne Ta 
linge von Seiten der Geſchäftsinhaber als Direktricen reſp. Zu. „ 1-4 3 „ 20 m. „1-4 3Uhr 15 Nm. m. 
ſchneider begehrt. Es war nicht nur möglich, allen Schülerinnen und | AT; vom Gerberdamm 3 Nuo n. „ Ark e mm 3 Uhr 19 Nm. 
Schülern, die es wünſchten. Stellung au verſchaffen, was durchaus = Abf.vom Ae 7 Uhr 21 Nm. 4 Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 48 Nm, 
koſtenfrei geſchieht, ſondern zeitweiſe konnten ſogar nicht einmal] „2-4 le ur 45Nm. nach Gnesen | „ 1-4 ib Uhr 57 Um. 
alle gemeldeten Vakanzen beſetzt werden. Beſonders in der Wäſche⸗ Abf vom Gerberdamm 10 Uhr 53 Nm. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 51 Nm. 
branche hat fich das Verlangen nach tüchtigen Direktricen und Zu⸗ nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo. 


ſchneidern gegen früher ſehr vermehrt. Neben den eigentlichen Fach. „. 1-4 Uhr BO Vm. nach Kreuzburg. „ 2 Uhr 35 n von Ostrowo. 
— ift die „Große Berliner Schneider⸗Akademie auch von Damen „ 1-4 2 „ Zu . dach Kusuzburg| „ 8 „ 1 % von Kreuzburg. 
der beſſeren Geſellſchaftskreiſe ſehr viel beſucht. Dieſe erlernen die 4 


‚1-4 8 „ 6, nach Osteowo. | » 1-4 Il „ 38 „ von Ostrowo. 


nderen Kurſen theoretiſch und praktiſch, um ſie h Schneidemühl. 
erben uur t Hi anzuwenden, aber doch die bei zahlreicher . 2—4 40, 46.Vm. Kl. 24 Sun 2 
Familie immerhin ganz erheblichen Ausgaben für die Modiſtin zu) » 2-4 10» #7,» „32 „ 58Nm. 
erſparen. — Die neuen Kurſe des Winterhalbjahrs beginnen am » 2 Pl EHE „24 * re 
15. Oktober und 2. November. Proſpekte werden gratis verſandt. . 157 1 10 ne, Sun 8 v. 4 46 J gg Sm. oo. 

Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack, „ 2-4 J 18 sun = 5 S2 ͤ erh 
Aufftoben, rue in der Magengegend 2c., durch Störungen in der „ 2-4 5unr 54 Nm. El ale: 


Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die An=| " Abt. vom Gorbordamm s Uhr I Nm. ank. am Gerberdamm ®Uhr 42 Nm 


Ar Ar Mile. die. din 
Breslauer Zeitung 


Täglich 3 Ausgaben u 


Breslauer Zeitung 


— Sroße politiihe Zeitung 


Breslauer Zeitung 


—— Handeld-Zeitung 


Breslauer Zeitung 


— Shnelfter Nachrichtendienſt 


Breslauer Zeitung 


Gediegenes Feuilleton u 


Breslauer Zeitung 


— Wirtſamſtes Injertiondorgen 


Breslauer Zeitung 


Ex's Stoffkragen, Manschetten 
Se und Vorhemdchen 73% 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen 
o er reiber, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoflwäsche steht in Bezug auf ‘Schnitt und bequemes Passen trotz 
auss erordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr das Waschlohn 
leinene r Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoflfkr: agen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Resen ist Mey's Stoflwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen 
der ben utzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 4756 


„Heureka“ 


Alleinige Unter kleidung mit 
doppelten Lungen- u. Rücken- 
theilen aus einem Stück, für 
Reconvalescenten, Lungen- 
kranke uud Blutarme, nach 
Vorschrift des Doctor Ernst 
Jacobi, Chefarzt der Dr. 
Driver’schen Heilanstalt für 
Lungenkranke, Reibolds- 
grün i. S., von ärzslichen 
Autoritäten geprüft und an- 


55 N ‚erkannt, entspricht die 
H Hehe, Unterkleidung 
„Heureka“ 


den weitgehendsten hygieinischen Anforderungen und über- 
ragt alle dagewesenen Systeme durch die peinlichste Rück- 
sichtnahme auf die Bedürfnisse aller Reconvalescenten, 
Lungenkranken und Blutarmen, welchen mit diesem 
bewährten Fabrikat das ee Vollkommenste und 
ihnen Zuträglichste geboten wird. 13936 


Alleinige Fabrik -Niederlage: 
Otto Forbrich, 


— Vierteljährlich Mk. 750. 


N CHOCOLÄT: 


uchard 


© VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITÄT MIT-MASSIGEM PREISE 


GOETHE Ill 1 LINCOLN e. SCHILLER Il 


doppelt) unge- 
fähr 5 Cm. hoch. 


(durchweg ge- TC Umschlag 5 Om. breit. F . enge. 


ir 4½ Cm. 


. hoch. 
HERZOG Ill COSTALIA Ill 
Umschlag 7'/, Cm. breit. conisch geschnittener S 


Kragen, ausserordent- 
ALBION Il Bret 0 ©! lich schön u. bequem 
ungefähr 5 Cm. am Halse sitzend. FRANKLIN Ill 
hoch. Umschlag 7'/, Cm. 4 Cm. hoch. 
reit. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
m, ud leichtlösliches 
t 


Cacao- Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 


Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in Schrimm beı Max Scherek, Ghemniz | Habhsen 100 Tassen. 
in Samter bei Josef Holländer, oder direkt vom „ j Preis pro Pfund: 
auch zu haben in allen besseren Geschäften. In ½, ½ u. ½-Pfund- 


Versand- Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


B lechbüe A M. 3., 
lose II. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
* Qualität billiger 
wie ausländise he Fabrikate. 


9 ns: und Küchengerüthe, Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 


komplette Küchen⸗ Einrichtungen c rer Sk . 


Muller über das 


Geschützt in allen Culturstaaten. 


— = = ne — in jeder Preislage empfiehlt geslile a Be, 
Feld⸗ Eisenbahnen für Landtwirthſchaft und Induſtrie, Kauf u. 13945 F. P eschke, EZABBIRE 22 


S inſtr. 23 sowie dessen radicale Heilung zur De- 
St. Martinſtr. ae fehrung drıngend empfohlen. 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dre h⸗ F 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, L Lagermetall u. Be⸗ Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. ( Kreiktabauat. Braunschwaig‘ 


feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lag er Fabrik⸗Kartoffeln N 
u. Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. een min 5, Mein ee 
agen. für industrielle u..Jandwirthschal 


ER Neuerung für Hausfrauen. ER 0 ________—— Balen. | PRRRDRETICRETEEN 
Kohlenverkauf in 9 Säcken à 100 Pfund. Speiſekartoffeln, Specalfabrik auf d.Oontinent vo 


Dieſes einzig richtige Syſtem, nämlich Kohlenverkauf rothe und weiße, ſehr ſchmackhaft, liefert preiswerth frei ins Haus R. WOLF, Magdehurg-Buckau 
in plombirten Säcken, iſt Ger Part in * 8 nicht unter 5 Centner Ed d 17 inh 13965 liefern zu Original-Preisen 
Städten, Berlin, Budapeſt, Wien, Paris u. ſ w. eingeführt uar Poſen, ne 1. 
Nachdem wir dieſe einzig kontrollirbare Verkaufsein⸗ Wu ? ] Römling & Kanzenbach 
richtung in Breslau mit beſtem Erfolge eingeführt, in Posen, 
jofern wir das Vertrauen des Publikums errungen haben, 


8 5 anten für d. Prov. pose 
io hoffen wir auch bier mit dieſer Einrichtung, welche Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 15 eee se 
eine ſtreng reelle Bedienung und die ſicherſte Kon⸗ ul lang ohne —.— ges \ 
trolle garantirt, den vollſten Beifall des geehrten fie geruch⸗ und geſchmacklos find und i um beiten Zuſtande 
Publikums erreichen zu können. 8 ich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ P An 0 für 200 Mark zu 

8 Durch Kohlenverkaufinplombirten . 23 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ verkaufen. Neue Pianino' 1 all 
folgende große Vortheile geboten: 137 \ 88 mirenden Pudlicums beſtätigen deren Fabrikpreiſen bei 3736 
1. Man weiß beitimmt, daß man 100 Pfd. — 50 Kilo bekommt, da 5 5 Kohle während der Sl 3: vorzügliche Wirkung bei Höselbarth ng 
Ablieferung bis zum Beſtellungsorte nichts verloren gehen kann. 80 Scrop heln. 1Lonuiſenſtr. 

2. Vor Uebernahme der Kohle kann ſich Jedermann ſofort von der Unverſehrtheit der Plombe BE 6 Schmächesuftänden SITE 

und dem vollen Gewicht von einem Zentner per Sad ö 1 be les Es | unregelmäßiger a t 
435 ren oberſchleſiſcher Kohle oder la ſtaubfreier oberſchl. Steinfohlen-Brin nette 2 5 br Menſtruation, Blutarmuthg ⁵ ; 35 rationellen Pflege des 
x ehe : ai 
9.8 Das Htnauffragen der Kohle in die Stockwerke beihmußt weder Hausflur noch Treppen. 85 * Beer aus dieſen reſultirenden e Fehn enen 1. en 
Beſtellungen erbitten wir per Poſtkarte, welche wir durch Boten vertheilen laſſen. NU vi fi be] NB. Um ſich vor Nachahmungen zu f 1 Jahnef enz. Dieselbe zerſtört ver⸗ 
Gruhl & Balog h, 1 f II Ber . = möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
e nee } 10 N ten alle im Munde vorkommenden 
en gros Bohlengefiäft. en detail. . ee Pilze und Keime, beſeitig jeden 
5 n. 
9 \ 8 üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 


ten des Preuftiſchen Beamtenvereins. Comptoir u. Lager Vor dem Berlinerthor 5. 
Siefgranten bis un e bei Abnahme von 5 Ztr. frei Keller la la ſtaubfreie Würfel⸗ oder 
Nuhfohle ver Ztr. 1 M. lala ſtaubfreie Oberſchl. Steinkohlen⸗Briauettes, bewährtes 
billigſtes Heizungsmaterial, ver Ztr. 95 Pf 


75,000, 50, 000. 30. 000, 2•20, 000 ꝛ0. 
Su Nur baare Geldgewinne 7 


werden gewonnen, und verjende ich prompt nach Eingang 13958 


Rothe 7 Geld-Lotterie Frankfurter Geld-Lotterie 


derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 


Junker & Ruh-Ofen bed Bd. 
Permanentbrenner mit Mica - Fenstern und Königl. Privil. Rothe 
Wärme- Circulation, Apotheke. 


bar, p 
ein rd a ES en, Boien, Markt 37. 851° 


in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker « Ruh, 300,000 N 000 Mk. Ik. | 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 1 — 

Grosse Kohlenersparniss. Einfäche für 10 . zu gewinnen. 
und sichere Regulirung. Sichtbares und Ziehung 20. Oktober. 
desshalb mühelos zu überwachendes 2 Rothe T⸗Looſe. 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 2 Weimar- u. 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 1 Berliner Ausitell »2oo8. 
Theile möglich. Starke Wasserverdun Einzeln 2 Rothe T7, 2 Weimar 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 239, 1 Berl. Ausſt.⸗Loos 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 12571 130 M. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. Verf. n 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. M. Fraenkel I., chat 
Alleinverkauf: Moritz Brandt in Losen. Berlin W., Friedridlle. 65.* 


gie wi ſchen RL 20, Ziehung am 2. November 1 50 


à Loos M. 6 1,00. à Stück 5 38 4 17 2 M. 
orto ab Li * 50 200 
1 = Porto und Liſte 30 P 


Banks und Nulli Beihift, 
Georg Joseph, Jain C., Jibenfraße fl 


Telephon V. 3910. Telegramm⸗Adreſſe „Dukatenmann. Berlin. 


AT orig 


A Wr za 


I ne ſind die von mir eingeführten doppelt aeiteppten 


Handſchuhe BEE „Marke Hundeleder“. TE 


C. Heinrich, — 


„The Mutual“ 


Life Insuranoe Company of New- York| 


gründet 18 
Haupt-Burenu für Dauehland Berlin . Antal 9 
Im eigenen Gebäude der Geſellſchaft.) 
Tolalſonds 10 L Januar 1891. Berfiherungsbelland am 1. N ad 1891 
N. 625,408,585. 2,712,464. 


Wir bringen hiermit zur 1 Kenntniß, 1 nachdem 
Herr Theodor Müller zu Breslau in Folge ſeiner Berufung 
in die Direktion der Teutonia ſein Mandat in unſere Hände 


zurückgelegt hat, wir die Subdirektion für die 

Provinzen Schleſien und Poſen den 

Herren Schade & Wieland 
in Breslau, Biſchoffsſtraße 2 


übertragen haben. 


Directe Deutſche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


lend erben anlaufend) vegelmäin alle drei Wochen. 
eue ſchnell Billigſte Paſſagepreiſe. 
ian Tanger Kelsgen ie! Funifipendets- alfagtere. 


- N Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


kunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. | 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 

Wonko a ſchwarz und farbig, 100 Centim. Ian von Mark 
Morgen 9 

—— aa 8 e M. 9, 12, 15, 21. 
ubong, Atlas, M. 9, 10, 12,50. 


80851 


13062 


ardinen, abgepaßt, Mt. 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mk. f 
lle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze u. farbige Seidler Berlin, den 1. Oftober 1891. 
Hoffe, Teppiche, farbige Sammete zu anfergewöhn⸗ Carl Freiherr von Gablenz, 


lich billigen Preiſen. 


J. Slawski, 


Direktor und Generalbevollmächtigter. 
Unter ee der l e ach Dr 11555 11 a jeder 
tsertheilung aller die Geſellſcha etreffenden Angelegen⸗ 
Modewaaren⸗ u. Damen: Confections⸗Geſchäft, 3 5 
Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. Hochachtungsvoll 


Die Ladeneinricht iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 
BR 3 Guben für die Provinzen Schlefien und Polen, 


Preiſen abzugeben. 
% Schade & Wieland, 


Die alleinige Niederlage der 
P. & C. Habig- Hüte, K. K. Hof- Hut. Breslau, Biſchoffsſtraße 2. 
ip Tüchtige, reſpektable Agenten werden er giinftinen 


Fabrikanten in Wien, 
Breit das Neueſte in Kopfbedeckungen für Herren, er 
SAMEN und Linder zu ſehr billigen Preiſen. 13492 


Louis Gehlen, gegenüber der Poſt. 
Für Jagd u. oirthichaft empfehle 13493 


woferdichte Perſiſche Filz⸗Stiefel 


_MARIAZELLER 


9 Magentropfen. 

51 Bei Krankheiten des Ma su. 
deren Ursachen und 
wandte gelinde Haus-Arzne 


Verdauungsstörungen, 
eine vielfach ange- 
\ von re zuver- 

N lässiger und erprobt guter Wirk: 
24 5 2 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke " dad Unter- 
“ schrift (rothe Emballage). 


Zu mäß ßigen re 9 1 Preis a Flasche 80 Pf., Doppeiflasche M. 1.40. 
er; gen Preiſen, welche auch nach Maß gefertigt „ Apotheker CO. BRA 3 (Mähren). 


In Apotheken erhälttich. 


Zu haben in allen Apotheken. Haupt⸗Depot: 
MNMNMothe Apotheke, Poſen, Markt 37. 


A Kir Urrkammò 


Louis Gehlen, gegenüber der Boll 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


,, a 
Freo. -Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
Free Georg lern 3 


ERLIN SW. 19. 1 


Königl. priv. 
155 


Feldbahn -Fabrik 


Kommandantenstr. 20 25 * tm un 


———. | 
Eduard Weinhagen, Posen, 


Die 5 Waare 


> ie e Za 


iſt das 


zu ſolideſten a 


hupflege 


offerir an schun u 

wolle, Roggenkleie, Weizenſchaale, Gn 5 el ie; 2 n 55 
Lein . Bas & dnußkuchenmehl, Raps⸗ verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 
aller Art in Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 


te Se messun 


FRANKFURT a. M. — Brut _L_ FRANKFURT a. 0. — Kaiserl. Köni I. Hoflieferant — BADEN - nigl. Hoflieferant — BADEN-BADEN. | 


es Mundes. Ein angene r gefunden und nur, Em ——ů— 1%) atent. ante Kanmı] 
weiße und reinliche Zähne nehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
ziehungskraft und hat ſich Ru volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
und des Mundes die nun Tat alt tung und Reinigung der Zähne = 
aber Bahnpafta ( (Odontine) 2 1 0 5 70 . 4 — 0 a 
e een ee Er I : 
einſt ne glä F “a 
jeden Eiern und jo dem Re derb b r mad, ben s ſind . Aal 1 ſich, bei ıl a 
del a angenehm erfriſcht. Zu haben & 10 50 Pier e ae 2 — N 18 
eyer, Breiteſtr. 13, Se Bareikowski, Neueſtr. cer Kol, mech. Reue Anstalt in Berlin: 3 
8 * 
6 Snecharin S Shr 2 glänzend bewährt haben. 102 
on ſehr hohem Gehalt 2 Specialfabrik für Geld-, Bücher- und Dokumenten- a 
10 Kyftalweigen 8 ee 92 ya Süße 2 chene. auch in Möbelform, J Cinmanern de Gewölbe. 2 2 
) raff. gelben, Tafelſpeiſe, d f garen, Liqueuren ꝛc. — | $Treiore: und Comptoir⸗Einxichtungen, feuerfeſt und mii g 2 
een Seichfonmnend, 2 Bulkaupanzer eig ener ſtgatlich erprobter Ganftrnetion,z E 
erner: Prime Bernie 8 Zentnern, mit icherh eitsverſchlußß ir Ade“ 1257 8 E 
5 Amtl, Atteste fl. 8. Maj 2 
£ Sartoftelmehl, dust; Ho J ata = 
. extrin, l Königs von 15 
g Son ern tryſtallweiß, 4 4 1 W 
as, = Stärke Baden 1 d = K. Q d. Reichsbank, Deutſchen Bank ꝛc. 
Snpfiehlt zu Fabritpreiſeszucker⸗ Couleur, — 


Freiscourante n und verſendet auf Wunſch Proben pie 


4 Paulus, 


u Menue und enn Rete 
Kochgeſchirre, 


Feinſtes Lagerl KR 
ils gerbier, hell und dunkel, fo tlich 
„„ 
erbrauere lt 
Flaschen und Gebinden zu Austen gr Nach Halb lll üdjen- erü k 
als: eiſ. F 
Waſchmaſchinen u. ſ. w. 


J. Krysiewicz, 


empfiehlt "13755 


13819 


J. En 


Som „Gr. Gerberſtr. 19. 


Li r ER 


St. Martinſtraße Nr. 65. 


:: the Apotheke, Polen, Markt 7. 15570 Rel 


Sodbrnt- und ene 
Lokomobilen 
bis zu 50 Pferdekräften. 
Dampfmaſchinen, 
Dampfkeſſel 
in jeder Größe. 13909 


Komplette Einrichtung von 
Schneidemühlen u. Ziegeleien. 


Güttler & Co., 


Kiener, Mafchinenfabrit u. 
Keſſelſchmiede. 


— St — Brieg. 
ez. Breslau. 


A, dee COBLENZE 


KELLE 
Sach Ivanzös. Methode. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie⸗, Al⸗ 
fenide⸗ Waagrenhandlung und 
Dütenfabrik 6174 

Antoni Rose, 

in Poſen Neueſtraße. 

Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
elief⸗ Tapeten Linerufta 
Walton. 


Klosets 


in den neueſten und verſchieden⸗ 
ſten Konſtruktionen 9 in 
großer Auswahl 3723 


oritz Brandt, 


4 Neueſtraße 4, 
Wirthſchafts⸗ Magazin. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten. 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Reihen Apatheke. Markt 37.1 


k ;. Eisenbau, v. 
1ANIL08, 380 UM. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4w öch. 
Probesend. 


A l5 M. Neanderstr. 16. 12137 


erfrischendes weltberühmtes 
Schnupfpulver bittet oft zu ge- 
brauchen Otto Brosig, Leipzig. 
Erster und alleiniger Fabrik. des 
echten Mentholin. Gold. Medaille 
Cöln 1890. Ehrendipl. Lond.1891. 

Bei Huſten u. Heiſerteit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


HarzwurzelsSonig, 
Rothe Apolhete 
Marxkt⸗ und Breiteſtr.⸗ Ecke 


ummi - Artikel 


ſämmtl. Pariſer Speeial. 
für Herren u. Damen (Neu- 
heit.) Ausführl. illuſtr. Preis⸗ 
liſte in verſchl. Coup. ohne Firma 
gegen 20 Pf 11479 


E. Kröni 1 n 


1 Brosig's Mentholin 


Geldschränke! 


euerfeſt und diebesficher, in aner⸗ 
ewährt 


Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen ihre 
bis auf die Neuzeit ergänzte 


Muſikalien-Leihanſlalt. 


Abonnements können täglich 

begonnen werden. 13857 
Bedingungen werden auf 

Wunſch koſtenfrei überſandt. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Muſikalienhandl. n 
Poſen, Wilhel mtr. 23. 


Besten Engl. Porter, 
Pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


brätzer Märzen-Bier 
13009 


empfiehlt 


. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Snnrlemer Blumenzwiebeln, 


Topfgewächſe, Bouquets, Kränze 
und Dekorationen empfiehlt zu 
billigen Preiſen 13107 
Albert Krauses 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Fiſcherei Nr. 11, vis-à-vis der 
Blumenſtraße. 


Jos. Linden, 


Kgl. priv. Adler⸗Apotheke 
Argenau, 
empfiehlt ſeine direkt bezogenen 
garantirt reinen Ungarweine 
geneigter Beachtung. 
Qualitäten vorzüglich! 
Preiſe mäßig! 
Herber Ober⸗Ungar 
per Originalfl. M. 1,20, 
Medizinal-Ungar, jüß, 
per Originalfl. M. 1,50, 
Szegzärder, roth, 
per Berdeaurfl. M. 1,25, 
Villänyer Ausleſe. ffein, 
per Bordeauxfl. M. 2,50. 
Preiſe inkl. Glas exkl. Packung. 
Aufträge werden n 8 
geführt. 13133 


Jeden Poſten 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft und bittet um Offerten 
Bank für Landwirthſchaft und 
Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co., 
13880 u 


1 — DAUBE 8 Co. 
CENTRAL- ANNONCEN -C:AITION 


der deutschen u- ausländ, Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG ste. eto. 


5 Billigste und prompte Beförderung 


ANZ EIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


. bei grösseren Aufträgen. 


A 1 


Zeitungen. 


Fabrik Stern, 1 8 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk: 


tau’s 
Selbstbew 


80. Aufl. 


Mit 27 Abbild. 


Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher 

Laſter 
verdanken demſelben ihre 


leidet, auſende 
Wiederherſtellung. Zu 
15 5 zus Ver⸗ 
ags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt Nr. 34, wie 
1 5 jede Buchhandlung. 
In oſen vorräthig in der 
uchhandlung von A. 
iro. 12 


3 


7 
DU Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz 
zu @nesen. 
pferdeverkauf. Erſte Ornithologiſche Ausſtellung 

Donnerſtag, den 8. Oktober, vom 31. Oktober bis 2. November 1891. 
at Be Stalofe Hohe Prämien, — Verlooſung. — Bewährte Preisrichter. 
e ) ungefähr 88 aus⸗ Anmeldeſchluß 15. Oktober. Anmeldungen beim Unterzeichneten. 
rangirte Dienſtpferde meiſtbietend Gneſen, den 8. Auguſt 1891. Der e 
gegen Baarzahlung verkauft. J. 2 

Train⸗Bataillon Nr. 5. 10707 Richard Re Vorſitzender. 


Paſſend für Damen. 
Ein Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft iſt Umſtändehalber zu 
verkaufen. Offerten unter A. B. 
100 Exped. d. Ztg. 13713 


Das Grundſtück Unter⸗Wilda 
Nr. 13, vis-ä-vis Kittelmann's Neu⸗ 


bau, iſt zu verkaufen. 13024 
Meine 13472 1 0 Vorb. z. Freiwill. 
Prüfg.) Treue gewiſſenh. 


f “ 2 zu 8 3 8 z 2 
driginalsSouihdonn: | >> I up ni et 
Heerde, — 3 Begabter. Beſte Erfolge u. 


Empfehl. Proſpeect koſtenfrei. 
rein Walſinghermſches Blut, 8240 Dr. H. Hartung, 
große, ſchöne Figuren: 


10 DR Elfe a Vauschule Roda 
* Bauhandw,, b) Tischen 4 f 
e a Porzelan Glas, 2 


< a rlin e, Ps Dir. Scheerer. N 
40 Boslamwer Fayence und Lampen. Tal bebe ch 


Schule u. Pensionat in ge- 
sunder Landluft, nimmt 


“op Pasdagneium Jahn 
Magazin für Ausstattungen! 1 name, 


ſchön geleg. Lehr- und Er- 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 


real. u. gymn. Sexta⸗ 


beabſichtige im Ganzen zu 
pf. zu Michaelis neue Zöglinge 
verkaufen. | J in alle, 7 3 = 
unteren Klassen auf, une 
G.vonWallenberg- Pachaly, 3 reg 5 . mit 
dem Berechtigungs-Zeug- 
Schmolz. niss zum einj. Dienst. Pro- 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3 13042 


specte etc. gratis. 11090 8 
Einjähr. Ber. — Briefl, Untere, 


Saufihuletrelik i. M. 


tritt jeden Cag. 
— Hittenkofer 


Poſtfachſchule. 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Preslauerſlt. 35. 
Iſroel. Töchterpenſſonat, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, II. 
12780 Hedwig Sachs, 


Therese Salz. 

Ref Herr Rechtsanw I. Salz, Poſen 

Peuſionirte Beamte, welche 
Nebenerwerb durch Bureauarbei 
wünſchen, wollen ihre Adreſſe t 
abgeben sub E. R. 47 poſtl. v 

Venſion f. einen Knaben in d. 
Nähe d. Berger⸗Gymn. w. per 
ſofort geſucht. Offert. m. Preis⸗ 


Till. Tausch-« Pall. 
Mielhs- Gesuche E 


S ſtarke Arbeitspferde 
beabſichtigen wir Anfang No⸗ 
vember d. J. anzukaufen. Die⸗ 
ſelben können vom landesüblichen 
Schlage bis zum Schlage der 
Pferde der Berliner Omnibus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſein. Specielle 
Lieferungs-Bedingungen werden 
auf Verlangen überſandt. Ange⸗ 
bote, aus welchen die ungefähren 
Preiſe, ſowie die Größe des zur 
Auswahl vorhandenen Pferde⸗ 
beſtandes erſichtlich ſind, ſind uns 
bis ſpäteſtens zum 15. Oktober d. J. 
einzureichen. 12356 

Poſen, den 1. Sept. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Fürausrangirte pferde 
und Kaſtanien it Ab⸗ 
nehmer der Zoologiſche 


7115 


——< Speeialität > 


für 


Wanda 
. 5 l 77 75 
p. Salomon, 


Wilhelmstrasse 5. POSEN. 5 Wilhelmstrasse. 
Grösste Auswahl! Billigste Preise! 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir am hieſigen Platze Alter Markt 53/54 
(Eckhaus der Jeſuitenſtraße) unter der Firma 


esel ‚Kalinowski | & Dychtowiez 905 LED A. B. 8 
pfel, ein Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗ emmmmunmenn 


epflückte Waare, in guten 
rn empfiehlt E. 
Mühlthor III. 14005 


Dampf⸗Kaffee, 


ſtets relich gebr., das Pfd 1 5 
1M. ab, 


f. 13964 
ie b. Pfd. 1 M. 60 5 
Carisbader „ = 75 80 
Mocca 

ſowie rohe Kaffee 8, b. Pfd. von 
1 M. 10 Pf. bis 1 M. 60 Pf., 
ausgewählt feinen Sorten, — 5 


Oswald Schäpe, 
St. Martin 57. 


Repoſitorium zu verkaufen. ww 
Viktoriaſtraße 201. rechts. 13988 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 


Ausſtattungs⸗Geſchäft 
eröifuet haben. 13979 
Langjährige Praxis in dieſer Branche als auch 
genügende Mittel ſetzen uns in den Stand, allen An⸗ 
forderungen unſerer geehrten Abnehmer zu genügen. 
Indem wir ſtreng reelle Bedienung zuſichern, bitten # 
wir um gütige Unterſtützung unſeres Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


Kalinowski & Dychtowiez. 


Kaſſa⸗Syſtem. Feſte Preiſe. 


schönsichreiben 


15 Schrift 


tu gar 


eo 
“| Institut fir brief. Unterricht. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 


Geld, mehrere Meillionen, für 
Jedermann, v. 4— 5 Proz. Zinſen 
weiſt nach ohne Proviſionzahlung 
Direction Courier, Berlin - Westend. 


6. Riemann, 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts nad Fi 
Alter Markt Nr. 65 verkaufen unſeren B 
Vorrath von 


Teppichen, Gardinen, Läufern 


U 
e! ſtr. 5 (Jeelo's Condtete. 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In — 0 autfranf eiten, 8253 
ee eee und Möbelstoffen, * e BR 
— 2 Auswärtige mit, „Jeichem A um damit zu räumen, zu auffallend Sa la Gastaet 
ke 40 ebenfalls in 5 8 billigen Preiſen. or. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 
urzer Ze 652 ‘ EN | 

= n Meine beſtrenommirte, jeit 
e et Nova & Hirschbruch, we el 1115 

Specialarzt 14025 Schlohftrahe 5. m Aula gung 


Dr. med. ee 
Berlin, Yeipjige ee e eee 
heilt auch „a 115 i ., 


0 r eg * 2. 
Geſchlechtsſchwäche, alle gay u u ent ge 1 1 lich mit auch e Boner 5 


anne hiermit dem er 
Publikum bei Beginn der 
Winterſaiſon in Erinnerung. 
Saubere Arbeit. Zivile Preiſe. 
Reparaturen werden mitbeſorgt. 
Aufträge nach außen über 10 


und Hautkrankheiten, ſelbſt in den | er 83 } 
erlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtl. || Mark portofrei, 
| 17 ne 11953 vi Dantichreiben, ſowie N 2 hin u Franz inter 


St. Adalbertſtr. 24. 


in W., Friedrichstr, 78. 


allt. Hahne, 12055 


Druck und Verlag der Sofbudbrnderei ı von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


1 


Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 
(Zklaſſ. Lehrerinnenſeminar, 
10klaſſ. höhere M. ee 
öklaſſ. Seminarſchule.) 
Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober, Morgens 9 Uhr. 
Aufnahmeprüfung in alle Klaſſen der höheren Mädchen⸗ und 
der Seminarſchule 12. Oktober, präciſe 10 Uhr Sap en 
Schulzeugniſſe, Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, Impfſchein, Papier 
und Feder find mitzubringen. 
Schulanfängerinnen werden nur zu Oſtern aufgenommen. 


13502 Königl. et Ela 
Königl. Berger⸗Realgymnaſium 
nebſt Vorſchule zu Poſen. 

Die Eröffnung des Winterhalbjahres findet Dienſtag, den 


3. Oktober um 8 Uhr ſtatt. Ihr folgt die Aufnahmeprü⸗ 
fung um 10 Ihr, zu welcher ein Impf-, Geburtsſchein, bezw. 


Taufſchein und ev. ein Abgangszeugniß mitzubringen iſt. 


Die ehrten Penſonshalter werden behufs Neuherſtel⸗ 


lung der Liſte um eine ſchriftliche Angabe ihrer Aare und 
der gegenwärtigen Bedingungen ergebenſt erſucht. 1372 


Direktor Dr. Geist. 


Realprogymnasium zu Jenkau 
bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober, 8 Uhr. 
Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft 
ertheilt Herr Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau. 

Danzig, Ende September 1891. 


Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung, . 


In meinem, in unmittelbarer Nähe aller höheren Lehranſtalten 
1 


befindlichen 
Knabenpenſionate 


finden noch einige Zöglinge Aufnahme. Gewiſſenhafte Beauffichti= 
gung und Förderung in allen Lehrfächern wird zugeſichert. Auf 
Wunſch franz. Konverſation wie Klavierunterricht. Schüler, die ſich 
ſäpter dem jüd.⸗theologiſchen Studium zu widmen beabſichtigen, er⸗ 
halten in allen dahinzielenden e gründlichen Unterricht. 
Stern, Lehrer, Grüneſtr. ( I. (Bernhardinerplatz). 
Unterricht und Nachhilfe in allen Lehrfüchern⸗ ſowie franzöſ. 
Konverſation ertheilen Adele Stern, Recha Stern, 
geprüfte Lehrerinnen für höhere Töchterſchulen⸗ 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Panienski, 


Spezialarzt für Nervenkranke. 
Gleichzeitig eröffne ich in dem Hauſe, in welchem ich ‚moßne, I 
Wilhelmstraße 16, eine 


Klinik für Nervenkranke. 


Heſchäfts⸗Verl 
Geſchäfts-Verlegung! 
Einem geehrten Publikum der hieſigen Stadt und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich meine feine 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ Fabrik 


vom 1. Oktober cr. von Halbdorfſtraße 3 nach Breslauerſtraße 33 
verlege und in vergrößertem Maßſtabe weiter führen werde. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte auf mein weiteres 
Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen und werde zu jeder Zeit 
bemüht ſein, wie bisher meinen geehrten Abnehmern aufs Beſte 
und Reellſte zu bedienen. 13752 

Hochachtungsvoll 


Richard Schilasky. 


Dem Feen ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
E. Mattheus, an 2a, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 
Der Vorſtand. 


Serrſch. Wohn., pt., v. 4 Z., 

lu. 7 Stall f. 2 Pferde p. if 
Jod. jpät 8 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 


Hieths-Gesuche. 15 


u 2 u. 3 Bu, ee neichäi 
„2 ofmungen zu 21, Kloſet r 
und Badeeinrichtung im Hauſe . Kopernikusſtr. 2 
find bald zu vermiethen Brom- ſind ſofort zu vermiethen: 
bergerſtr. 2a. 11845 [a) I. Stock, 4 elegante freundliche 
) immer, ein Kabinet, Küche, 
Kleine Gerberſtruße 9. „rene. e e 


b) 2 Zimmer und Küche, parterre, 
im Hofe, für 24 M. 1 
e) 1 Stall und Remiſe für 150 M. 


St. Martinſtr. 57 iſt eine 


Eine größere Wohnung mit 
Balkon und 2 ag ebenfalls 
ein Pferdeſtall Be * 

vermiethen 
Te 5e8 herrschaftliche Wohnung in der 
Ein ſofort zu vermiethen I., Etage, beſtehend aus 5 Zimm- 

. ch tzenſtr. 19 rechts. mit vielem Zubehör zu verm. 
— Schützenstr. 19 rechts. Näh, bei Oswald Schäpe. 13751 

Grabenſtr. 21 4 3., Küche, Dergſtr 12a, III. Et, ber 
vollſt. neu renov., für 160 Thlr. ar, a ., v 
u. 2 Zimm. u. Küche für 80 15045 hand de derrſchaftl. Wohn. 
u vermiethen. 6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
5 ſowie Pferdeſtall ſofort zu vw. 


Halbdorfſtr. 29 zwei a miethen. 13 
— — 


Küche und Zubehör zu vermieth. 


1 
N 


4 


